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galtet euch wie fldolf Hitler!
Über ?ZV vvv politische jlmtsträger schworen dem führer an seinem öeburtstage unverbrüchliche Neue

Sie Parade
in der Neichshauptstadt

lfunöerttausende jubelten
(DrabÄbsriobt uvssrsp Lsrlivsr Lobriktlsitung)

i . Berlin , 2V. April
Festliche Stimmung liegt Wer der Reichs¬

hauptstadt . In dem strahlenden Frühlings¬
morgen des 20. April leuchtet das Rot der

ttnssr lagssspiegel
Aus Stalin wurde ein Attentat geplant.
Die Berliner Truppenparade am Geburts¬
tag des Führers nahm einen glänzenden
Verlaus.
Von München aus vereidigte Rudolf Hetz
über 730 000 politische Amtsträger.
Adolf Hitler ist noch am gestrigen Tage in
München eingetroffen.
Auch Bremen stand gestern im Zeichen zahl¬
reicher Vereidigungs - und Ueberweisungs-
feiern und einer schneidigen Truppenparade.
Dr . Schacht zog eine Bilanz der national¬
sozialistischen Wirtschaftspolitik.
Der Anteil der Auswanderer über deutsche
Seehäfen ist etwas gestiegen.
Der englische Motorradrennsahrer Ferni-

verbesserte vier Weltrekorde des
Deutschen Ernst Henne.

zahllosen Fahnen , zeigt sich das junge Grün
der Bäum« und der Rasenflächen und großen
Plätze in seiner herrlichen Frische. Zahlreiche
Häuser, besonders die Gebäude an der
Straße , durch die die Parade führt , sind mit
Tannengrün geschmückt. Die Reichshaupt¬
stadt steht so in prächtigstem Schmuck, um
den Geburtstag des Führers festlich zu be¬
gehen.
Sie ersten Sralulanten

Schon früh  am Morgen beginnt in der Innen¬
stadt , im Herzen Berlins , das Leben . Nachdem
bereits um Mitternacht die persönlichen Adjutan¬
ten und der Stab des Führers sowie u. a . Reichs¬
minister Dr . Goebbels,  Reichsleiter Amann
und Gauleiter Streicher  in der Wohnung des
Führers ihre Glückwünsche ausgesprochen hatten,

traten um 5 Uhr morgens die ersten Formationen
den Marsch aus ihren Quartieren nach der Stadt¬
mitte an . Die kilometerlange Paradestraße von
der Wilhelmstraße bis hinauf zur Technischen
Hochschule in Lharlottenburg ist über Nacht von
der Polizei abgesteckt worden . Während die eine
Seite der breiten Charlottenburger Chaussee für
den Anmarsch der Truppen freigehalten ist, füllt
sich die andere schon um die achte Vormittags¬
stunde mit Zuschauern . Während sich aber um
diese Zeit die Zuschauer an der Paradestraße erst
in kleineren Abteilungen einfinden und Posten
beziehen , herrscht auf dem Wilhelm - Platz
bereits Hochbetrieb.  Hier hat die Ju¬
gend  das Wort . Schon kurz nach 5 Uhr rücken
die Kolonnen der Jungen und Mädel an , große
Blumensträuße in den Händen , um dem Führer
ihre Glückwünsche darzubringen . Noch lange steht
die Jugend im Zeichen der „Schweigepflicht . Sie
ist gebeten worden , den Führer noch nicht so früh
zu wecken. Aber länger als eine Stunde kann
diese Jugend ihre Begeisterung nicht zügeln und
kurz nach 6 Uhr erklingen die Sprechchöre der
Jungen und Mädel über den Platz , bringt die
Jugend dem Führer mit fröhlichen Liedern das
erste Geburtstagsständchen.

lausende auf dem wilstelm-platz
Bald ist der riesige Platz mit Menschen gefüllt.

Jedes Oeffnen einer Tür oder eines Fensters der
Reichskanzlei ruft bei den Massen , die aus den
Schächten der U-Bahn , von den Omnibussen und
Straßenbahnen immer stärkeren Zuzug erhalten,
lebhafte Bewegung hervor . Die Mitte des Wil¬
helm -Platzes wird vorerst noch von den Kara¬
biner -Pyramiden der absperrenden Leibstandar-
ten -Formationen eingenommen . Rings um die

Pyramiden " halten Männer der Leib¬
standarte Wacht,  um zu verhindern , daß
die Karabiner von der begeisterten Menge über-
rannt werden . An der vordersten „Front ", der
in tiefgestaffelten Blocks harrenden Menge veran¬
staltet eine klein » Pimpfengruppe ein improvi¬
siertes Mundharmonikakonzert , das den ehrlichen
Beifall der Umstehenden hervorruft . Durch diesen
Erfolg angefeuert , entschließen sich die Pimpfe,
einen Sprechchor  zu „organisieren ". Aber die
Stimmen dringen nicht recht durch, so daß der
Versuch bald wieder aufgegeben werden muß und
diese „Schlappe " nun zur Wiederherstellung der
„Pimpfenehre " durch ein schneidiges Mundhar¬
monikastück wieder wettgemacht wird.

Das Mundharmonikakonzert der Hitler -Jugend
verklingt unter dem Marschtritt des Musikkorps
der Leibstandarte Adolf Hitler , das von der Wil¬
helmstraße in den Ehrenhos der alten Reichs¬
kanzlei , einbiegt und dem Führer ein Morgen¬
ständchen bringt . Inzwischen sind auch die Türen
der Reichskanzlei geöffnet worden . Der Weg zu
dem Empfangsraum , in dem die Gratulationsliste
ausliegt , ist frei , und in endloser Reihe stehen die
Volksgenossen , um sich in die Eratulatronsliste
einzutragen . Als die Männer der Leibstandarte
ihre Karabiner schultern , klingen von neuem die
Sprechchöre aus . Die Menge weiß , daß jetzt der
Führer kommen wird , um den Vorbeimarsch sei¬
ner Leibstandarte abzunehmen.

Kur; vor S Utzr erscheint der sichrer
vom Jubel umbraust , im Ehrenhos der alte»
Reichskanzlei . Ein Paukenschlag , kurze Kom¬
mandos , die Griffe klappen und in schneidigem
Parademarsch , an der Spitze LS .-Obergruppen-

führer Dietrich , marschieren drei Bataillone der
Leibstandarte Adolf Hitler , der SS .-Nachrichten-
sturmbann Berlin -Adlershos und ein Sturmbann
der SS .-Totenkopsverbände mit ausgepflanztem
Seitengewehr in glänzender Haltung unter dem
Jubel der vielen Tausende , die dem prächtigen
Schauspiel beiwohnen , an dem Führer vorbei.
Adolf Hitler nahm den Vorbeimarsch im Wage»
stehend ab . Vor dem Wagen stand der Reichs-
sührer SS . Himmler mit zahlreichen hohen S § .-
Führern . Neben dem Führer sah man den öster¬
reichischen Gesandten in Berlin Tauschitz und den
österreichischen Bundesminister von Elaise -Hor-
stenau sowie die Reichsminister Dr . Goebbels und
Darre , die Reichsleiter Amann und Buch sowie
die ständige Begleitung des Führers.
weitere Siiickwiinschein der Neichskanflei

Der Jubel , der den Führer beim Erscheinen
vor der Reichskanzlei begrüßt hatte , wiederholte
sich, als er nach dem prächtigen Schauspiel der
Parade wieder in die Reichskanzlei zurückkehrte.
Hier empfing er , nachdem Reichsinnenminister
Dr . Frick seine Glückwünsche dargebracht hatte , als
nächste Gratulanten die von dem Reichsbauern-
führer Daus geleitete deutsche Landjugend,
die in Dichtung und Lied ihre Gratulation aus-
sprach und der der Führer durch eine Einladung
zum Frühstück eine besondere Freude bereitete.

Nachdem der Minister des Auswärtigen , Frei¬
herr von Neurath,  seine Glückwünsche über¬
mittelt hatte , erschien gegen 10 Uhr eine größere
Abordnung der Blutordenträger der Bewegung.
Ihnen schlössen sich zahlreiche führende Männer
der Partei an , unter ihnen Stabschef Lutze,
Reichsleiter Dr . Ley , Dr . Frank , Rosen-

Lerg,  Reichsarbeitsführer Hisrl;  ferner
Korpsführer Hühnlein,  Generalinspektor Dr.
Todt,  Gauleiter Wächtler,  die Reichsfrauest»
sührerin Frau Scholtz - Klink,  ReichskriegS-
opferfllhrer Oberlindober,  Oberst a . D.
SS .-Gruppenführer Reinhardt.

Die Glückwünsche der Reichshauptstadt üüsp-
brachte Oberbürgermeister und Stadtprästdsnt Dr.
Lippert.  Ferner sah man den Berliner Po¬
lizeipräsidenten Graf HeIldorf,  SA .-Gruppen¬
führer Prinz August Wilhelm.
See flufmorsch der sruppenverbSnde
zur Paradeaufstellung vollzog sich in den frühen
Vormittagsstunden nach einem genau festgelegten
Plan . In den kilometerlangen Kolonnen sah man
sämtliche Waffengattungen.  Uebsrall
wurden die Soldaten von der Bevölkerung freudig
begrüßt.

Die Verkehrspolizei hatte ihren großen Tag-
Verstärkte Posten sorgten für eine schnelle Ab¬
wicklung des Verkehrs . Trotz aller Großzügigkeit
der Polizei , die zum Teil auch die Schmuckplätzs
für das Publikum freigibt , kann Leim bestW
Willen nur ein Keiner Teil der Bevölkerung un¬
mittelbar herankommen.

Der Vorbeimarsch fand diesmal bekanntlich nicht
inmitten des Tiergartens , sondern auf der Ber¬
liner Straße gegenüber der Technischen Hochschule
statt . Das Podium für den Führer steht genau
gegenüber der Mittelachse der Technischen Hoch¬
schule, die neben ihrem sonst üblichen Fahnen¬
schmucküber dem Hauptportal die große Reichs¬
kriegsflagge trägt.

(Fortsetzung auf Seite 2)

die feierliche Vereidigung in München
flirspeachendes Stellvertretersdes fützrers Nudolf 6eß und des Kelchsorgonksationstetters Vr. Leu

der siideer In der Hauptstadt
der vewegung

München , 20. April.
Der Führer traf am Nachmittag seines Ge¬

burtstages völlig unerwartet , von Berlin kom¬
mend , in München ein . Aus dem Flugplatz Ober-
wiesenseld erwartete ihn der Stellvertreter des
Führers , Reichsminister Rudolf Hetz, der dem
Führer die Geburtstagsglllckwünsche der Partei
aussprach . Außerdem beglückwünschten Minister¬
präsident Siebert und Polizeipräsident Freiherr
von Eberstein den Führer zu seinem Geburtstag.

Der Geburtstag des Führers erreichte seinen
Abschluß und zugleich seinen Höhepunkt am
Dienstagabend mit der feierlichen Vereidigung

auf dem Königlichen Platz in München . 700 Poli¬
tische Leiter der Bewegung und 1500 Frauen der
NS .-Frauenschast standen ausgerichtet auf die
Ewige Wache, ausgerichtet auf die unsterbliche»
Vorbilder des höchsten Einsatzes für das ewige
Deutschland , 0500 Walter und Warte der Gliede¬
rungen der Partei waren angetreten in der
Ausstellungshalle aus der Theresienhöhe . Viele
Tausende waren es im Traditionsgau und Hun¬
derttausende in all den anderen Gauen des
großen , weiten Reiches , die in der gleiche»
Stunde dem Führer treue Gefolgschaft schworen
und das heilige Gelöbnis ablegten , ihre ganze
Kraft , jeder an seinem Platz , dem Führer und
dem Polk zu weihen.

Eine weihevolle Stimmung liegt über dem
Königlichen Platz . Die Feuer der acht Opfer¬

schalen in den Ehrentempeln gießen ihr rötliches
Licht auf die ehernen Sarkophags der Blutzeugen
der Vewegung . Ueber dem weiten Forum flat¬
tern die Banner des Dritten Reiches . Zwischen
den Ehrentempeln erhebt sich eine rot verkleidete
Rednertribüne mit Front zur Mittelstraße des
Platzes . Vor den Parteibauten sind die Tri¬
bünen für die Ehrengäste  errichtet.
Längs den beiden Kunstausstellungsgebäuden und
auf deren Freitreppen sind die Plätze frei gehak¬
ten für die Bevölkerung , die schon lange vor Be¬
ginn des feierlichen Aktes Kopf an Kopf steht.

Stürme der SA .., der SS ., des NSKK . ziehen
durch das breite Tor der Propyläen ein . Häm¬
mernden Schrittes rücken sie an und nehmen auf
dem großen Platz mit Front zu den Ehrentem¬
peln Aufstellung . HJ . und VDM . folgen . Ernst
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und Pflichtbewußtsein,  aber Glück und
Stolz  spricht aus den Gesichtern der Frauen.
Jetzt klingt Musik auf . Die 700 Politischen Leiter^
die unbekannten Soldaten des Führers , marschie¬
ren an . Sie kommen aus den Zellen der Vewe¬
gung , aus den Ortsgruppen , aus den Partei¬
ämtern , um hier an dieser heiligen Stätte nun
ernste und für alle Zeit verpflichtende Worte zu
sprechen. Männer aus allen Bereichen des Lebens,
Männer aus allen Schichten , Arbeiter , Unterneh¬
mer , Handwerker . Künstler . — Der Aufmarsch der
Formationen ist beendet . An die 20000 Na¬
tionalsozialisten und National¬
sozialist innen  zieren den Königlichen Platz.

Ver kinmarsü , der saßnen
Hitler -Jungen , die das gewaltige Forum zu Lei¬

den Seiten umsäumen , entzünden die Fackeln.
Eine leuchtende Perlschnur flackernder Flammen
umfaßt das große Piereck . „Formationen
stillgestanden !" hallt es über den Platz,
„Zum Mittelgang rechts und links um !" Die
Arme recken sich zum nächtlichen Himmel , Marsch¬
musik ertönt : Durch das Mitteltor der Propyläen
ziehen die Fahnen und Standarten .ein . Ihre Trä¬
ger marschieren durch das Spalier der vielen Tau¬
sende von Frauen und Männern , die unter diesen
Fahnen kämpfen und arbeiten . Längs der Ehren-
tempel nehmen die Fahnen Aufstellung , setzen sich
fort über den Königlichen Platz und umfassen alle
die , die zum Schwur an dieser Stätte angetreten
sind, im Angesicht der sechzehn Sarkophage , der
sechzehn Blutzeugen , die ewige Wache halten und
rbnen Vorbild sein sollen , ewige Mahner und
Zeugen des Schwurs.

Hinter den Fahnen marschieren die Ehren-
sturme  der Gliederungen : SA ., NSKK ., Abord¬
nungen der Gaubereitschaft und der Werkscharen,
Abordnungen der HJ . und ein Zug der Schutz-
stafieln . Vor den Heiligen Tempeln haben sie
Aufstellung genommen , mit Front zum König¬
lichen Platz . Wieder knappe Kommandos . Der
Eaumusikzug spielt „Preußens Gloria " . Der stell¬
vertretende Gauleiter Otto Nippold  begibt sich
durch das Spalier der Kämpfer und Kämpferin«
neu vor zur Tribüne , wo vorher schon führende
Persönlichkeiten aus Partei , Staat und Wehr¬
macht , die Führer der Formationen des Gaues
Munchen -Oberbayern , sich versammelt haben.

Die Marschklänge verhallen . Die Ehrenforma¬
tionen nehmen wieder Front zur Ewigen Wache.
Mit ernem „Heil Hitler !" begrüßt der stellver¬
tretende Leiter des Traditionsgaues , Otto Nip-
pold , die angetretenen Kämpfer ud Kämpferin¬
nen der Vewegung und ergreift dann das Wort
?u einer Ansprache , in der er des Führers ge¬
denkt . Dann stehen die Formationen auf Kom¬
mando still , Standarten und Fahnen flirrn
hoch und alles wendet sich zu dem breiten Mit-
telgang des weiten Platzes . Die Trommeln rüh¬
ren sich und schmetternde Fanfaren ertönen von
den Türmen der Propyläen . Der Stellvertreter
des Führers , Rudolf Heß, begibt sich in Beglei¬
tung des Reichsorganisationsleiters Dr . Ley und
des Gauleiters des Traditionsgaues , Adolf Wag¬
ner , über das weite Forum zur Tribüne Ku êr
den Klängen des Präsentiermarsches !chr"° er
vor den Ehrentempeln die Front der am ' u
Ehrenformationen ab.

Hieraus meldet Reichsausbilder Bahre dem
Stellvertreter des Führers III 01« Politische Lei¬
ter und 500 515 Obmänner , Leiterinnen , Walter
und Walterinneu der Gliederungen und äuge-



Mittwoch , den 21 . April 1937 Bremer Zeituyg Nr. 108 Jahrgang1937

schlossencn Verbände zur Vereidigung im ganzen
Reiche angetreten.

Nach der Ansprache des Gauleiters nimmt der
Neichsorgonijationsletter 0e. Lest
das Wort . Er führt aus : „Meine deutschen
Männer und Frauen , Parteigenossen und Partei¬
genossinnen ! Parteigenosse Rudolf Hetz, vor Ihnen
als dem Vertreter des Führers stehen angetreten
750 000 Menschen , Männer und Frauen , die hier
heute einen Eid vor Ihnen ablegen wollen . Sie
wollen bekennen , datz sie mehr sein wollen als
Parteigenossen und Mitglied der Partei , sondern
datz sie einen freiwilligen Dienst am
Volke und an der Bewegung  auf sich
nehmen . Sie wollen vor Ihnen bekunden , datz
sie ein Opfer  bringen wollen und sich einsetzen
wollen für die Bewegung . Diese Männer und
Frauen , sie glauben , was die Partei sie lehrt zu
glauben . Diese Männer und Frauen , sie gehorchen
denen , die die Partei ihnen vorsetzt . Diese Männer
und Frauen , die heute den Eid auf den Führer in
Ihre Hand legen wollen , sie bekennen : Wir glau¬
ben auf dieser Erde allein an Adolf Hitler . Wir
glauben an einen Herrgott im Himmel , der uns
führt und lenkt und segnet und der uns Adolf
Hitler gesandt hat , damit er Deutschland und das
herrliche Volk der Deutschen zum Lichte , zur Frei¬
heit und zur Freude führen wird . Das glauben
diese Männer , und nun bitte ich Sie , Partei-
genosse Hetz, diesen Männern und Frauen den Eid
abnehmen zu wollen ."

See Stellvertreter des Wstrers Nudolf ließ
führte aus : „Deutsche Männer und Frauen!
Ileberall in Deutschland  sind in dieser
Stunde die Formationen der NSDAP . angetre¬
ten , um der feierlichen Eidesleistung
beizuwohnen . Und überall dort , wo die
zu Vereidigenden auf den Augenblick warten , die
Hand zum Schwur auf Adolf Hitler zu erheben,
da haben die Hoheitsträger der NSDAP . vom
Sinn des Nationalsozialismus , von der Idee
unserer Bewegung , vom Wollen unseres Führers
zu euch gesprochen. In den wenigen Jahren , in
denen diese Eidesleistung feierlich vorgenommen
wird , ist der Brauch nun schon in den großen
Linien , in den Ausdrucksformen , Tradition
geworden.

Tradition ist der Aufmarsch hier auf dem
Königlichen Platz . Tradition die einleitenden
Aufmärsche auf den Plätzen , die sich überall im
Reich zu Plätzen der nationalsozialistischen Be¬
wegung entwickelt haben . Tradition geworden ist
damit der Rahmen dieser Eidesleistung . — 20.
April , 1. Mai , Reichsparteitag , Bückeburg , 8. No¬
vember , das sind Tage , für die sich Formen natio¬
nalsozialistischer Feierstunden ergeben haben , die
wir als Brauchtum unserer Partei
und unseres Staates  ansehen können . Die¬
ses Brauchtum hat sich nicht zwangsweise , nicht
nach ausgedockten Systemen , nicht nach einer aus¬
geklügelten Sinngebung entwickelt , sondern aus
der inneren Kraft , der inneren Dynamik unseres
Wollens.

In späteren Zeiten werden sich Worte und
Sätze regelmäßig wiederholen , die — in unserer
Zeit gebildet — inder Nachwelt ehrwür¬
digen Klang  haben ! Es werden sich auch re¬
gelmäßig die feierlichen Eidesleistungen auf den
Führer wiederholen , wie wir jetzt eine für das
Jahr 1937 vornehmen . Nationalsozialisten und
Nationalsozialistinnen ! Ich fordere euch das
Treuegelöbnis ab vom Königlichen Platz im Tra¬
ditionsgau der Bewegung aus , angesichts der
Gefallenen , die , in MAN Ehrentempel Wache
halten am Braunen Haus . In Ehrfurcht gedenken
wir der Toten:

Senkt die Fahnen ! Wir gedenken der Gefalle¬
nen vom 8. November . Wir gedenken eines Horst
Wessel, eines Herbert Norrus , eines Wilhelm
Gustloff , und all der vielen anderen , die ihr Le¬
ben ließen für das nationalsozialistische Deutsch¬
land . Wir gedenken heute insonderheit unseres
in Buenos Aires fern der Heimat ermordeten
Parteigenossen Riedle.

Unser Trost ist die stolze Gewißheit : Sie starben
nicht umsonst . Unsere Toten gaben ihr Leben , auf
datz Deutschland lebe . Und Deutschland
lebt.  Solange aber Deutschland lebt , leben auch
ihre Namen fort in Deutschland . DieFahnen
hoch!

Ihr , die ihr nun durch euren Eid eingereiht
werdet in das Führerkorps der NSDAP ., seid
euch bewußt : Nicht die Rechte find das Wesent¬
liche an uns , das Wesentliche sind die Pflich¬
ten.  Die Rechte werden euch gegeben , um euch
die Erfüllung eurer Pflicht zu erleichtern . Nicht
die Uniform ist das Wesentliche , das Wesentliche
ist das Herz  darin . Nicht die Abzeichen sind
das Wesentliche , sondern der Charakter.
Nicht der Titel , nicht der Rang sichern euch auf
die Dauer Autorität , sondern eure Haltung
und die Frucht eures Wirkens.

Die höchste Autorität , die je einer in Deutsch¬
land besaß, schuf sich ein Mann ohne Titel , ohne
Rang , ein Mann im schlichten, braunen Rock, ein
Mann aber , der eines war und eines ist : Führer!
Führer in seinem Wesen , Führer in seiner Hal¬
tung , Führer in seinem Verantwortungsbewußt¬
sein, Führer in der Hingabe an sein Werk.
Strebt auch ihr danach , Führer zu sein in eurem
Wesen , in eurer Haltung , in eurem Verantwor¬
tungsbewußtsein , in eurer Hingabe an das Werk
Adolf Hitlers.

Der Weg zur wahren Führerschaft ist ein schwe¬
rer Weg . Aber dann , wenn er euch besonders
schwer zu sein scheint, denkt daran , wie unendlich
viel schwerer der Weg war , den Adolf Hitler ge¬
hen mutzte : in früher Jugend allein im Leben,
ohne Menschen , die ihn förderten , ohne Geld , das
ihm half . Durch Unverständnis und Haß vom
Arbeitsplatz gestoßen : ein Machtloser inmitten des
Unsinns der Revolte : ein politischer Führer ohne
Gefolgschaft : ein Kämpfer für sein Volk , gegen
den alle Mittel der Beeinflussung dieses Volkes
standen , gegen den alle Gewalt der Machthaber
stand , verhöhnt und verdächtigt , verfolgt , gefan¬
gen , der Ausweisung nahe , vom Tode bedroht.

Wie leicht ist euer Weg hiergegen . Was
gegen den Führer wirkte , wirkt
heüte für euch.  Die Gewalten , die gegen ihn
standen , helfen euch. Der Führer selbst gibt euch
von seiner Kraft . Seine Autorität stärkt eure
Autorität . Erweist euch dessen würdig ! Seid
euch bewußt , daß die Haltung jedes einzelnen von
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euch wiederum zurückwirkt auf Sie Autorität des
Führers . Eure Haltung , euer Wirken ist wesent¬
lich für die Stimmung im Volk , für die Bereit¬
schaft des Volkes , freudigen Herzens dem Führer
zu folgen . Seid ihr vorbildlich , so erleichtert ihr
dem Führer sein Wirken und sein Leben.
Seid ihr schlechteUnterführer , erschwert ihr es ihm.

Ihr tragt die Verantwortung für die Haltung
des Volkes in eurem Bereich . Ihr seid verant¬
wortliche  Führer . Jeder von euch soll Vor¬
bild  sein , wie einst Adolf Hitler Äorbild war
und heute Vorbild ist. Jeder soll es so halten und
jeder soll so wirken , als hänge allein von ihm es
ab , datz seine Gefolgschaft und alle die anderen
Volksgenossen , vor deren Augen er wirkt , ihm so
freudig folgen , wie einst die alten Kämpfer dem
Führer folgten . Fühlt euch nicht als
Vorgesetzte , fühlt euch als Ver¬
trauensleute des Volkes.

Der Führer hat nicht durch Befehle das Volk
geeint , nicht durch Befehle es hinter sich gestellt,
sondern durch das Vertrauen,  das er sich
schuf. Die alten Kämpfer fanden einst den Weg
zum Führer , weil seine vorbildliche Persönlichkeit
sie anzog . Weil Adolf Hitler ehrlich und treu
war , standen seine alten Kämpfer ehrlich und
treu zu ihm , weil er das Gute predigte , zog er
gute Menschen an . Weil er das Heroische predigte,
kamen heroische Charaktere zu ihm . Weil er
Kämpfer war , kamen Kämpfernaturen zu ihm.

Haltet euch wie Adolf Hitler , und ihr werdet
Vertrauen ernten . Fragt euch in allem euren
Handeln , wie würde Adolf Hitler handeln , und
ihr werdet nicht fehlgehen.

Seid euch des hewutzt : Nach einem Wort des
Führers dient er dem anständigsten Volk

der Welt!  Es ist das Volk , das nach tiefstem
Sturz , nach höchster Not wie kein zweites sich
bekannt hat zu seiner Ehre und zu dem Führer,
der ihm seine Ehre wiedergab . Seht in jedem
Volksgenossen zuerst den Arbeiter für unser Volk,
den Beschützer des Volkes . Seht in jeder Volks¬
genossin die Mutter der Kinder unseres Volkes.
Ihr sollt Diener sein dieses Volkes.  So
wie der Führer sich als erster Diener dieses Vol¬
kes fühlt . Bei euch soll jeder Volksgenosse seine
Sorgen lassen können . Bei euch soll ; eder Volks¬
genosse sich Rat suchen können . In diesem Ver¬
trauensverhältnis zwischen Volk und Partei , zwi¬
schen Volk und Führung ruht die Geschlossenheit
des Ganzen . Für alle Zeiten und allen Stürmen
zum Trotz.

Adolf Hitler ! Wir Nationalsozialisten er¬
neuern unser Versprechen : Wir stehen in deinem
Geiste zu unserem Volk immerdar , so wie du zu
deinem Volke stehst immerdar ! Dieses Volk wird
zu dir stehen, zu dem , was du ihm gabst , noch in
ferner Zukunft , so wie dein Geist und dein Werk
fortwirken werden in unserem Bolk noch in fer¬
ner Zukunft.

Ihr aber , die ihr durch eure Eidesleistung ein¬
gereiht werden wollt in das Heer der politischen
Helfer des Führers , prüft euch,  ob ihr euch
stark genug fühlt , den Eid auf Adolf Hitler in
seinem Geiste zu halten . Kein Nachteil erwächst
dem , der ihn nicht schwört und dann offen und
ehrlich sein Amt niederlegt , weil er sich nicht stark
genug gefühlt hat , es zu tragen . Wehe aber
dem , der schwört und seinen Schwur
nichthält!

Treue  wird von euch gefordert ! Nicht allein
Treue in der Tat , auch Treue in der Gesin¬

nung.  Unerschütterliche Treue wird von euch ge¬
fordert — Treue , die kein Wenn und Aber , keinen
Widerruf kennt . Unbedingter Gehor-
s a m wird von euch gefordert , der nicht fragt nach
dem Nutzen des Befehls , der nicht fragt nach
den Gründen des Befehls , sondern der gehorcht
um des Eehorchens willen . Bedenkt euch nun : —
(Pause . . . Leise erklingt das Deutschlandlied .)
„Wir kommen zum Eide : Ihr leistet ihn bei den
Wächtern unserer Idee , bei den Wächtern , die
hier in den ehernen Sarkophagen der Ehren¬
tempel ruhen.

Sprecht hier und in allen Gauen des deutschen
Vaterlandes mir nach : „Ich schwöre Adolf Hitler
unerschütterliche Treue , ich schwöre ihm und den
Führern , die er mir bestimmt , unbedingten Ge¬
horsam ."

Die Eidesleistung ist geschehen! Heute am Ge¬
burtstage des Mannes , der Symbol geworden ist
für das Leben unseres Volkes , für seine Lebens¬
kraft , für seinen Lebenswillen , am Geburtstag
des Mannes , dem Deutschland seine Wiederge¬
burt verdankt , an diesem Geburtstag ist es unser
Wunsch, datz all sein rastloses Schaffen , all sein
Sorgen um unser Volk auch künftig begleitet ist
vom Segen Gottes , datz insbesondere belohnt
wird sein Ringen um den Frieden . National¬
sozialisten und Nationalsozialistinnen ! Wir grü¬
ßen den Führer ! Adolf Hitler Sieg
Heil !"

Die Nationallieder hallten über den nächt¬
lichen Platz . Nochmals reckten sich die Arme zum
Gruß , und damit war der feierliche Akt der Ver¬
eidigung beendet . Unter den Klängen des Ba¬
denweiler Marsches verließen die Formationen
den Königlichen Platz.

Me Parade In der sieichsßauptsiadt
(Fortsetzung von Seite 1)

Das Podium bietet außer für den Führer
Platz für die Oberbefehlshaber der drei
Wehrmachtsteile , die während des ganzen
Borbeimarsches hinter dem Obersten Befehlshaber
der Wehrmacht Aufstellung nehmen . Rechts und
links ist mit zwei Schritten Zwischenraum je ein
weiteres Podium errichtet . Das rechte Pult ist für
den Kommandierenden General des III . Armee¬
korps bestimmt , während auf das linke jeweils
die höheren Truppenführer für die Zeit treten,
in der die ihnen unterstellten Einheiten vorbei¬
marschieren.

Dicht hinter dem Standort des Führers hat die
Generalität und Admiralität ihren Platz , daneben
auf der einen Seite die verdienten militärischen
Führer aus dem Weltkrieg und aus der alten
Armee , auf der anderen Seite die Mitglieder der
Reichsregierung , die höheren Führer der Partei¬
gliederungen , die Mitglieder des Diplomatischen
Korps und die Militärattaches . Unter ihnen sieht
man den österreichischen Minister von Elaise¬
tz orsten au,  der sich angeregt mit Reichsinnen¬
minister Dr . Flick und Reichsaußenminifter von
Neurath unterhält.

Ab 11 Uhr gibt der Ansager des Rundfunks lau¬
send Unterrichtungen über das Abfahren der
Front durch den Führer . Man hört auch das
Spielen der einzelnen Musikkorps bei der Vorbei¬
fahrt des Obersten Befehlshabers der Wehrmacht.

In der 10. Stunde steigt die Erwartung der
harrenden Hunderttausende zur Rechten und Lin¬
ken der Feststratze von Minute zu Minute . Kurz
vor 11 Uhr brausten am Wilhelm -Platz Heil -Rufe
auf , die den Führer empfangen und ihn auf seiner
Fahrt durch das Spalier einer undurchdringlichen
Menschenmauer begleiten . In seinem Wagen fitzen
neben dem persönlichen Adjutanten Obergruppen¬
führer Brllckner die Adjutanten der drei Wehr¬
machtsteile.

MeMeldung des Kommandierenden Senerals
An der Ecke Wilhelmstratze — Unter den Lin¬

den macht die Wagenkolonne Halt . Dort stehen
die Mannschaften der Kraftfahrkampftruppen-
Lehrabteilungen mit ihrer Standarte . Während
der Präsentiermarsch aufklingt , tritt General
von Witzleben,  der Kommandierende Gene¬
ral des III . Armeekorps , vor den Führer und er¬
stattet die Meldung:

„Mein Führer ! Ich melde 1558 Offiziere , 13 888
Mann , 1588 Pferde und 858 Fahrzeuge zur Pa¬
rade angetreten ." Langsam setzt sich die Wagen¬
kolonne mit dem Führer und seiner Begleitung
wieder in Bewegung . Unmittelbar hinter dem
Führer folgen der Reichskriegsminister und Ober¬
befehlshaber der Wehrmacht , Generalfeldmarschall
von Vlomberg , dann der Oberbefehlshaber der
Luftwaffe , Generaloberst Eöring , der Oberbe¬
fehlshaber des Heeres , Generaloberst Freiherr
von Fritsch und der Oberbefehlshaber der Kriegs¬
marine , Generaladmiral Dr . h. c. Raeder . Der
Kommandierende General des III . Armeekorps,
General der Infanterie von Witzleven , der Kom¬
mandierende General der Panzertruppen , Gene¬
ral der Panzertruppen Lutz, sowie der Komman¬
dierende General im Luftkreis II , General der
Flieger Kanpisch , schließen sich dem Führer an.

Die Fahrt des Führers geht durch das Branden¬
burger Tor über den Hindenburg -Platz , die
Charlottenburger Chaussee entlang bis zur
Siegesallee , wo ebenfalls Truppen Aufstellung ge¬
nommen haben , deren Fronten der Führer ab¬
fährt . Dann geht die Fahrt in langsamem Tempo
weiter über den Großen Stern zur Charlotten¬
burger Brücke, wo der Kommandierende General
des III . Armeekorps , General vonWitz leben,
den Wagen verläßt , um vom Pferde aus die Pa¬
rade zu kommandieren.

Kurz nach tt12 Uhr hört man auf den Tribünen
die Heil -Rufe der Zuschauermassen die die An¬
kunft des Führers ankündigen . Die Wagen des

Führers und seiner Begleitung erscheinen an der
Charlottenburger Brücke. Schnell haben sich
Sprechchöre gebildet , die ihre Glückwünsche sagen.
Während der Führer nach allen Seiten grüßt,
sieht man bereits die Spitze der Truppen über
die Charlottenburger Brücke anrücken.
Her Vorbeimarsch
wird eröffnet durch den Kommandierenden Gene¬
ral des III . Armeekorps , General der Infanterie
von Witzleben , gefolgt von dem Kommandanten
von Berlin , Generalmajor Seisfert . Beide sitzen
nach dem Vorbeireiten ab und melden dem Füh¬
rer die Truppe . Der Führer steht vorn am Po¬
dium . halbrechts hinter ihm Generalfeldmarschall
von Blomberg , halblinks hinter dem Führer
Generaloberst Freiherr von Fritsch , in der Mitte
zwischen ihnen Generaloberst Eöring und General¬
admiral Raeder.

Die erste vorbeimarschierende Formation ist das
Wachregiment Berlin , dem das Jnfanterie -Lehr-
regiment und die Kriegsschule Potsdam folgen.
Zum .erstenmal erleben wir wieder eine Parade
mitFeldzeichen  der Truppen . Es sind die
Fahnen und Standarten , die Montag abend auf
dem Wilhelmplatz vom Führer verliehen wurden.
Spielleute und Musikkorps schwenken vor dem
Führer aus und nehmen ihm gegenüber Aus¬
stellung , um beim Abmarsch ihrer Truppe wieder
einzuschwenken . Die Infanterie zeigt in blenden¬
der Form «inen Vorbeimarsch mit . auf-
gepflanzten .Seitengewehren in Zug¬
kolonnen.  Sie sind zum Regimentsblock mit
nur knappen Abständen zwischen den Kompanien
und Bataillonen zusammengefaßt . Die Bataillons¬
kommandeure und Kompaniechefs der einzelnen
Regimeter sind noch vor den Spielleuten und den
Musikko rps , zufgNiyrenqezogen.
""' Den 'Berliner '̂ yderformationen schließt sich
dse .23,.' Divisivy , an, ^ geführt von dem Komman¬
deur ' GenerälmajorB u s ch, der dem Führer
Meldung «(stattet . Nun folgen in der bereits ge¬
schilderten Marlchordnunq die Infanterieregimen¬
te ! 9 und 67 (von Seeckt) . Es funkelt und blitzt
von den aufgepflanzten Seitengewehren , so weit
man sehen kann . Den Abschluß der Fußtruppen
bildet das Pionierbataillon.

Nach einer kurzen Pause trabt die Kavallerie
heran , an der Spitze der Kommandeur des Ka¬
vallerieregiments 9, dahinter der Kesselpauker,
der nach der Paradeordnung in großem Bogen
ausschwenkt , während das Trompet 'erkorvs an der
Seite der Straße Aufstellung nimmt . Im Trab
zieht nun Schwadron um Schwadron vorbei,
voran die leuchtenden Standarten . Alle in sau¬
berer Gangart und guter Richtung , was auf dem
sandbestreüten Pflaster ziemliche Anforderungen
an Pferd und Reiter stellt . Schwadronsweise sind
die Pferde zusammengestellt , so ergibt sich ein be¬
sonders einheitliches und straffgegliedertes Bild.
An die Kavallerie schließt sich das Artillerie¬
regiment 23 mit zwei bespannten Abteilungen
an , denen — immer im Trabe — die erste Ab¬
teilung des Artillerieregiments 59 mit ihren
schweren Batterien und die bespannten Abteilun¬
gen des Artillerielehrregiments folgen.

Man sieht jetzt die motorisierten Truppenteile
des Heeres anrücken ; an ihrer Spitze die Panzer¬
abwehrabteilung Nr . XXIII und danach die mo¬
torisierte Abteilung des Artillerielehrregiments
mit gewaltig daherbrummcnden Zugmaschinen
der schweren Feldhaubitzen, - und der 10-Zenti-
meter -Langrohrgeschühe.

Den Abschluß des Borbeimarsches bildet die
Nachrichtenahteilung 43. Den motorisierten Trup¬
penteilen war jeweils ein Spitzenfahrzeuq mit
wehender Standarte vorausgefahren . Während
der leichte Wind den von den Fahrzeugen auf¬
gewirbelten Staub davonträgt , leuchtet es drüben
auf der Charlottenburger Brücke blau und weiß
auf . Die 1. Marinelehrabteilung unter Fregat¬
tenkapitän von Trotha  ist im Anmarsch . Es
sind stramme , sonnengebräunte Gestalten , die von
den Zuschauern besonders freudig begrüßt werden.
— Der Höhere Kommandeur der Flakartillerie H,
Generalmajor Weise,  neidet nunmehr dem
Führer die Truppenteile der Luftwaffe . Nach Ge¬

neraladmiral Raeder  tritt Generaloberst
Eöring  halblinks rückwärts zur Seite des Füh¬
rers , während sein Regiment , das Regiment „Ge¬
neral Eöring " , in dem hechtgrauen Waffentuch
der Luftstreitkräfte seinen glänzenden Borbei¬
marsch ausführt . Dann rollen die motorisierten
Einheiten der Luftwaffe , Batterien des Flakregi¬
ments 12 und des Flakregiments 22 mit allen
Waffen und Geräten vorbei.

Den letzten Teil der Parade bestreiten die
Panzertruppen . Ihnen voraus fährt oer stellver¬
tretende Kommandeur der 3. Panzerdivision,
Generalmajor Kühn,  dem auf ratternden
Raupen die Fahrzeuge des Panzerregiments 8
folgen , niedrige , schneÜgängige Tanks , die jeweils
mit zwei Maschinengewehren bestückt sind. In der
schwarzen Uniform und der schwarzen Mütze sind
die Panzertruppen die Schwarzen Hu¬
saren der modernen Armee.  An die
Kampfwagen der I . Abteilung des Panzerregi-
mcnts 5 schließt sich das Schlltzenregiment 3 an.

Dahinter fährt die II . Abteilung des Artil¬
lerieregiments 75 mit ihren motorisierten leich¬
ten Batterien . Dann führt Oberst Ritter von
Radlmaier,  der Kommandeur der Kraft-
fahrkampftruppenschule . die letzte Truppe der
Parade vorbei , die Lehrabteilung der Kraftfahr-
kampstruppen , gegliedert zu Kräftradschützenkom-
panien mit schnellen und wendigen Panzerspäh¬
wagen , Panzerabwehrkompanien mit unbeschränkt
geländegängigen Panzerwagen . Wenige Minuten
vor 1 Uhr ist der letzte Wagen vorbeigerollt.

Der Führer verabschiedet sich mit Eruß und
Handschlag von den Oberbefehlshabern der Wehr¬
macht . Er grüßt zu den fremden Diplomaten und
den Spitzen von Partei und Staat , um dann
unter dem Jubel der heilrufenden Mafien durch
das Spalier langsam mit den Wagen seiner mili¬
tärischen Gefolgschaft zurückzukehren zum Bran¬
denburger Tor.
„Wir wollen unseren siitiree sehen"

Wenige Minuten nach 13 Uhr traf der Führer
wieder in der Reichskanzlei ein . Während die ver¬
stärkte Wache im Ehrenhof der Alten Reichs¬
kanzlei unter Trommelwirbel präsentierte , grüßte
die vieltausendköpfige Menge , die während der
Uebertragung von der Parade unermüdlich aus¬
geharrt hatte , den Führer mit begeisterten Heil¬
rufen.

Ununterbrochen schallt es nun im Sprechchor
zur Reichskanzlei hinaus : „Wir wollen unseren
Führer sehen !" Und der Jubel wächst zum Orkan,
als dann der Führer auf den Balkon hinaustritt.
Sie habe « es erreicht , diese Zehntausende begei¬
sterter Volksgenossen , die schon seit den frühen
Morgenstunden auf dem weiten Platz und in den
angrenzenden Straßen ausharrten : sie dürfen
noch einmal ihren Führer begrüßen , ihm noch ein¬
mal mit ihren begeisterten , stürmischen Heilrufen
ihre Liebe und Verehrung bekunden.

Parade in wilhelmstsaven
Wilhelmshaoen , 20. April.

Der Geburtstag des Führers begann in der
Marinegarnifon Wilhelmshaoen  mit einer
feierlichen Flaggenparade , der sich das große
militärische Wecken anschloß . Auf allen Dienst-
gebäuden und auf allen Schiffen wurden um diese
Zeit die Flaggen gehißt . Jnzwifchen hatten die
Truppenteile der Kriegsmarine , die zum ersten
Male wieder die weiße Sommermütze trugen,
auf dem Kasernenhof am MUHlenweg zur Parade
Aufstellung genommen , die von dem an diesem
Tage zum Konteradmiral beförderten Festungs¬
kommandanten von Wilhelmshaoen von Schrö¬
der kommandiert wurde . Die Rede des Kom¬
mandierenden Admirals der Marinestation der
Nordsee , Admiral Schwitze , klang aus in einem
dreifachen Sieg -Heil auf den Obersten Befehls¬
haber der Wehrmacht Adolf Hitler und das
deutsche Volk . Die Parade wurde beendet mit den
Liedern der Nation und einem Vorbeimarsch vor
dem Kommandierendem Admiral.

Koben der Liebe- Zeichen der Irene
Serge von Seburtstagsgeschenken In der Nelchskanzlei

Berlin , 20. April.
Am Geburtstag des Führers sammelte sich wie¬

der die ganze Liebe des deutschen Volkes um die¬
sen einen Mann . in dem es Gegenwart und Zu¬
kunft Deutschlands verkörpert sieht. Am sinn¬
fälligsten wird das durch die Gaben der Liebe,
die als Zeichen der Treue dem Führer zu seinem
Geburtstag « zugehen . Jahr um Jahr wurden die
Gabentische in der Reichskanzlei mehr überladen,
steigerte sich die Flut der Geschenke zu einer über¬
wältigenden Fülle.

Die Post mußte wiederum einen Sonderdienst
zur Reichskanzlei einrichten , und ununterbrochen
wurden Kisten , Körbe , Pakete in die Wohnung des
Führers getragen . Körbeweise kamen Briefe und
Telegramme , Blumen wurden in großer Menge
abgegeben , und wie immer zeichneten sich viele
Tausende im Vorraum der Reichskanzlei in die
ausliegende Glückwunschliste ein.

Jeder Volksgenosse weiß , wie bescheiden der
Führer in seiner nersönlichen Lebenshaltung ist,
und so ist auch nicht der materielle Wert der ein¬
zelnen Geschenke das Wesentliche , sondern die
Gesinnung,  die aus diesen Geschenken spricht.
Ein großer Teil dieser Geschenke wird in den
nächsten Tagen , nachdem der Führer sie gesehen
hat , bereits gemeinnützigen Zwecken

zugeführt.  In den Krankenzimmern großer
Berliner Krankenhäuser stehen die blühenden
Blumen , die viele Tausende in der Reichskanzlei
abgaben . Die NS .-Volkswohlfahrt wird wieder
Tausende mit den Gaben glücklich machen können,
die dem Führer an seinem Geburtstage zur Ver¬
fügung gestellt wurden.

Im großen Kabinettssaal in der Reichskanzlei
sind in diesem Jahre die Geschenke aufgebaut.
Biele sind rein persönlicher Art , von den engsten
Mitarbeitern des Führertz oder von Kriegskame¬
raden . Die Geschenke der Gliederungen der Be¬
wegung stehen da , wie die der einzelnen Gaue.
Daneben große Mappen mit Bildern , die für den
Führer von rein persönlichem Erinnerungswert
sind : Bilder vom Zehnjahrestag des ersten Reichs-
parteitaaes in Weimar im Jahre 1936, eine
Mappe der schönsten Aufnahmen von den Reichs¬
autobahnen , eine Mappe mit Originalentwllrfen
der bedeutendsten Münchener Bauten der Hoch¬
renaissance , von der deutschen Erzieherschaft
Pläne zu einer neuen Schulanlage im Grenzland
Larndt . Dazwischen aber zu vielen Tausenden die
ebenso wertvollen Gaben der unbe¬
kannten Volksgenossen aus allen
Kauendes Reiches.  Da haben Bauern aus
Ostpreußen , aus Obsrbayern und von der

Nordseeküste  geschrieben , Adolf -Hitler -Koog
hat gratuliert . Arbeiterkinder aus dem Ruhr-
gebiet haben kleine Kunstwerke aus Kohle ge¬
schickt, und dazu rührende Briefe gelegt . Eine
Fülle von kleinen Bildchen und anderen Hand¬
fertigkeiten bedecken die Tische Am eindrucks¬
vollsten sind auch hier die Zeilen , die die Schen¬
kenden ihren Gaben beilegten . Arbeiter schreiben,
wie sie nach jahrelanger Arbeitslosigkeit durch den
Führer wieder Mut und Glauben fanden , daß sie
wieder Arbeit bekamen und daß sie nun wieder
ein glückliches Familienleben führen können . Im¬
mer wieder kehrt der Satz : „Führer , das
haben wir Dir zudenken !"

Da liegt auf dem Boden eine meterhohe Pyra¬
mide aus Strumpfwaren , die nun der NSV . zur
Verfügung gestellt werden , Berge von Kindsr-
wäsche und 20 Vabywiegen mit Ausstattung . So¬
gar lebende Tiere  wurden geschenkt, denn
zwei Parteigenossen aus Afrika halben dem Füh¬
rer zwei Giraffen zum Geschenk gemacht , die nun
an den Zoologischen Garten überwiesen werden.
Noch tage - und wochenlang wird die Kanzlei des
Führers mit der Sichtung aller dieser Gaben zu
tun haben und ebenso lange wird es dauern , bis
den Einsendern Worte des Dankes übermittelt
werden können.
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Me Vereidigung
in der Neichsiiauplsladt

Berlin , 20. April.
Zur gleichen Stunde , da auf dem Königlichen

Platz in München vor der Ewigen Wache die
Männer und Frauen aus der Hauptstadt der Be¬
wegung zur feierlichen Vereidigung aufmarschiert
waren , gelobten in der Reichshauptstadt rund
89000 politische Amtsträger  dem
Führer unverbrüchliche Gefolgschaft . 2m Mit¬
telpunkt der 85 Vereidigungsfeiern stand die im
Sportpalast,  jener traditionellen Kampf-
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statte Berlins . Mehr als 14 000 Politische Leiter , E ' der
Mitarbeiter und Helfer füllten zusammen mit
den zu vereidigenden Mitgliedern der Reichslei¬
tung den Saal , der zur Feier des Tages festlich
geschmückt war . Eauinspektor Schach meldete dem
Gauleiter Dr . Goebbels die zu Beleidigenden
zur Stelle . Dann nahm Dr . Goebbels  das
Wort.

„Es ist kein Zufall , daß das deutsche Volk in
einem in unserer Geschichte noch niemals festge¬
stellten Regenerationsprozeß allmählich seine
Kräfte wieder gesammelt und damit auch eine
ganz andere Stellung in der Welt eingenommen
hat , als das vor der Machtübernahme überhaupt
nur verstellbar war ."

Nach der im Rahmen der Uebertragung aus
München durch den Stellvertreter des Führers
feierlich vollzogenen Ablegung des Eides schloffen
die Nationalhymnen die denkwürdige Kund¬
gebung.
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Berlin , 20. April.
Der Führer und Reichskanzler erhielt zu seinem

Geburtstag in herzlichen Worten gehaltene Glück¬
wunschtelegramme von folgenden Staatsober¬
häuptern : dem König der Bulgaren , dem König
von Dänemark , dem König von England , dem
König von Italien , dem König von Rumänien,
dem Reichsverweser des Königreiches Ungarn,
dem Führer des nationalen Spanien , General
Franco , sowie vom Zaren Ferdinand von Bul¬
garien . Außerdem haben ihm auf gleichem Wege
ihre Glückwünsche ausgedrückt : der italienische
Regierungschef Mussolini und der italienische
Außenminister Graf Ciano . Der Führer hat für
diese Glückwünsche seine Danksagung telegraphisch
übermittelt.

Die in Berlin beglaubigten fremden Diplo¬
maten  haben teils durch Telegramme , teils
durch persönliche Eintragung in die ausliegende
Gratulationsliste dem Führer und Reichskanzler
ihr Gedenken zum Geburtstag zum Ausdruck ge¬
bracht.
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Nechenschaftsbericht

der fldolf - hitler - Spende

Berlin , 28. April.
Zum Geburtstag des Führers legt das Kura¬

torium der Adolf -Hitler -Spende einen Rechen¬
schaftsbericht über seine Tätigkeit vom Beginn der
Spende im Jahre 1933 bis einschließlich 30. Sep¬
tember 1936 vor . Nach dem Willen des —

Hie schv
Verhaft!

Zu der Mr
«iden nunn
!mt. Die
-«niitag geg«
tmer begeL
si« sich dort
M gegen !

.sind auch sov
sf, mgegangen

nihig und
jltion. Am

kre

, . . Führers
sind dessen monatlichen Gehaltsbezüge für bie Hin- lekesten
terbliebenen solcher SA -Männer, " SS -Männer,
Polizeibeamten und Hilfspolizeibeamten zu ver - ' I In der G
wenden , die in Ausübung ihres Dienstes für die M ^ l-tzuna des
nationalsozialistische Erhebung ihr Leben gelassen MGnrch den 1
haben . MMebrens sta

3n der Berichtszeit wurden 423 Gesuche von U , Manen hin
382 Personen genehmigt und insgesamt 87 5KZW Mine Ernen,
RM . ausgeschüttet . Die Höhe der einzelnen Un-

bis zu 488 RM . Außerdem ^terstützungen bet«
wurden 14 415 R!
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Berlin,  20 . April.

In der Kanzlei des Führers
Anläßlich seines Geburtstages hat der Führer

auf Vorschlag des Chefs der Kanzlei des Führers
und Vorsitzenden der Parteiamtlichen Prüfungs¬
kommission zum Schutze des NS .-Schrifttums den
Pg . Hauptstellenleiter Hubert Berkenkamp,
Leiter des Amtes für Enadensachen , zum Amts¬
leiter ; den Pg . Hauptstellenleiter Herbert
Jaensch,  Leiter des Personal - und Verwal¬
tungsamtes , zum Amtsleiter , und in der Partei¬
amtlichen Prüfungskommission zum Schutze des
NS .-Schrifttums den stellvertretenden Borsitzen¬
den , Pg . Amtsleiter Karlheinz Hederich,  zum
Hauptamtsleiter befördert.

. Im Reichsfinanzministerium
Vom Führer und Reichskanzler sind im Reichs¬

finanzministerium ernannt worden : Zu Mini¬
sterialdirektoren : Ministerialdirigent Geheimer
Regierungsrat Wever,  Ministerialdirigent Dr.
Verger,  Ministerialdirigent von Manteuf-
fel;  zu Ministerialdirigenten : Ministerialrat
Geheimer Regierungsrat Dr . Fischbach,  Mi¬
nisterialrat Nasse  Ministerialrat Geheimer Re-
gierungsrat Schlüter,  Ministerialrat Dr.
Kluge.

In der Verwaltung
Am Geburtstag des Führers und Reichskanzlers

wurden ernannt : 2m Reichs - und Preußischen
Ministerium des Innern : Min .-Dirigent Dr.
Weber  zum Min .-Direktor , zum Mmisterial-
dirigenten der Ministerialrat Wöllke,  z >M
Ministerialrat der Oberregierungsrat Dr.
Krähn,  Assessor Haußer  zum Reg .-Assessor-
Zu Amtsräten die RO .-Jnspektoren Lud ich
und Rogge (Franz ) . Außerdem wurden zahl¬
reiche Ernennungen in der allgemeinen und inne¬
ren Verwaltung vorgenommen.
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Der Führer und Reichskanzler hat de« Regie¬
rungspräsidenten Dr . Hermann Muß zum
Staatssekretär im Reichs - und preußischen Mini¬
sterium für die kirchlichen Angelegenheiten er¬
nannt.

Im Arbeitsdienst
Der Führer und Reichskanzler hat neben zahl¬

reichen Beförderungen zu Oberstarbeitsführern
folgende Beförderungen zu Eeneralarbeitsführern
vorgenommen : die Oberstarbeitsführer : Karl
Simon,  Führer des Arbeitsgaues 14 ; Rudolf
Räch , Führer des Arbeitsgaues 18.

Der ungarische Honvedminister General der Infan¬
terie Wilhelm Röder trifft aus Einladung deß Gencral-
sclvmarschaNs von Blomberg om 21. ds > Mts "
einem mehrtägigen Aufenthalt in Berlin ein.
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Eröffnung der Ausstellung der keburts-
tagsspende des Laues Weser-Lms

30 000 Teile wurden gespendet

putsche Volk i«
°ch niemals^ - niemals

des Eides
enkwürdige '^

11 Oldenburg , 20. April.
Am Dienstagmorgen fand bei großer Be¬

teiligung die feierliche Eröffnung der Aus¬
stellung der Esburtstagsfpende der Frauen des
Gaues Weser -Ems in den Sälen des Zivil¬
kasinos statt . Trotz der Kürze der zur Verfügung
stehenden Zeit hatten die Frauen eine ganz vor-
lressliche Ausstellung zur Durchführung gebracht
und besonders für eine festliche Gestaltung der
Räume gesorgt . An der Eröffnungsfeier nahmen
ii. a. Vertreter der Kreisleitung der NSDAP.
und Vertreter der Stadt Oldenburg teil . Nach
einer musikalischen Einleitung durch eine Abtei¬
lung des Arbeitsdienstes für die weibliche Ju¬
gend hielt die Eaufrauenschaftsleiterin Pgn.
Friede! Klau sing  eine kurze Ansprache . Sie
führte darin aus , daß eine derartige Leistung,
wie sie das Zustandekommen dieser Eeburtstags-
spcnde darstelle — die 30 000 Arbeiten wurden
im Gau zum größten Teil während der letzten
Woche hergestellt — nur möglich sei, weil die
deutschenMenschen jetzt eine Idee hätten , für die
sie alles einzusetzen bereit seien . Pgn . Friede!
Klaustng gab dann bekannt , daß von der Frauen¬
haft Weser -Ems dem Führer zu seinem Geburts¬
tag eine Urkunde Lbersandt worden sei, in der
neben den Glückwünschen die Mitteilung von der
Eeburtstagsspende der Frauen des Gaues Weser-
Ems enthalten ist. Anschließend sprach die
Frauenschaftsleiterin Kreis Oldenburg -Stadt,
Pgn . Frau Ioel.  Auch sie betonte , daß nur die
einheitliche Ausrichtung der deutschen Menschen
derartige Opfer für die Gemeinschaft möglich
mache, und schloß dann ihre Worte mit einem
Eruß an den Führer . Anschließend unternahmen
die Teilnehmer der Eröffnungsfeierlichkeit einen
Rundgang durch die Ausstellung.

vie schwere Vluttat bei Hienburg
Verhaftung der mutmaßlichen Mörder

Zu der Mordtat in Lee je bei Nienburg
werden nunmehr noch nähere Einzelheiten be¬
kannt. Die beiden Ermordeten hatten sich am
Sonntag gegen 4 Uhr in das von ihnen betreute
Revier begeben , um die Wilderer aufzuspüren,
die sich dort gezeigt hatten . Als die Jagdauf¬
seher gegen Mittag nicht zurückgekehrt waren,
und auch sonst keinerlei Nachrichten von ihnen
eingegangen waren , wurden die Ehefrauen un¬
ruhig und benachrichtigten die Gendarmerie-
station . Am Abend wurde schließlich die Feuer¬

wehr und der Arbeitsdienst zur Suche nach den
Vermißten eingesetzt. Infolge der Dunkelheit
mußten Laternen und Fackeln zu Hilfe genommen
werden . Zunächst blieben die Ermittlungen er¬
folglos . Erst am Montagoormittag , als noch ein¬
mal eine eingehende Durchsuchung des Reviers
vorgenommen wurde , fand man die beiden Jagd¬
aufseher in einer kleinen Fichtenschonung . Beide
wiesen Kopfschüsse auf . Die sofort verständigte
Mordkommission  in Hannover und die
Staatsanwaltschaft in Verben war bald zur
Stelle , um die Ermittlungen aufzunehmen . Es
stellte sich folgender Tatbestand heraus:

Die Wilderer hatten ein Reh erlegt und es
waidmännisch sachgemäß zerlegt . Sie wurden
dabei offenbar von den Jagdaufsehern überrascht.
Kurzerhand haben die Wilderer die Jagdaufseher
dann erschossen. Bei dem einen der Ermordeten
muß der Schrotschuß nicht sofort tödlich gewirkt
haben , da er , wie festgestellt wurde , mit einem
Gegenstand niedergeschlagen worden ist. Die
Leichen lagen etwa 10 bis 15 Meter auseinander.
Der Verdacht der Täterschaft lenkt sich auf den
Einwohner Wilhelm Wilhelm und seinen
23jährigen Sohn . W . war früher Aufseher dieses
Reviers , mußte aber wegen Verfehlungen im
Dienst den Posten aufgeben . Die Täter sind als
grobe Menschen bekannt und haben bei ihrer
Verhaftung widersprechende Aussagen gemacht.
Sie wurden dem Amtsgericht in Nienburg zuge¬
führt . Die Ehefrau W . und die Tochter sind zu¬
nächst in polizeilichen Gewahrsam genommen . Die
Oberstaatsanwaltschaft ordnete die Sektion der
Leichen an , die im Stolzenauer Krankenhaus
durchgeführt wird.

Drei Schallpiatten„Stedingsetzre-
Vooktzolzberg" für den§üstrer

Der Reichsbund der Deutschen Beamten hat
dem Führer zu seinem Geburtstag 300 Schall¬
platten als Lautdenkmal reichsdeutscher Mund¬
arten zur Zeit Adolf Hitlers überreicht . Drei
von diesen Schallplatten , die in vielmonatiger
Arbeit in allen deutschen Gauen aufgenommen
wurden , sind in Schierbrok von den Volksgenossen
Bernhard Rahder und Friedrich Drieling bespro¬
chen worden , die sich beide in plattdeutscher Mund¬
art über das große Werk „Stedingsehre -Vook-
holzberg " unterhielten . Diese Platten wurden
dem Führer überreicht zur Freude aller Mitglieder
der Spielgemeinde Bookholzberg und aller Ste-
dinger.

I >kkesrerüe »oli

In der Eemeinderatstagung fand die Ein¬
setzung des neuen Gemeindevorstehers Lenz
durch den Vertreter des Landherrn , Reg .-Rat

I Bshrens , statt . Dieser wies auf das große Ver-
Rtrauen hin , das Partei und Staat ihm durch
Meine Ernennung entgegengebracht hätten und auf
Wtie großen Pflichten , die seiner in seinem neuen

Amte harrten . Eemeindebeirat und Gemeinde¬
vorsteher sollen in enger Kameradschaft und in
steter Fühlung mit der Partei und deren Gliede¬
rungen im Sinne unseres Führers für das Wohl
der Gemeinde wirken . Sodann gab der Gemeinde¬
vorsteher den Haushaltsplan für 1937 bekannt,
der durch Sieling vom Landherrnamt in den ein¬
zelnen Punkten erläutert wurde und einstimmige
Annahme fand . Größere Ausgaben sollen zur
Verbesserung der Straßen , besonders der Achter¬
straße, gemacht werden , auch sind für den Neu¬
bau eines Spritzenhauses und für die Verbesse¬
rung der Löschvorrichtungen namentlich für den
Nordrand der Gemeinde größere Aufwendungen
nötig. Für den etwaigen späteren Bau eines Ge¬
meindehauses wird ein passendes Grundstück er¬
worben werden . Um ein enges Zusammenarbeiten
mit dem Eemeindebeirat zu gewährleisten , setzte
der Gemeindevorsteher für die einzelnen Gebiete
Sachbearbeiter  ein , und zwar : 1. Für¬
sorge: die Beiräte Meister , Koch und Sieber;
2. Wege- und Straßenbau : Arend Eartelmann
und Dietrich Eartelmann ; 3. Wasserstraßen,

Schauung von Gräben : A. Eartelmann und Joh.
Bremermann ; 4. Feuerlöschwesen : D . Eartel¬
mann , Wittfoth und W . Eartelmann : 5. Jagd¬
angelegenheiten : D . Eartelmann ; 6. Bauwesen:
Nordmann , Koch und Sieber . Zum weiteren Bei¬
geordneten wird dem Landherrnamt Hans Witt¬
foth vorgeschlagen werden . Vertreter des Reichs¬
nährstandes klagten über Mangel an Hilfskräf¬
ten . Diese Klagen sollen der Bauernschaft und dem
Arbeitsamt zugeleitet werden . Am Schluß wurde
bedauert , daß die Schulbaracke mit dem Beginn
des neuen Schuljahres nicht fertig war.

LiUentdsl

Psingstturnier und Rennen . Wieder tritt der
Rennverein Lilienthal mit umfangreichen Aus-
schreibungen für sein traditionelles Psingstturnier
und Rennen an die Oeffentlichkeit . Den Reigen
eröffnet ein leichtes Jagdspringen Klasse K, das
den Reitern der SA ., SS -, HJ . und des NSRK .,
und zwar ausschließlich auf Halbblutpferden nach¬
gewiesener hannoverschen Abstammung vorbehal¬
ten . ist, während das Jagdspringen Klasse I - und
die Jagd mit Auslauf für alle inländischen Halb¬
blutpferde offen ist und den Reitern der genann¬
ten (Niederungen Gelegenheit geben wird , üch
mit denen der Wehrmacht und Schutzpolizei in
friedlichem Wettkampf zu messen. Die Neuauff-
stellung einer berittenen Abteilung der Schupo
begrüßt gerade der Lilienthaler Rennverein be¬
sonders in dankbarerer Erinnerung der tatkräf¬
tigen Unterstützung , die er in früheren Jahren
durch die Schupo gefunden hat und hofft , daß die
neue Abteilung sich auf seinem Turnier bald eben¬
so heimisch fühlen möge , wie ihre Vorgängerin.

Auch die neuerstandene Bremer Reit - und Fahr¬
schule wird hoffentlich das Bild des Turniers be¬
leben . Dank der großzügigen Unter,stiitmng , die
der Lilienthaler Rennverein bei der obersten R«nn-
behörde durch Gewährung von Staatsbeihilsen
des Herrn Reichs - und Preußischen MinNers . für
Ernährung und Landwirtschaft gefunden hat , war
es ihm möglich, die Ausschreibungen fiir die Ren¬
nen in diesem Jahre zu erhöhen , und zwar für
das Wümmeflachrennen auf 350.— RM .. für das
Lilienthaler Jagdrennen auf 600.— RM . und das
Flachrennen für Dreijährige , das in diesem Jahre
den Namen „Rennen des 1000jährigen Dorfes
Trupe " führt , auf 400.-^ RM . Der Ehrenpreis
des letzteren , gegeben von der Gemeinde Trupe,
die bekanntlich ün diesem Jahre die Feier ihres
1000jährigen Bestehens feiern kann und auf deren
Grund und Boden der Lilienthaler Rennplatz
liegt , ist dem Besitzer des Siegers zugedachr, wäh¬
rend die Ehrenpreise der anderen Rennen den
Reitern der Sieger zufallen . Nennungsschluß fiir
alle Ausschreibungen : Dienstag , 27. April , bei der
Geschäftsstelle des Rennvereins Ltlienthal e. V .,
z. Hd. Herrn M . Heimle , Trupe , Fernruf Lilien¬
thal 213, bei der auch die vollständigen Ausschrei¬
bungen und die „Besonderen Bestimmungen " er¬
hältlich sind.

Erste Jahresversammlung der DRL .-Vereine
im Kreise Verben und im Amt Lilienthal . Nach
der zum 1. April des Jahres vollzogenen Umge¬
staltung im DRL . bilden sämtliche bisherigen
Fachschaftsvereine des Kreises Werden und des
Amtes Lilienthal die Landkreisgemeinschaft Ver-
den -Achim, die ihre erste Jahresversammlung im
Schützenhof zu Achim abhielt . Der Kreisfuhrer
Köwing  hat den Lehrer Diers (Arbergen)
mit der Führung dieser Landkreisgemeinschaft
beauftragt . Infolge seiner Erkrankung eröffnete
der Kreisfportwart Oppermann  die Tagung,
an der auch der Kreisleiter Pg . Passe  und der
Ortsgruppenleiter Pg . Schulze  teilnahmen.
Oppermann sprach über die Hochziele des DRL . :
Erhaltung der Volksgesundheit . Entwicklung der
körperlichen und geistigen Kräfte und Erfassung
aller Deutschen in weltanschaulicher Beziehung.
" " Um , . . . .Mit der Umwandlung sind sämtliche Fachämter
fortgefallen . In der Landkreisgemeinschaft ist
Alfred He linken (Hemelingen ) zum Sportwart
ernannt , F e h se nfe l d zum Jugendwart , Joh.
Busch (Westen ) zum Dietwart und Frl . Wun¬
derlich (Hemelingen ) zur Frauenwartin . —
Das Kreisturnfest wird am 28. und 27. Juni in
Beiden stattfinden . Das Programm wurde be¬
kanntgegeben . Dann sprach der Kreisjugendwart

roen ) ülHol (mann (Daveroen ) über Patenschaften für
die Hitlerheime . Er bat , die bisherige Patenschaft
des Turnvereins auf die neue Landkreisgemein¬
schaft zu übernehmen . Nach kurzer Aussprache,
bei der auch der Kreisleiter Passe das Wort er¬
griff , wurde dieser Antrag angenommen . 57

VeAsnaolr
Ernennungen . Der Bürgermeister hat am Ge¬

burtstage des Führers die Studienassessoren Wer¬
ner Brunken und Walter Dohrmann zu Studien¬
räten an den Höheren Schulen und die Diplom-
Handelslehrer Heinrich Amelingmeyer und Karl
Casjens zu Handelsstudienräten an der Handels¬
schule unter Berufung in das Beamtenverhält¬
nis ernannt . (54)

Neichskolonialbünd . Montag abend fand die
erste Veranstaltung des Reichskolonialbundes in
der Strandlust statt . Die Begrllßungsworte sprach
Dr . Beiger.  Eine Kolonialdeutsche sprach dann
über ihre persönlichen Erlebnisse in Deutsch-Süd-
west. Aus ihren Ausführungen ist vor allen Din¬
gen die Treue der Kolonialdeutschen zum Vater¬
lande und zu unserem Führer zu entnehmen . (54)

Betriebsappell bei der Gemeindeverwaltung.
Vor Dienstbeginn fand gestern wie alljährlich
am Geburtstage des Führers ein Vetriebsappell
der Gefolgschaft der Gemeindeverwaltung statt.
Es sprachen Bürgermeister Hillmann  und
Kreisleiter der DÄF . Detleffsen.  Aus ihren
Ausführungen ist zu entnehmen , daß es das Be¬
streben eines jeden Gefolgschaftsmitgliedes sein
müsse, an der Stelle , an der es eingesetzt ist, seine
ganze Kraft einzusetzen ; dies sei das schönste Ge¬
burtstagsgeschenk für den Führer . Im Zusammen¬
hang mit dem Betriebsappell gab der Bürger-
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Nang eines Neikt,swerkschar1iit,rers
für üauleiter Sprenger

Anläßlich seines Geburtstages erläßt der
Führer  auf Vorschlag des Reichsorganifations-
leiters Dr . Ley folgende Verfügung:

„Aus Vorschlag des Reichsleiters der
Deutschen Arbeitsfront verleihe ich dem
Gauleiter Sprenger in Franksurt am Main
als Ausdruck der Anerkennung seiner Arbeit
für die Deutsche Arbeitsfront ehrenhalber
den Rang eines Reichswerkscharsührers.

gez. Adolf Hitler .«

Neue Tarifordnungen für
Schornsteinfeger und Heimarbeiter
Im Reichsarbeitsblatt wird die Tarifordnung

für das Schornsteinfegerhandwerk  ver¬
öffentlicht . Sie tritt an die Stelle der alten
Tarifverträge für die Jahre 1929 und 1933. Von
der Reichstarifordnung werden 4959 Betriebe des
Schornsteinfegerhandwerks erfaßt , in denen 6500
Gesellen und 1558 Lehrlinge arbeiten . Die Schorn¬
steinfeger sind das einzige Handwerk , in dem sämt¬
liche Betriebe das Recht der Anleitung von Lehr¬
lingen besitzen. Die neue Reichstarifordnung
unterscheidet sich grundsätzlich vom alten Tarifver¬
trag . Das gilt sowohl für die llrlaubsbestimmun-
gen , wie für die Lohnbestimmungen . Die Arbeits¬
zeit beträgt 96 Stunden in der Doppelwoche , sie
beginnt mit dem Abmarsch des Eefolgschaftsmit-
alledes aus der Werkstatt . Eine halbe Stunde der
Arbeitszeit ist für Waschen und Umziehen vorge¬
sehen. Die Löhne der Gesellen und die Bezüge der
Geschäftsführer werden in Vezirkstarifordnungen,
die bald erscheinen werden , geregelt . Die Reichs¬
tarifordnung schreibt nur vor , daß der Wochenlohn
der Geschäftsführer um 20 v. H. über der höchsten
Lohnstufe des Eesellenlohnes liegen soll.

Gleichzeitig ist auch eine Rahmentarif¬
ordnung für die Heimarbeiter in der
Obst - und Eemiisekonservenindustrie
erschienen. Sie erfaßt alle Heimarbeiter der Ge¬
müse- und Obstkonservenindustrie , der Marme¬
laden -, Gelee - und Obstkrauthersteller , der Obst¬
packereien , der Obst - und Fruchtsaftpressereien , der
Obstsirupkochereien , der Gurkeneinlagereien und
der Sauerkrautfabriken . Insgesamt fallen rund
12 000 Heimarbeiter unter diese Tarifordnung . Es
sind etwa 2 v. H. aller Heimarbeiter . Im Wesent¬
lichen handelt es sich um die Bohnenkonserven-
industrie , die in Heimarbeit Konserven herstellen
läßt und in den Landesarbeitsbezirken Nieder¬
such  s e n , Mitteldeutschland und Hessen ihren Sitz
hat . Die Heimarbeit geschieht in Stücklohn . Es
wird nur soviel Arbeit ausgegeben , wie in acht
Stunden ausgeführt werden kann . Der Urlaub

des Heimarbeiters wird durch Zahlung des Ur¬
laubsgeldes sichergestellt. Es beträgt 2 v. H. des
innerhalb eines Jahres verdienten Arbeitsent¬
geltes . Voraussetzung ist ein Arbeitsentgelt von
100 RM . im Berechnungszeitraum.

kin testrsteft für dun kinielstandel
Für alle Lehrlinge des Einzelhandels hat die

Wirtschaftsgruppe Einzelhandel ein Lehrheft her¬
ausgegeben , das auch Richtlinien für die Aus«
bildung der Lehrlinge in den einzelnen Fachzwei¬
gen des Einzelhandels enthält . Diese Richtlinien
wurden von der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel
mit der Deutschen Arbeitsfront (Amt für Be¬
rufserziehung und Vetriebsführung und Jugend¬
amt ) , der Reichsjugendführung und der Arbeits¬
gemeinschaft der Industrie - und Handelskammern
aufgestellt . Jeder Kaufmannslehrling
im Einzelhandel muß das Lehrheft
führen,  da es in Zukunft auch als Unterlage
für die bei den Industrie - und Handelskammern
im Frühjahr und Herbst jedes Jahres abgehalte¬
nen Kaufmannsgehilfenprüfungen dient . Das
Lehrheft ist gegen eine geringe Gebühr bei den
Industrie - und Handelskammern erhältlich . Das
Lehrheft wird erst durch die Eintragung des Lehr¬
lings in die Lehrlingsrolle der Industrie - und
Handelskammern oder deren Eeschäftsnebsnstellen
gültig . Die erfolgte Eintragung wird im Lehr¬
heft bescheinigt . Die Lehrherren solcher Einzel-

. Handelslehrlinge , die sich bereits im ersten und
zweiten Lehrjahr befinden und in die Lehrlings-
rolle eingetragen sind, müssen, soweit das noch
nicht geschehen ist, die Lehrhefte nachträglich Lei
den Handelskammern einreichen.

Veufsche flrbeitsfront
NSG. „Kraft durch Freude«

Reisen , Wandern , Urlaub
Die Sonderfahrt nach Hannover am 25. April zum

Fiihball-Länderkamps ist ausverkauft . Nachstehendgeben
wir noch den Fohvplan bekannt: Abfahrt ab Bremen
8.12 ldhr. Ankunft in Hannover 10.2t Uhr : Abfahrt ab
Hannover 20.30 Uhr, Ankunft in Bremen 22.48 Uhr.

Achtung!
Wir haben für obiges Spiel noch eine Autobusfahrt

eingelegt. Der Fahrpreis hierfür beträgt für die Hin-
und Rückfahrt 4.S0 Mark (ohne BeförderungSsteuer).
Abfahrt 7 Uhr ab Llotzdbahnhof.

Sonderfahrt A. 8 zum Harz vom 13. bis 1S. Mai.
Gefamtpreis einfchl. Fahrt und Verpflegung sowie
Unterkunft 18.50 RM. (besondereTeilnahmebedingung ).
Ferienwanderung 8.80 RM.

Sonderfahrt zur Ausstellung „Gebt mir vier Jahre
Zeit" vom 22./2S. Mai . Fahrpreis einfchl. Eintritts¬
karte zur Ausstellung sowie einer Veranstaltung des
Reichspropagandaminlsteriums 9.40 RM. Mit Quartier
12.20 RM.

Sonderfahrt UF. 7 nach Berlin vom 7. bis 14. Mai.
Nur -Fahrt 9.70 RM.

Meister Verbesserungen in der Besoldung der Ge¬
folgschaft bekannt . (54)

Muinenllisl

Kreisleiterwechsel im Kreise Osterholz . Kreis¬
leiter Löffler,  der gleichzeitig Bürgermeister
der Gemeinde Vlumenthal ist, wird Mitte nächsten
Monats von seinem Posten als Kreisleiter zu¬
rücktreten . Zu seinem Nachfolger ist Kreisleiter
Lange - Lüneburg  ausersehen . 54

Eeflügeldiebstähle am laufenden Band . Seit
längerer Zeit bemerkten mehrere Bauern im be¬
nachbarten Jardinghaufen , daß in ihren Geflügel-
ställen Gänse , Hühner und Enten fehlten . So
wurden einem Bauern mehrere Gänse entwendet,
einem anderen Bauern Hühner und Enten ge¬
stohlen . Bei einem der Einbrüche war der Dieb
dreist genug , die gestohlenen Tiere hinter dem
Hühnerstall abzuschlachten.

Der Leiter der Gauführerschule Pewsum vom
Führer ausgezeichnet . Eine außerordentliche
Auszeichnung für besondere Verdienste wurde dem
Leiter der Eauführerschule in Pewsum , Hugo
Strathmann,  zuteil . Er erhielt die Mit¬
teilung , daß er im Verein mit fünf anderen be¬

währten Mitkämpfern Adolf Hitlers aus dem
ganzen Reich auf Vorschlag des Gauleiters Carl
Röver vom Führer für eine fechsmonatiqe
Fahrt nach Asien  belohnt worden ist.
Strathmann wird seine Reife , die ihn u. a . nach
Japan und China führen wird , wahrscheinlich
Mitte Mai antreten.

Ueverleitung der Sanitätskolonne in den Lan-
2lddesverband Oldenburg -Bremen . Die Zusammen¬

legung der JadestÄdte Wilhelmshaven und
Rüstringen hat auch eine Ueberleitung der Sani¬
tätskolonne Mlhelmshaven -Rüstringen , die bis¬
her zum Landesverband Hannover gehörte , erfor¬
derlich gemacht . Auf dem Hofe der Kaiserin-
Auguste -Viktoria -Schule war die jadestädtische
Kolonne angetreten und wurde von dem Kreis-
kolonnenführer Dr . Manhenke  I dem Landes-
kolonnenführer Dr . Vruckmeier - Vremen
gemeldet . Nach einer Besichtigung der Kolonne
hielt der Landeskolonnenfllhrer Dr . Vruckmeier
eine Ansprache und nahm die Ueberleitung vor.
Der Bezirkskolonnenführer Klein -Oldenbnra über¬
nahm dann die Kolonne als zuständiger Bezirks¬
führer.

Veutschervauernfunk
Mittwoch , den 21. April

Deutschland sender:  11 .30 der Bauer
spricht — Der Bauer hört . Segen aus Blüten!
Ein Imker erzählt von der Honiggswinnung und
Honigbehandlung.
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Die junge Hausfrau behauptete,daß man Wolle,Seide
und Feinwäsche mit Fewa pflegen soll, um sie recht
lange schön zu erhalten. Um die Damen restlos zu über«
zeugen, wusch die junge Hausfrau vor ihren Augen ein
Wollkleid ln Fewa. Das Resultat hat sie alle über¬
zeugt! Fewa ist bei richtiger Anwendung eben wirklich
einzigartig, weil es absolut neutral wäscht. Weder
Farben noch Gewebe werden angegriffen,noch leidetdie
Schaumkraft in hartem Wasser. Deshalb waschen
moderneFrauenmitFewa,dem neutralen Waschbadl-

(
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Fahrräder
,. 28HV bis 75,—
>V versch. Modelle.
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Am Deich 100

Schlaszi., Küchen,
Eßzim. zu äußerst
kill. Preisen . Eig.
Werkstätten.

E. Den Dooven,
Tischlerei, Wart --
burgst.84. kein Lad.

Erohe Auswahl
Kleine Preise

Eiinst. Zahlweis«
Ehestandsvarl.
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chronischeDerschleimung , quälender Husten , Luströhrenkatarrh , wur-
denselbstin alten Fällen mitOf .Doe1her''Tablet1ea erfolgreich bekämpft.
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in seiner Spezial -Abteilung

in wohnfertiger Aufstellung Herrenzimmer
Jedes kompl . Zimmer besteht aus Bücher¬
schrank, Schreibtisch . Schreibnschsessel , Tisch

und 2 Stühlen
Aus der großen Auswahl einige Beispiele:

Schwere Renaissance -Zimmer
Herrenzimmer „ Hagen ", Schrank 2 m, 968-
^erenzimmer „ Turin ", Schrank 2,50 m 112V-
^errenzimm . „ Florenz " , Schrank2 .40m 1288-
Moderne Herrenzimmer in schlichter F .̂ rm:
Herrenzimmer „ Dieter ". Schrank 18V cm,

Rüster 585.-
Herrenzimmer „ Silos ", Schrank 2ÜV cm,

Palisander 638.-
,Elbe ", Schrank 2V0 cm.

Streifen -Nutzbaum 84S.-
,Donau " , Schrank 25V cm,

Duukel -Nutzbaum 1176-

Herrenzimmer

Herrenzimmer

Und dann die
vielen kleinen
Herrenzimmer in
Eiche!

Saus der Leistung

Langenstr. 137/38
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Katsnroklung
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ciüsr 8yrtsm«

c. xikvcki
05788728578 . 34
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1600 RM.
Angsb. u. K 460
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Dreirad
(Vvsteen) o. leich¬
ten Anhänger.
Aug. Husmann,
Basmerstraße 2

Ruf 280 26

Westen

Frdl . Zimmer
Mbremerstr . 145

Festangest. s. sos.
100 RM. b. 1. 11.
Angsb. u. V 3296

Läufer legen billig
Saalfelderstr . 26

Ruf 8 3144

Barre,
die N. Wäscherei,

iroder Sie Vertrauen
schenken können.
Sophienstraße S

Ruf 4 22 21
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W88KllM
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Telefon 5 4271
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Memmorg
W . 82912

«UM«
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wertvoll. Wir lei¬
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richtigen Plahl
Prleh4 Welle! Nachf.
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Teleion 8 12 9l
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Schlaganfall 441 Schlangenbiß
kommt daher weil in den Schlag¬
adern der Herzschlag ficht- und
fühlbar ist. . Vgl . Puls.
Schlaganfall . Das plötzliche,
„schlagartige " Versagen lebens¬
wichtiger Organe , z. B . des Her¬
zens (Herzschlag) , des Gehirnes
(Gehirnschlag ) . Heute versteht

-s

man fast allgemein nur mehr Ee-
hirnschlag darunter . Ursache ist
meist eine plötzliche Blutung im

viel verweste Pflamzenreste , da¬
neben reichlich Mineralien
(Schwefel , Eisen ) . Ihre Wirkung
auf den Körper besteht vor allem
darin , daß die Haut gereizt wird
und außerdem die Wärme sehr
gut gespeichert wird . Dadurch
wird die Aufsaugung krankhafter
Ausschwitzungen im Körper an-

k- ---

Z Z

meist eine plötzliche Blutung
Gehirn . Anzeichen sind Bewußt¬
losigkeit , Lähmungen , unter Um¬
ständen sofortiger Tod . Notmaß¬
nahmen bei Schlaganfall sind:
bequem « Lagerung des Kranken.
Oeffnen aller beengenden Klei¬
dungsstücke , kalte Kompressen , am
besten Eisbeutel auf den Kopf.
Sofort den Arzt rufen . Schlag-
anfall ist eine Erscheinung der
höheren Lebensjahre . Männer
werden häufiger davon betroffen
als Frauen . Schlaganfälle kön¬
nen sich im Laufe des Lebens

geregt . Angezeigt sind Schlamm¬
bäder bei Neuralgien , Rheuma-

und Lei

§ ^

öfters wiederholen , die Erschei¬
nungen gehen nach jedem Schlag.
anfall gewöhnlich wieder ziem¬
lich gut zurück, doch bleiben im-

8 N

mer noch gewisse Anzeichen be¬
stehen , die auf das Ueberstehen
eines Schlaganfalles hinweisen.
Wenn auch ein Schlaganfall ein
nicht ganz unbedenkliches Ereig¬
nis ist, so darf man trotzdem nicht
glauben , daß der Betroffene ein
Todeskandidat ist. Er kann noch
jahrelang leben.
Schlagsahne , andere Bezeichnung
für geschlagenen Rahm.
Schlammbäder , Bäder , die aus
schlammigen Niederschlügen des
Meeres und aus moorigen Erden
hergestellt werden . Sie enthalten

tismus , Ergüssen
Frauenleiden.
Schlämmkreide , in Wasser ge¬
schlämmte feine Kreide , die als
Zahnpulver und als Putzmittel
für Metalle verwendet wird.
Mit Schlämmkreide werden auch
weiße Leinenschuhs gereinigt.
Man trägt nasse Schlämmkreide
mit einer Bürste auf und läßt
die Schuhs trocknen.
Schlangen , in Deutschland nur
noch seltene Tiere . An Gift¬
schlangen gibt es lediglich bis
Kreuzotter (s. d.) und in Süd-
deutschland die graue Aspisviper,
die durch vier Reihen dunkler
Flecken gekennzeichnet ist.
Schlangenbiß . In Deutschland
kommt hauptsächlich die Kreuz¬
otter in Frage , deren Biß für
den Menschen sehr gefährlich ist.
Wichtig ist, zu wissen, daß die
Kreuzotter den Menschen nur
angreift , wenn sie absichtlich oder
unabsichtlich gereizt wird . In
Gegenden , in denen Kreuzottern
Haufen , gehe man vor allem nie¬
mals barfuß in gefährdete Ge¬
biet «. Kenntlich ist der Schlan¬
genbiß durch zwei nebeneinan¬
derstehende „Stichwunden " , durch
Entzündung neben der Bißstelle

4^? ^^ preise,
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Daucksagung

die überaus herzliche,mr
Teilnahme an unserem gol¬
denen Hochzeiissefte
sagen wir allen Beteiligten un¬
seren herzlichen Dank.

Hinrich Kein und Frau
Heinstraße SL
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Gestern morgen 914 Uhr entschliefnach
schwerer Krankheitmein lieber Mann, unser
Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder,
Schwagerund Onkel

Hermann Holtmann
in seinem 65. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Auguste Holtmann Wwc.
nebst Kindern und Angehörigen

Melanchthonistraße 28
Die Aufbahrung «i,

atschen Institut ; etwaige
hin erbeten.

Die Einäscherung erfolgt am Donnerstag¬
morgen 814 Uhr im Krematorium.

erfolgte im Patholo-
nge Kranzspenden dort-

Sanft und ruhig entschliefheute nacht
unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Groß¬
mutter und Urgroßmutter

IMHee Srlamski
geb. Meyer

in ihrem 86. Lebensjahre.
Tiefbetrauert von den

Angehörigen
Bremen, den 2V. April 1937

Mandelstraße16.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Ve-Jn .,

Wilh.-Decker-Haus; frdl. zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Freitag um
10X Uhr im Krematorium statt.

Nach längerer Krankheit verstarb
83. Lebensjahre unser

Hausmeister Herr

im

Heinrich Geist
24 Jahre hat er pflichttreu seine Arbeit an

unserer Schule verrichtet. Freundlich und
jederzeit hilfsbereit war er besonders auchden Kindern gegenüber. Wir werden sein
Andenkenin Ehren halten.

Das Kollegium der Schule
an der Negensburgerstratze

Am Sonntag, 18. April 1937, verstarb un¬
erwartet

der ^ -Unterscharführer

Franz Henneck
ss -Motorsturm 3/4 Bremen.

Er war ein guter Kamerad. Der /̂ -Motor-
sturm 3/4 wird ihm immer ein ehrendes
Andenken bewahren.

Der Führer deŝ -Motorsturuls 3/4
Nothdurst,

// -Hauptsturmführer.
Die Trauerfeier findet statt am Mittwoch,

21. April, lll -4 Uhr, Waller Friedhof.

An den Folgen einer Operation verstarb
gestern meine mich treu umsorgendegute
Hausgenossin, Frau

Anna Banken
im 46. Lebensjahre.

2n stillem Leid auch namens der aus¬
wärtigen Angehörigen

Ioh . Runde
Bremen, den 20. April 1937

Meyerstraße11K.
Die Aufbahrungerfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „N i ed e rs achsen ", Er . Johan-
nisstraße 170.

Die Trauerfeier findet am Freitagvor¬
mittag, 1176 Uhr, in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

sowie die reichen Blumen - und Kranzspenden
beim Hinscheiden unserer guten Mutter , Groß¬
mutter und ' Urgroßmutter sagen wir aus diesem
Woge allen Beteiligten unseren tiefempfundenen
Dank.

Geschwister Erotjahn
nebst Angehörigen
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Lportksmcksv, aus Illausll . 1.78 SL
Zportbsmäsn, aus kopslius . . . . 2.23 LN
?olobsmäsu, mit Iialbsu Lrmslu . . von 1.75 KII
Lolobsmäsu, mit xsursu Krmslu . . voo 2.23 9.N
Lollblussu, Lopslius, Halbärmel . . VOQ1.45 an
Rollblussu, kopslius, Kaû ärmsl . . von 2.00 8N
llanker, buuts dlustsr. 3.00 8.N
Ftokkbossu, strapasisrkäkix- . 2.75 3N
Vslvstou-IIosso, Zrau, brauu . . . . von 3.75 an
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Gestern entschlief sanst nach kurzer, heftiger
KroiMeit mein« liebe Frau , meiner fünf Kinder
treusorgende Mutter , unsere gut« Schwieger¬
tochter, Schwester, Schwägerin und Tante

Gertrud Hintzsche
geb. Marxmeier

in ihrem 38. Lebensjahr«.
In tiefer Trauer:

Hermann Hintzfch«
nebst Kindern und Angehörigen

Huchting, Am Roggenkamp 38, den 20. April 1S37.
Die Aufbahrung erfolgte in der neuen Kapelle

in Huchting.
Die Trauerseier findet am Sonnabendnach¬

mittag 4-H Uhr daselbst statt.

Berichtigung
Die Trauerseier für unseren

lieben Verstorbenen

Hans Stolter
findet nicht um 11, sondern
um 12 Uhr statt.
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«ortführer
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Molf -Hltl,
l« bei. 2
«npfiug d:
Schwebe
Dr . Wag
griißung d,
mgendfüHö
wdie 300
sieM tief,
diesen Sch
rief den P
des jungen
der Natioi
mrde ihne
ße müßten
kämpfen, i
muffe sich

Familien-Drucksachen
liefert preiswert und
gut die Druckerei der

Bremer Zeitung

auf sud

Auf den
Pllltei Fr
Dienstagi
gründ bei
manschlag
dem Keimt
wurde. Die
er im link
Buche stecke
des Abgeoi
Blustschuß
men nach

> Personeni
D̂ des Schuss,

Stalin
Line Höll

Äekatt »tt4Kac ^ lt »l^ e »t

Verfügung.
Auf Grund des K 1 der Verord¬

nung des Herrn Reichspräsidenten
zum Schutze von Volk und Staat
vom 28. 2. 1933 (RGBl . I S . 83) hat
der Reichssührer SS . und Chef der
Deutschen Polizei durch Erlaß vom
1». April 1937 — 8 — (IIL)
Nr . 331/36 — den „Unabhängigen
Orden Bne Briß ", die ihm ange¬
schlossenenTochter- und Neben- sowie
alle dem UOBB . ähnlich gearteten
jüdischen Organisationen mit soforti¬
ger Wirkung ausgelöst.

Gleichzeitig ist die Fortführung
oder Neugründung der ausgelösten
Organisationen bzw. dick Gründung
getarnter Nachfolge- Organisationen
unter Hinweis auf die Strafan¬
drohung aus Z 4 a. a. O. verboten.

Außerdem hat der Reichssührer SS.
tschen Poliund Chef der Teutschen Polizei aus

Grund des Gesetzes über die Ein¬
ziehung Volks- und staatsfeindlichen
Vermögens vom 14. 7. 1933 (RGBl . I,
S . 479) festgestellt, daß das Ver¬
mögen des UOBB ., der ihm ange¬
schlossenenTochter- und Neben- sowie
aller den UOBB . ähnlich gearteten
jüdischen Organisationen zu Volks¬
und staatsfeindlichen Zwecken ge¬
braucht oder bestimmt war.

Das gesamte Vermögen dieser
Organisationen wird daher beschlag¬
nahmt und eingezogen.

Bremen, den 19, April 1937.
Der Senator für die innere Verwaltung.

Zugeflogen: Ein Kanarienvogel und
ein Wellensittich. Meldung innerhalb
3 Tagen ', im : Fundamt , Polizeihaus,
Zimmer 121. — Dem Tierheim des
Bremer Tierschutzdereins übergeben:
Ein , Schäferhund, ein Pudelhund,

eine Schäserhündin , ein Bastardhund
und zwei kl. Bastardhündinnen ohne
Hundezeichen. Meldung innerhalb
24 Stunden im Tierheim . verlän¬
gerte Hemmstraße. gegen Ausweis,
sonst wird über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.

Die diesjährige Besichtigung der
Schiffs-, Fähr - und Bootsanlegcr
sowie der Anlagen der Badeanstalten,
und zwar der Weser, Lesum, Ochtum.
Wümme, Kuhgraben und Torfkanal,
findet vom 5. bis lb . Mai statt . Die
Beteiligten werden, da für jede Be¬
sichtigung oder Kontrolle eine Ge¬
bühr zu entrichten ist, in ihrem
Interesse ausgesordert, die Anlagen
bis zum 4. Mai in Ordnung zu
bringen.

29. 4. 1937. Baupolizeiamt.

Die Grasnutzung an der Achter¬
straße, am Mittelwege, an den Dei¬
chen des Längsbewässerungsgrabens.
am Semkenfahrtsdcich von der Achter¬
straße bis zum Mittelwege und eines
halben Straßenkamps , teilweise in
Abschnitten, in der Weiterung sollen
am Freitag , dem 23. April 1937,
17 Uhr, im Lokale von- Heinr . Win¬
ters , Kuhgrabenweg, unter den im
Termin bekanntzumachenden Bedin¬
gungen, aus 3 Jahre verpachtet wer¬
den. Der Wetterungs -Verband.

Verein für Blinde
Generalversammlung

am Mittwoch. 28. April 1937, 19.39
Uhr, i. d. Blindenanstcklt Sielwall 27.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht und NechnungS-

ablage.
2. Genehmigung der Rechnung und

Entlastung des Vorstandes.
3. Wahl von Vorstandsmitgliedern.
4. Wahl von Revisoren.
5. Verschiedenes.

Der Vorstand.
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Diese Seite gehört zum „ Nachschlagebuch der Hausfrau " JWA

Schlauch 442 Schließfach
und durch Allgemeinvergiftung.
Sobald man von einer Schlange
gebissen ist, sauge man sofort den
Biß aus und binde das Glied
oberhalb der Bißstelle ab. Rasche¬
ste ärztliche Behandlung . Es gibt
jetzt ein Schlangenbißserum,dessen
Einspritzungvor den üblen Fol¬
gen des Bisses bewahrenkann.
Schlauch, Röhre aus Gummi oder
wasserdichtem Stoff. Easschläuche
sollen durch unmittelbaren An¬
schluß des Gasherdesoder Gas¬
ofens an die Leitung ersetzt wer¬
den. Eartenschläuche müssen nach
Gebrauchentleert werden und
aufgerollt liegen. Beim Aufhän¬
gen werden sie leicht brüchig.
Schlehe, auch Schwarzdornge¬
nannt, da die weißen Blüten vor
Bildung der Blätter an den
schwärzen Trieben blühen. Die
blauen Früchte sind herb, werden
deshalb auch selten verbraucht.
Schlei, wohlschmeckender Karp-
fenfisch, der bis 80 ow lang wird
und in den Monaten ohne R
nicht gern gegessen wird. Schlei
grün wird mit Dill gekocht, Schlei
blau mit Butter und Meerret¬
tich gereicht.
Schleier, florartiges Gewebe zum
Umhüllendes Gesichtes, wird
heute aber fast nur noch bei tie¬
fer Trauer getragen oder als
Huigarnitur benutzt.
Schleierkraut (Eypsophylla),
meist staudenförmig, sieht in
niedrigen Sorten wirkungsvoll
im Sieinoarten aus, die weißen
Vlütchender höheren Stauden
lieserri das beliebte Füllmaterial
zu Wicken- und Sommersträußen.
Getrocknet auch sllr Wintersträutze

geeignet. Heranzucht durch Saat.
Alte Pflanzen nicht mehr verletz¬
bar, da sie eine tiefe Pfahlwur¬
zel besitzen.
Schleiflackmöbel.reinigt man mit
Seisenwasseru, einem Schwamm.
Sie müssen aber sofort mit
einem wollenen Tuch trocken ge¬
rieben werden. .
Schleim ist die Absonderung der
Schleimdrüsen, die bei Katarrh
vermehrt ist. Der Schleim ist«ine
zähe, fadenziehende Flüssigkeit.
Schleim als Nahrung. Aus
Pflanzenteilen (Reis, Hafer-
flockenz. V.) läßt sich ein
Schleim herstellen, der in der
Säuglingsernähruna eine große
Rolle spielt.
Schleimige Schichten auf Lebens¬
mitteln bedeuten den Beginn der
Fäulnis. Es ist ratsam, dann auf
den Genuß zu verzichten, da man
sich sonst leicht eine Vergiftung
zuziehen kann.
Schleppe, nachschleifender Teil
des Frauenkleides, am Braut¬
oder Abendkleid. Die Schleppe
wird am Brautkleid mit Seide
gefüttert, am Abendkleidwird
eine Schlaufe befestigt, damit
man die Schleppe beim Tanzen
hochnehmen kann. Die Schleppe
am Abendkleid ist aber sehr dem
modischen Wechsel unterworfen.
Schließfach, bei der Post gemiete¬
tes Fach, aus dem man jederzeit
seine Vriefsendungen abholen
kann. Die Schließsachgebühr be¬
trägt vierteljährlich für ein klei¬
nes Schließfach 2,28 Mk., für ein
großes 3,— Mk. Außerdemist
eine Sicherheitsgebühr von 18,—
Mk. zu hinterlegen.
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kreisleitertogung auf Vogelfang
Im Zeichen- es vierjahresplanes
Berlin , 20. April.

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley hat die
Areisleiter der Bewegung zu einer Tagung auf¬
gerufen. die er für die Zeit vom 22. bis 28
April auf Burg Vogelfang anberaumt hat . Wäh¬
rend die letzte Krersleitertagung vor Jahresfrist
auf der Ordensburg Crossinsee durchgeführt
wurde und im besonderen Zeichen der Ueber-
gahe der drei Elaubensstätten des nationalsozia¬
listischen Ordens , an den Führer stand , ist das
diesjährige Treffen der Hoheitsträger auf die
große gemeinsame Aufgabe des ganzen deutschen
Kolkes ausgerichtet : auf den Vierjahres-
plan,  an dessen Aufgaben und dessen Erfüllung
die Kreisleiter der Partei entscheidend beteiligt
sind.

Vortrage führender Männer der Partei und
des Staates werden den Kreisleitern aus allen
Sauen die Klarheit der Entscheidung , die Härte
des Willens und die Tiefe des Wissens stärken

und vermitteln , die sie im Alltag ihrer verant¬
wortlichen Pflicht gerade auf dem umfangreichen
Gebiet des Pierjahresplans und seiner Anfor¬
derungen benötigen . So stehen auf dem Pro¬
gramm der Tagung neben Ausführungen von
Reichsleiter Rosenberg,  Eeneralfeldmarschall
von Blomberg,  der Reichsfrauenführerin
Scholtz - Klink,  des Rcichssportführers von
Tschammer und Osten.  Gauleiter Vür-
ckel,  Hauptamtsleiter Hilgenfeldt,  Amts¬
leiter Dr . Bartels  und anderen leitenden
Männern der großen Arbeitsgebiete des Natio¬
nalsozialismus die Referate der Leiter der Ee-
schäftsgruppen des Beauftragten für den Vier¬
jahresplan , Ministerpräsident Eöring,  im
Mittelpunkt . Es werden zu den Krcisleitern
über ihre Sondergebiete sprechen Josef Wag¬
ner,  Oberstleutnant Löb,  Ministerpräsident
Köhler,  Staatssekretär Backe und Präsident
Dr . Syrup.

„Vas Vorrecht der Leistung"
Eröffnung- er ersten Klassen- er st- olf-kiiler-Schulen

Burg Crossinsee, 20. April.
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley und Reichs¬

jugendführer von Schirach sowie der Reichs¬
sportführer von Tschammer und Osten
wohnten der Eröffnung der ersten Klassen der
Adolf-Hitler -Schulen auf der Ordensburg Erössin-
see bei . Der Vurgkommandant Pg . Gohdes
empfing die Gäste , zu denen sich auch Gauleiter
Lchwede - Koburg  und der Reichsärztefllhrer
Dr. Wagner  gesellt hatten . Nach einer Be¬
grüßung des Vurgkommandanten nahm der Reichs-
lugendfnhrer das Wort . Er wandte sich zunächst
an die 300 ersten Adolf -Hitler -Schüler und mahnte
sie zu tiefem Dank gegenüber dem Manne , der
diesen Schulen seinen Namen gegeben hat . Er
rief den Pimpfen zu, daß sie einmal die Führer
des jungen Deutschlands seien und das Schicksal
der Nation in der Hand halten könnten . Es
würde ihnen jedoch nichts geschenkt,  sondern
sie müßten sich alles härter als die änderen er¬
kämpfen. Wer zur höchsten Führung berufen sei,
müsse sich den härtesten Pflichten un¬

terwerfen können . Dr . Ley lehnte den Gedanken
ab , daß diese neuen Erziehungsstätten in Ge¬
bäuden der Vergangenheit untergebracht sein
könnten . Der Geist , der in den Erziehungsstätten
des nationalsozialistischen Deutschlands lebe , müsse
auch im Vaustilund in der Anlage
dieser Erziehungsstätten seinen Ausdruck finden.
Dr . Ley dankte der Arbeiterschaft , deren Bei¬
träge zu dem Gelingen dieses Werkes mithelfen
Er könne diese Ausgabe verantworten , denn in
den Adolf -Hitler -Schulen säßen die Söhne des
Arbeiters und des Handwerkers.  Um
euer Schicksal Söhne der Arbeiterschaft , gilt es,
ihm galt das Ringen , damit ihr einmal zu den
höchsten Stellen des Staates aufsteigen könnt ."
Was früher nur dem Begüterten möglich war,
das könnten sich jetzt die Söhne der Arbeiterschaft
auf Grund des Vorrechtes der Lei sinng
erringen . In dieser Erziehungsstätte fei klarste
Ueberwindung des Klassenkampfgedankens aus¬
geprägt . und der Dank für dieses Werk gebühre
dem Führer.

Neoolveransthlag
auf sudelendeutsthen stbgeordneten

Warnsdorf , 20. April.
Auf den Abgeordneten der Sudetendeutschen

Partei Frany May wurde in der Nacht zum
Dienstag in der Nähe seines Hauses in Nieder-
grund Lei Warnsdorf (Nordböhmen ) ein Revol¬
veranschlag verübt . Der Abgeordnete war auf
dem Heimweg , als ein Schuß auf ihn abgegeben
wurde . Die Kugel durchschlug die Aktentasche , die
er im linken Arm trug , und blieb in einem
Buche stecken. Diesem Umstände war die Rettung
des Abgeordneten zu verdanken , der sonst einen
Brustschuß erhalten hätte . Als Attentäter kom¬
men nach behördlichen Feststellungen mehrere
Personen in Betracht ; sie sind sofort nach Abgabe
des Schusses geflüchtet.

Stalin sollte „umgelegt " werden
siEine Höllenmaschine in der Regiernngsloge des

Moskauer Kleinen Theaters
Moskau , 20. April.

Wie man aus sicherer Quelle erfährt , ist der
bisherige Direktor des Kleinen Theaters in
Moskau , Ljadow , vor kurzem verhaftet worden.
Ihm werden trotzkistische Umtriebe vorgeworfen.

Hartnäckigen Gerüchten zufolge , die zurzeit
noch nicht genau nachprüfbar sind, soll die Ver¬
haftung Ljadows jedoch andere sensationelle Hin¬
tergründe haben . Man habe vor einigen Tagen
entdeckt, daß die Regierungsloge im Kleinen
Theater vollständig unterminiert ist, und daß von
bisher unbekannter Seite eine bis in alle Einzel¬
heiten fertige Höllenmaschine dort ausgestellt
worden war , die jederzeit zur Explosion gebracht
werden konnte . Das Kleine Theater gehört zu
den Moskauer Schauspielhäusern , die von den
Mitgliedern der Sowjetregierung , vor allem
von Stalin , häufig besucht werden . Es besteht
kein Zweifel , daß ein Attentat auf Stalin ge¬
plant war.

slottenkontrollein Kraft
London , 20. April.

Wie Reuter aus Gibraltar meldet , wurde der
spanische Kontrollplan Montag um Mitternacht
durch 30 Beobachter und 60 Assistenten in Gibral¬
tar in Kraft gesetzt. An der Flottenkontrolle , drs

' durch England , Frankreich , Deutschland  und
Italien ausgeübt wird , beteiligen sich englischer-
ssits folgende Schiffe : in den nordspanischen Ee-
wässern Schlachtkreuzer >,Hood " . der schwere Kreu¬
zer „Shrops -hire " das Flottillenführerschiff „Faul-
knor" und vier Zerstörer , in den slldspanischen Ge¬
wässern der schwere Kreuzer „London " und neun
Zerstörer.

Segen hungernde Madrider srauen
Panik durch vorgetäuschten Fliegeralarm

Salamanca , 20. April.
Wie der spanische nationale Frontsender be¬

richtet , ist nach den letzten heftigen Bombarde¬
ments Madrids durch die nationale Artillerie ein
großer Demonstrationszug von Frauen vor das
Gebäude des Finanzministeriums , in das sich der
sogenannte Madrider „Verteidigungsrat " einge¬
nistet hat , gezogen und hat unter lautem Geschrei
Frieden , Brot und Arbeit gefordert . Die Volsche-
wisten ließen darauf die Fliegeralarmsirenen er¬
tönen , um die Demonstranten auseinanderzu¬
jagen . Im Verlauf der dadurch entstandenen
Panik wurden mehrere Frauen und Kinder ge¬
tötet.

Steuererhöhung in England
London . 20. April

Im englischen Unterhaus gab der Schatzkanzler
Neoille Chamberlain am Dienstag die mit Span¬
nung erwartete Erklärung über den Ausgleich
im kommenden Haushaltsjahr ab . Neoille Lham-
berlain erklärte , er erwarte , daß sich die Ein¬
nahmen des Finanzjahres 1937/38 aus 847 950 000
Pfund stellen würden . Demgegenüber seien die
Ausgaben auf 862 848 000 Pfund veranschlagt , so
daß ein voraussichtlicher Fehlbetrag in Höhe von
rund 18 Mill . Pfund zu decken bleiben werde . Es
sei somit notwendig , neue Ansprüche an den
Steuerzahler zu stellen . Er schlage eine Erhöhung
der Einkommensteuer um 3 Pence für das Pfund
vor . Ferner schlage er eine Steuer auf Gewinne
über 2000 Pfund vor , die im kommenden Jahre
erzielt werden würden.

In der Warschauer Landwirtschaftlichen Hochschule
wurde am ersten Unterrichtstage nach den Osterferien
eine Bombe geworfen. Die Vorlesungen mußten unter¬
brochen werden.

Volksfeinde unschädlich gemacht
Schon über 2500 Sewohnheitsverbrerher in Sicherheitsverwahrung

Berlin , 20. April.
Den Berufsverbrechern , die eine besonders

große Gefahr für Sicherheit und Ordnung des
Volkes bilden , hat der Nationalsozialismus
schärfsten Kampf  angesagt . Welche Erfolge
aus diesem Gebiet bereits erzielt werden konn¬
ten, wird aus einer Uebersicht deutlich , die Amts-
rat Hentschel vom Reichsjustizministerium rm
Lci-tschen Justizbeamten " bekanntgibt . Danach
ch die wichtigste Maßregel der Sicherung uns
Besserung, die Sicherungsverwahrung , im Jahre
Wf insgesamt geg-en 3939 Personen , tm ẑahre
M gegen 1318 Personen angeordnet worden.
Der Rückgang der Anordnungen der Sicherungs-
wMahrung läßt den Schluß zu, daß der Be-
stanÄ derjenigen Gewohnheitsver¬
brecher,  die sich heute in Deutschland noch rn
Freiheit befinden , wesentlich zurückge¬
gangen  ist . Von den Verurteilten , gegen die
die Sicherungsverwahrung angeordnet wurde,
befindet sich schätzungsweise etwa die Hälfte noch
m Strafvollzug zur Verbuhung der gegen sie er¬
kannten Freiheitsstrafe , an die sich dann der
Vollzug der Sicherungsverwahrung anschließen
wird. Die andere Hälfte befindet sich zurzeit schon
rn Sicherungsverwahrung , nämlich nach dem
Stand von Januar 1936 : 2578 Verurteilte . Sie
wären ohne die Einführung der Sicherungsver¬
wahrung nach Verbüßung ihrer Strafe wieder
der Freiheit zurückgegeben worden , die sie mit
großer Wahrscheinlichkeit zu neuen Straf-
taten  mißbrauchen würden . Zur Zahl der

Sicherungsverwahrten muß man noch die Zahl
jener Berufsverbrecher hinzuzählen , die sich auf
Grund der Erlasse des preußischen Minister¬
präsidenten in polizeilicher Vorbeugunashaft be¬
finden , das sind nach dem Stand vom November
1935 nochmals 476 Personen.

Schuld eines fünfjährigen Knaben
Die Vrandkatastrophe in Kreuzebra

Nordhausen (Harz ) , 20. April.
Die furchtbare Vrandkatastrophe in dem Eichs-

felddors Kreuzebra , der mehr als 30 Gebäude,
darunter drei Wohnhäuser , zum Opfer fielen,
hat nunmehr ihre Aufklärung gefunden . Wie der
Oberstaatsanwalt mitteilt , haben die Brand¬
ermittlungsbeamten der Landeskriminalpolizei¬
stelle Erfurt festgestellt , daß am Ausbruch des
Eroßfeuers ein fünfjähriger Knabe die Schuld
trägt.

Gras Luckners Jacht „Seeteufel" ist auf ihrer Welt¬
reise am Dienstag im Hafen von Malmö vor Anker
gegangen.

Betriebsunfall . In der Flugzeugfabrik Caproni in
Mailand explodierte ein Benzinbehalter . Ein Arbeiter
wurde getötet, zwei andere erlitten lebensgefährliche
Verletzungen.

Die japanischen Rekordslieger sind nach ihrem
Aufenthalt in Berlin gestern morgen aus dem Pari¬
ser Flughafen Le Bourget gelandet.

Sei einer Kesselreinigung verbrüht
Paris , 20. April.

In einer großen Hefefabrik in Melen ereignete
sich am Montag bei einer Kesselreinigung ein
schwerer Unfall , bei dem zwei Arbeiter den Tod
landen und zwei Arbeiter lebensgefährliche
Brandwunden davontrugen . Die vier Arbeiter
aesanden sich in dem zu reinigenden Kessel, der
ourch Dampfrohr mit einem danebenliegen-
ocn unter Druck befindlichen anderen Kessel ver¬
bunden war . Aus bisher nicht geklärter Ursache
äfsnete sich plötzlich das Verbindungsventil , und

heiße Dampf strömte in den Kessel über.

Blutiger Überfall bei Warschau
Warschau , 20. April.

Ein blutiger Ueberfall wurde in der letzten
Nacht in einem Dorf in der Nähe von Warschau
verübt . Unbekannte Täter drangen , in ein Ge¬
höft ein und erschaffen die Frau und die Tochter
des Besitzers . Von den beiden anwesenden Män¬
nern , die sich mit Revolverschüffen zu verteidigen
suchten, wurde einer gleichfalls erschaffen. Der
zweite wurde mit einem Kopfschuß in hoffnungs¬
losem Zustande in ein Warschauer Krankenhaus
eingeliefert . Ob es sich um einen versuchten Raub¬
überfall oder um einen Racheakt handelt , ist bis¬
her ungeklärt.
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Rewaltige Erfolge des deutschen Rennsports seit der Machtübernahme/ Das „Vraune Band" von München
Sechs länderkampf auf Deutschlands grünem Nasen

Obwohl am Tage der Machtübernahme vor den
Männern , die die Bewegung bis zum Jahre 1983
etragen haben , ein kaum übersehbar großes Ar-
eitsfeld lag , ist kein Tätigkeitsgebiet unbeackert

geblieben , wenn es Erträge für die Volkswirt¬
schaft versprach . Völlig darnieder lagen von 1928
bis 1933 Zucht und Verwertung deutschen Voll¬
bluts . Die mit riesigen Opfern seit Jahrzehnten
von Geschlechtern aufgezogenen Gestüte waren in
der Nachkriegszeit in ihren Beständen und Er¬
trägnissen von Jahr zu Jahr zurückgegangen . Die
Zucht hoch im Blut stehender Pferde ist zwar nie¬
mals ein Geschäft gewesen . In den letzten Jahren
vor der Machtübernahme wurde sie aber zum
Wagnis , das Haus und Hof kosten konnte.

Nicht minder verheerend hatte sich die allge¬
meine Gleichgültigkeit auf den deutschen Renn-
betrieb ausgewirkt . Zahlreiche Rennbahnen muh¬
ten ihre Tore schließen. Die noch tätig gebliebenen
Rennvereine verteidigten tapfer ihre alte Tra¬
dition , ohne verhindern zu können , daß die den
Rennstallbesitzern gewährten Rennpreise von Jahr
zu Jahr schärfer absanken . Hier Wandel zu schaf¬
fen , soweit das durch behördliche Maßnahmen
möglich war , ist eine der ersten Aufgaben der in
Stadt und Land auf verantwortlichen Posten ein¬
ziehenden Männer gewesen . Mit der seit jenen
Tagen von Monat zu Monat fortschreitenden Ge¬
sundung der Vinnenwirtschaft glichen sich manche
Schäden und Mangel dann von selbst aus , so daß
man mehr und mehr dazu übergehen konnte , der
natürlichen Entwicklung Richtung und Ziel zu
weisen.

Vorbildlich ist hierin die Verwaltung der
Hauptstadt der Bewegung , München,  voran¬
gegangen , die es fertiggebracht hat , den fast schon
in Vergessenheit geratenen Rennplatz München-
Riem  in drei Jahren für mehrere hochsommer¬
liche Wochen jedes Jahres zum Mittelpunkt euro¬
päischen Renngeschehens zu machen . Das Mittel
dazu war die Schaffung des bekannten internatio¬
nalen Eroßrennens , des „Braunen Bandes von
Deutschland " , Ehrenpreis und 190 000 Mark , eine
2409-Meter -Prüfung für Vollblutpferde aller
Länder , die in diesem Jahr am Sonntag , dem
1. August , gelaufen werden wird . Was die Män¬
ner , die den Mut hatten , vor nunmehr drei Jah¬
ren ein derart hoch ausgestattetes Rennen auszu¬
schreiben , damit für den deutschen Rennsport und
die Vollblutzucht beabsichtigten , wurde schon im
Jahre 1936 voll verwirklicht . Der unvergeßliche
Kampf des besten französischen Vollbluts Cor-
rida  gegen die deutsche Wunderstute Nereide,
der bekanntlich zugunsten Deutschlands ausfiel,
lenkte die Aufmerksamkeit aller Länder Europas
auf die Leistungsfähigkeit der deutschen Pferde¬
zucht.

In diesem Jahr wird aller Voraussicht nach
das „Braune Band " die wichtigste sportliche Ent¬
scheidung ganz Europas werden.

Abweichend von allen anderen deutschen Ren¬
nen hat das „Braune Band " zweimaligen Nen¬
nungsschluß . War das Hcrbstergebnis hinsichtlich
der Zahl der abgegebenen Nennungen schon
äußerst befriedigend , so iibertrisst der nun vor¬
liegende endgültige Frühjahrs - Nennungsschluß
alle Erwartungen . Sechs Nationen  des
alten Erdteils beabsichtigen , sich mit ihren besten
Vollblütern und erstklassigen Reitern im August
zu München zum Kamps um Deutschlands höchste
Rennsporttrophäe zu stellen . Es sind das , neben
den deutschen Vertretern , England , Frankreich,
Italien , Ungarn und die Tschechoslowakei.

Die deutsche Klasse wurde selbstverständlich rest¬
los genannt , insgesamt führt die Starterliste fast
60 unserer erprobten Galoppiere ! aus . Die führen¬
den Ställe sind durchweg mehrfach vertreten , z. V.
das Staatsgestüt Graditz mit 5 Pferden , Erlenhof
mit 6, Ebbesloh mit 3. Mülhens mit 4, Schlen-
derhan mit 5, Waldfried mit 4, Hantel mit 2,
Stall Vresges mit 2 Bewerbern usw. Staatsrat
Ehr . Weber,  der Organisator der internatio -.
nalen Münchener Wochen , nannte gleichfalls zwei
seiner Pferde für das „Braune Band " . Mancher
dieser braven Vollblüter wurde natürlich nur ge¬
nannt , um das für die deutsche Vollblutwirtschafr
höchst bedeutungsvolle Münchener Aufbauwerk zu
unterstützen . Platz - oder gar Siegesaussichten
kann man mehreren Dutzend der vorläufig als
Starter angegebenen Ealöppierer mit dem besten
Willen nicht einräumen . Die übrigbleibenden sind
jedoch berufen , Deutschlands Farben gegen den
Ansturm des Auslands ehrenvoll zu verteidigen,
eine Aufgabe , die gewiß nicht leicht fallen wird,
da die Nachbarländer ihre besten Pferde aufbieten
wollen und wir in diesem Jahr auf unsere Ne¬
reide verzichten müssen. Die niemals geschlagene
Erlenhoferin steht bekanntlich schon als Mutter¬
stute im Gestüt ihres glücklichen Besitzers . Aus
der deutschen Gruppe Abendfrieden , Trol-
lius . Feurige , Jniga , Jsolani , Wahn¬
fried , Periander , Sturmvogel  usw.
wird aber sicherlich ein Kämpe erstehen , der sich
am 1. August im Endkampf mit Löwenmut der
ausländischen Gegner erwehren wird.

Obwohl es ungereimt klingt , läßt sich nicht ver¬
kennen , daß diesmal das Ausland , nachdem das
beste Pferd des Festlandes 1936 in München eine
Schlappe bezog, noch besser gerüstet erscheint , als
damals . Eorrida  fehlt zwar unter den fran¬
zösischen Nennungen , dafür ist von jenseits des
Rheins aber ein so zahlreiches und qualitätsvolles
Aufgebot zu erwarten , daß die französische Voll¬
blutzucht ausgezeichnet vertreten erscheint . Da aus

Erster Schritt jugendlicher Radfahrer
Jugend heraus auss Bad! - flm Sonntag Straßenprüsung über ZU Kilometer

Der Deutsche Radfahrer -Verband hat es immer
wieder als seine vornehmste Aufgabe betrachtet,
bei allen sich bietenden Gelegenheiten den rad-
sportlichen Nachwuchs zu fördern und ihm die
Wege zu ebnen . Dies« Pflege des Nachwuchses er¬
streckte sich aber nicht nur auf die Mitglieder des
Verbandes , sondern alljährlich richtete der DRV.
an alle dem Verband noch fernstehenden jungen
Radfahrer einen Appell , sich im „Ersten
Schritt"  auf straßensportlichem Gebiete zu ver¬
suchen und bei dieser Gelegenheit ihr Können
erstmalig einer Leistungsprüfung zu unterziehen,
die schon für manchen Teilnehmer der Beginn
einer an Ehren reichen sportlichen Laufbahn ge¬
worden ist.

Auch in diesem Jahre geht der Ruf an die
deutsche Radsportjugend im Alter von 14 bis
18 Jahren wieder hinaus mit der Aufforderung,
am kommenden Sonntag , 25 . April,
diesen „ersten Schritt " auf straßensportlichem Ge¬
biete unter Aufsicht der Verantwortlichen des
Deutschen Radfahrer -Verbandes zu wagen . Zuge¬
lassen sind wieder alle Radfahrer , die am Tage
der Veranstaltung über 14 Jahre alt sind und das
18. Lebensjahr noch. nicht überschritten haben.
Außerdem dürfen die Meldenden noch an keinem
öffentlichen Rennen auf Bahn und Straße teilge¬
nommen haben . Aus der nunmehr erfolgten Aus¬
ichreibung geht hervor , daß die Art der Beschaffung
des Fahrrades und der Bekleidung nicht vorge¬
schrieben ist, jedoch hat jeder Teilnehmer ent¬
sprechend den polizeilichen Vorschriften an seinem
Rade eine helltönende Glocke, Rücksttahler und
sicher wirkende Hand - und Rücktrittbremse mitzu¬

fühlen . Teilnehmer auf Fahrrädern mit Wulst¬
reifen erhalten für je 10 Kilometer eine Vorgabe
von 30 Sekunden , solche auf Fahrrädern mit
Drahtbereifung eine Vorgabe von 15 Sekunden
für je 10 Kilometer gegen die Mitbewerber auf
Fahrrädern mit Schlauchreifen.

Auskunft erteilt der Bezirksfachwart für das
Straßenrennwesen , Karl Röper,  Neptunstr . 3,
sowie die Meldestellen für diesen Wettbewerb , bei
denen auch die Rennungsbogen kostenlos zu erhal¬
ten sind : Veckmann,  Horn , Tietjenstraße 19;
Brandt.  Spitzenkiel 9-10 ; Cronjäger,
Ostertorsteinweg 23 ; Döhle,  lltbremer Straße
Nr . 153 ; Knieriem,  Landwehrstraße 138;
Kühnel,  Brückenstraße 46 ; Schattier,  Ar-
sterdamm 2. Die Meldungen sind ehestens vorzu¬
nehmen , können aber nötigenfalls noch am Start
entgegengenommen werden . Der Start erfolgt
am 25. April , 8.80 Uhr , wo jeder Teilnehmer eine
halbe Stunde vorher startiertio sein muß . 11m-
kleidegelegenheit ist in der Gaststätte „Zum Krim¬
pe!" . an der Endstation der Straßenbahnlinie 4
in Arsterdamm , und die 30 Kilometer lange
Strecke führt von Arsterdamm nach Emtinghausen
und zurück.

Gleichzeitig läuft hiermit auch ein 50-Kilo-
meter -Jugendrennen des Bezirks 1 Bremen des
DRV ., das jedoch nur Jugendlichen des Deutschen
Radfahrer -Verbandes zugänglich ist. Und nun:
„Jugend heraus ! Du bist die Hoffnung auch im
Sport ! Es ist noch kein Meister vom Himmel ge¬
fallen . Der erste Schritt 1937 sei der Weckruf !"

!!

England , dem Mutterland des Rennsports , im
vorigen Herbst nicht weniger als 14 Nennungen
eingingen , liegt in dieser Häufung von ernsthaf¬
ten Gegnern eine nicht zu unterschätzende Gefahr
für die Unseren . Der Besitzer Corridas , Herr M.
Voussax,  einer der erfolgreichsten Züchter und
Rcnnstallbesitzer der Welt , beabsichtigt , den Drei¬
jährigen Ehesham  zu senden , der von seinem
Stallgefährten Carius  begleitet werden soll.
Ehesham allein ist wahrscheinlich schon gut genug,
die vorjährige Niederlage Corridas auszuwetzen.
Der englisch gezogene Pharos -Sohn gewann das
erste Rennen seines Lebens , den mit 100 000 Fr.
ausgestatteten Prix Juigne am Sonntag in Long-
champ ganz überlegen gegen Altersgefährten , die
in ihren Ställen für hohe Klasse gehalten werden.
Carius  hat natürlich , wie jeder Insasse des
Boussacschen Riesenstalles , auch seine Verdienste,
die aber nicht ausreichen werden , um sich gegen
unsere Elite durchsetzen zu können.

(Schluß folgt)

vollstem ins Hochamt berufen
Walter Hallst ein,  der erfolgreiche Trainer

des Sportvereins Werder , der aus der Gauliga - .
Mannschaft derartig viel gemacht hat , daß sie
beispielsweise am letzten Sonntag in der Reichs¬
hauptstadt im Eruppenspiel gegen Hertha -VSC.
mit dem hervorragenden 3 :1-Sieg den aller-
günstigsten Eindruck hinterlassen konnte , ist jetzt
vom Deutschen Reichsbund für Leibesübungen,
Fachamt Fußball , zu höheren Aufgaben berufen
worden , indem er als Fachamtslehrer die Gaue
Westfalen und Mitte übernimmt . Wenn die
deutsche Fußball -Jllustriert « „Der Kicker" in sei¬
nem Spielbericht vom Werder -Hertha -Tresfen
wörtlich sagt : „Werder kam zuversichtlich nach
Berlin und ihr Trainer Hollstein , den man
sprechen konnte , rechnete sich gegen Hertha eine
klare Gewinnchance aus . Hollstein hat aus der
Bremer Elf viel gemacht , das weiß man heut «,
und wenn er jetzt in die Dienste des Fachamtes
tritt , so verliert Werder soviel an ihn wie unser
Fachamt an diesem Gewinner gewinnt, " so mag
das zum großen Teil recht sein . Aber wie uns
Walter Hollstein versichert , ist die Werdermann¬
schaft jetzt technisch und vor allem kameradschaft¬
lich so weit eine geschlossene Einheit , daß auch
ihr späteres Fortkommen als gesichert anzusehen
ist, zumal auch die Nachwuchssrage in den Reihen
der Werderaner allerbestens gelöst ist und ge¬
fördert wird . >o daß zur gegebenen Zeit für voll¬
wertigen Nachschub aus den Reihen der Jung¬
mannen Sorge getragen ist. Es ist gewiß ein
großes Verdienst des Lehrmeisters Hollstein . wenn
besagte obige Fachzeitschrift weiterhin kurz das
treffende Urteil fällt : „Diese Elf (gemeint ist die
Werdermannschaft ) ist ebenso gut wie Schalke , so
konnte man es von Berliner Zuschauern hören ."

Walter Hollstein , der im März vor zwei Jah¬
ren seine Tätigkeit im SV . Werder aufnahm,
war bereits schon ab 1. April 1937 für das Fach¬
amt Fußball im DRL , bestimmt gewesen ; aber
verständlicherweise hat man seine Eingabe be¬
rücksichtigt, erst mit „seiner " Mannschaft die
Eruppenspiel « durchzuführen und so tritt er erst
am 1. Juni 1937 sein neues verantwortungs¬
volles Amt als Fukball -Fachamtslehrer in den
Gauen Mitte und Westfalen an , wohin ihn un¬
sere besten Glückwünsche begleiten . Der Nachfol¬
ger des Trainers steht bis heute noch nicht fest.

velgiens§ußball-klf
Das Ergebnis des Ländertreffens zwischen Bel¬

gien und der Schweiz , das in Brüssel mit einem
2 :1-Sieg der Eidgenossen endete , hat die belgische
Sportbehörde veranlaßt , die Aufstellung der Ver¬
tretung gegen Deutschland am 25. April in Han¬
nover nochmals einer sorgfältigen Ueberprüfung
zu unterziehen . Belgiens Elf hat jetzt folgendes
Aussehen:

Badjou
(Dariug Brüssel)

Povcrick Joacim
(Antwerpener FC.) (Olymp . Charleroi)
v. Dalem Stynen Winter

(Olymp. Charleroi ) (BecrschotAC)
Buyle Lanivot Braine Zscnborghs v. d. Eynde
(Taring Brüssel) (alle BcerschotAC)

lzoppenberg zurückgetreten
Der langjährige Kreisfachamtsführer für

Schwimmen und jetzige Kreisamtswart Ernst
Hoppenberg  ist von seinem Amt zurückgetre¬
ten . Der Kreisfiihrer hat mit sofortiger Wir¬
kung den Kameraden Fritz Muus  vom Bremi¬

schen Schwimmverband als Kreisfachwart für
Schwimmen im Kreis Bremen eingesetzt . Die
Mitarbeiter des Kreisfachwarts sind : Obmann
für sportliches Schwimmen Ernst Hornig , Ob-
mann für volkstümliches Schwimmen Heinz
Hillebrecht , Obmann für Kunst - und Turmsprin¬
gen : Rudi Abert , Obmann für Wasserball August
Spannake , Obmann für Jugendschwimmen Fritz
Muus , Stellvertretender Jugendwart Eberhard
Fuchs , Obmann für Frauenschwimmon Luise
Schier , Obmann für Pressewesen Dr . jur . Adolf
Wolfard . 5

wfjw.-vokprogramm vollständig
Das für heute abend im Rahmen der WHW .-

Veranstaltung im Trainingslokal des BFC . Heros
im Hansa -Theater (Eingang Walfischstraße ) ange¬
kündigte Voxprogramm ist nunmehr vollständig.
Der Veranstalter bringt , wie vorgesehen , zwölf
Paare in den Ring , die wie folgt zusammen¬
gestellt wurden : Engelhardt (Heros ) — Zwicker
(Delmenhorst ) , Matijas (Heros ) — Lilienkamp
(Delmenhorst ) , Maier (Heros ) — Voß (Arsten ) ,
Kötgen (Heros ) — Freers (Boxfreunde ) , Lauter-
bach (Heros ) — Osterloh (Boxfreunde ) . Barteis
(Heros ) — Coors (Kirchweyhe ) , Trillhase
(Heros ) — Vroda (Delmenhorst ) , Vurk II (Heros)
gegen Scheeper (Kirchweyhe ) , Vurk I (Heros ) —
Eellermann (Kirchweyhe ) , Pannhausen (Heros)
gegen Heumann (Boxfreunde ) , Böthe (Heros ) —
Scharringhausen (Arsten ) , Vorchardt (Heros ) —
Haermeyer (Kirchweyhe ) . Beginn 20.30 Uhr.

Verleihungvon Vlgmpiamedaillen
Der Führer und Reichskanzler verlieh in Aner¬

kennung ihrer verdienstvollen Mitarbeit bei den
Olympischen Spielen 1936 u. a . folgenden Eisen¬
bahnern die Deutsche Olympia -Erinnerungsme¬
daille , die der Präsident der Reichsbahndirektion
Hannover , Dr . Bürger , bei einer würdigen Feier
überreichte : Reichsbahnamtmann Heinrich Mll-
ther , Bremen , Reichsbahnsekretär Heinrich Dam-
mann , Bremen , Bahnhofsoberschaffner Wilhelm
Schwabe , Bremen.

Neuer Gcschwindigkeitsflugweltrekord. Der italienische
Reserveflieger und Ingenieur Niclot schraubte den seit
1935 von dem Franzosen Delmotte gehaltenen Gc-
schwindigkeitsrekord um mshr als 25 Kilometer aus
475,548 Std ., womit Italien nun die Eeschwindigkeits-
rekordc über 100 Kilometer, 1000 Kilometer und
2000 Kilometer hält.

verufs-Ringkämpfe
Siüneisens großer Sieg über Blasig—

Im Eröffnungskamps des gestrigen Abends des Be-
russringerturniers in den Centralhallen standen sich
John Essaw - Kamerun und Huber Leuschke  -
Bayern gegenüber, die sich ein erbittert durchgeführtes
Tressen lieferten. Der durchweg im Stand durchge-
sührtc Kamps sand beim Ablauf der zweiten Runde
sein Ende, als der Schwarze den Süddeutschen mit der
amcrikanisckzenKrawatte in seiner eisernen Umklam¬
merung festhielt und „Seppel " in der 14. Minute aufs
Kreuz zwingt.

Die zweite Begegnung fand ein schnelles Ende. Wie
auch bereits am vorausgegangenen Tage in seinem
Einführungskamps , so brachte der Pole Biernacki
auch in diesem zweiten Tressen seinen Gegner — dies¬
mal war es Löh-Saarbrücken — bereits in der vierten
Minute durch Soubteß auf die Schultern.

Für eine humoristische Note sorgte dann Fritz
Kley - Berlin im dritten Kampf gegen den bären¬
starken Wladimir B u r o w o j - Rußland , indem er
sich in seiner bekannten schlangenartförmigen Technik
und mit immer lächelndem Gesicht allen Gewalts¬
aktionen des Russen zu entwinden verstand. Anderer¬
seits brachte der Reichshauptstädter aber auch seinen
Gegner mehr als einmal ' dicht an den Rand einer
Niederlage. Erwartungsgemäß fiel in den drei Gängen
keine Entscheidung.

Hieraus lieserten sich Jac S a t u r s ki - Deutsch¬
russe und Ernst Krüger - Berlin  einen vielseitigen
und niit großem Schneid durchgeführten Entscheidungs¬
kamps. Das Temperament dieser beiden hitzigen Rin¬
ger, bei denen ein Griff dem andern blitzschnellfolgte,
ließ den Berliner einmal außerhalb des seilumspann-
tcn Vierecks landen . Nach insgesamt 37 Minuten
siegte der Deutschrusse, nachdem er sich aber vorher
noch eine Verwarnung hat gefallen lassen müssen, dmcch
Untergriff von vorn mit nachfolgender Mühle.

Im fünften Kamps waren dann Max Wal¬
ias  chke - Bres-lau und Jim Louis - Kamerun die
Gegner, die sich eine überaus beweglichePartie liefer¬
ten. Nach einer amerikanischen Krawatte des Schwar¬
zen, die der Schlesier sprengt, wirst dieser „Jim"
durch Uobcrwurf am Boden. Gesamtzeit des Entschei-
dungskampses: 34 Minuten.

Typischer Kampf zweier Könner
In dem dritten Entschcidungskampf, als letztes Tres¬

sen des Abends, warteten Gottfried Grüneisen
(Schweiz) und Bruno Mosig (Breslau ) mit ganz
gewaltigen Leistungen auf. Beide Spitzenreiter dieses
Turniers waren bisher noch ohne Niederlage, ein Be¬
weis dafür , mit welcher Erbitterung um den Sieg gc-
kämpft wurde ; denn eine Niederlage ist so leicht nicht
wieder wettzumachen Im Stand sowohl als im Boden¬
kampf gelangten säst alle vielseitigen Griffe in vor¬
bildlicher und saircr Weise zur Durchführung , was vom
Publikum dankend mit Beisall ausgenommen wurde.

Aber eine Entscheidung war zunächst nicht zu er¬
zwingen, und erst als der erbitterte Kampf ohne Pause
bis zur Entscheidung ging, mußte das Ende zwischen
den beiden in Schweiß gebadeten „Recken der Matte"
kommen. In der 32. Minute nach der Gesamtzeit von

Hermhough fuhr Rekord
Bor wenige » Tagen erst glückte dein englischen

Motorradrennfahrer Fernihongh , wie gemeldet,
ein neuer Gefchwindigkeitsrekord über die Meile
mit stehendem Start . Am Montag griff Ferni-
hough die Rekordmarken über einen Kilometer
und eine Meile mit fliegendem Start mit feiner
Vrough Superior 1006 sein als Solomaschine und
mit Beiwagen an. Sein Unterfangen war ein
voller Erfolg , gelang es dem Engländer doch, vier
neue Weltrekorde aufzustellen , darunter über
einen Kilometer den absoluten Schnelligkeits¬
rekord, womit er unserem Weltrekordmann
Ernst Henne vier seiner Bestleistungen abjagte.

Die neuen Geschwindigkeiten lauten : 1 Kilometer
fliegender Start (Solomaschine): 13,175 Sek. ---- 273,24t
Stundenkilometer , absoluter Schnelligkeitsrekord (alter
Rekord: Henne mit 272,006 Stundenkilometer , Oktober
1036). — 1 Meile fliegender Start (Solomaschine):
21,38 Sekunden — 270,083Stundenkilometer (Henne mit
262,740 Stundenkilometer , Oktober 1036). — I Kilo-
meter fliegender Start (Beiwagenmaschine): 16,317
Sek. — 220,655 Stundenkilometer (Henne mit 207,305
Stundenkilometer . 1034). — 1 Meile fliegender Start
(Beiwagenmaschine): 26,635 Sek. — 217,510 Stunden¬
kilometer (Henne mit 108,156 Stundenkilometer , 1034),

Jahreshauptversammlung
Der Bremer Hockey-Klub hielt seine diesjährige Jah¬

reshauptversammlung im Klubhaus in Oberneulant»
ab. Nach kurzen Einsührungsworten des Vereinssührers
gab der Spielausschußobmann einen genauen Bericht
über die Spielgefchehnisse1936/37. Der Kassenwart ver¬
las die Einnahmen und Ausgaben, legte die Ver-
mögcnsvevhältnisse des Klubs dar und sprach über
den Haushaltsvoranschlag für das Jahr 1937/38, der
von der Mitgliederversammlung ohne Widerspruch
genehmigt wurde. Dann wurde d« n Vereinssührer und
seinen Mitarbeitern Entlastung erteilt und zur Wohl
des neuen Vereinssührers und der Kassenprüfer ge¬
schritten. Der bisherige Vereinssührer Carl Schuck-
mann  wurde einstimmig wiedergewählt und zu
Kassenprüsern Heinz Peter Lassen  und Hans Erich
Schuh bestellt. Der Vereinssührer bestimmte seine
Mitarbeiter , so daß der Vorstand des BHC. sich wie
folgt zusammensetzt: Vereinssührer : Carl Schuckmcmn,
Bürgermcister -Smidt -Str . 5; Stelwertreter : Hans
Klingmüller . Bnntentorsteinweg 25/27; 1. Schriftfüh¬
rer : Hans Klehhauer, Straßburgerstr . 51; 2. Schrift¬
führer : Robert Grubert , Graf -Hoeseler-Str . 63; Kassen¬
wart : Mrnhaid Blanke. Wachmannstr . 35. Der Ob-
mann des Lpielausschusses ist Erich Schröder, Scharn-
horststraße 44 und der Obmann der Jugend Heinz
Zimmcrmann , Rembrandtstr . 14.

in den centralhallen
ügers zweite Niederlage durch Saturski
53 Minuten gelingt es Grüneisen , nach mehreren ge¬
genseitigen Doppelnelson, den Schlesier mit Armzug am
Boden einwandfrei zu besiegen.

Nachstehendein Tabellenstand mit der Uebersichtder
Anzahl der ausgetragenen Kämpfe, Siege, Unentschie¬
den und Niederlagen, die aber aus den Ausgang des
Turniers noch nichts zu sagen haben, und ohne die
Frcistilkämpfe. die bekanntlich nicht mitwcrten.

Kämpfe Siege lltsch. Nicdl,
1. Fritz Kleh-Berlin 10 7 3 _
2. Wladimir Burowoj -Rnßland 14 7 7 —
3. John Essaw-Kamerun 9 6 3 —
4. Gottfried Grüneisen -Schweiz 7 4 3 —
5. August Ahrens -Westfalen 7 3 4 —
6. Antoni Biernacki-Polen 2 2
7. Max Walloschke-Breslau 16 7 8 1
8. Jac Saturski -Deutschrnsse 10 6 3 1
0. Bruno Mosig-Breslan 9 2 6 1

10. Raoul St . MarS-Frankreich 5 4 — 1
11. Ludwig Stoll -Bremen 4 3 — 1
12. Ernst Krüger -Berlin 10 3 5 2
13. Huber Leuber-Bayern 8 3 2 3
14. Reinhold Löh-Saarbrücken 4 1 3
15. Jim Louis -Kamerun 10 2 4 .4
16. Charly Langer-Dtsch.-Amerik. 5 — — k>

Der Reihe nach bisher ausgeschieden: Heinrich Fah-
renholz-Hannover , Gustav Budrus -Litauen , Einilio
Bognar -Üngarn , Jan Raago-Estland, Bela Barothy-
Ungarn, ' Paul Höhne-Rheinland, Josef Kunst-Elbcr-
seld, Sander v. Nagy-Ilngarn.

Heute , Mittwoch , ringen:
Burewoj-Rutzland gegen Viernacki-Polen
Saturski -Deutschrussc gegen Griineisen-Schweiz
St . Mars -Frankreich gegen Griineisen-Schweiz
Walloschkc-Brcslau gegen Klch-Berlin
Stoll -Bremcn gegen Mosig-Brcslau

Entschcidungskampf im freien amerikanischen Stil,
enteii -as -entest-san . wobei alle Griffe erlaubt sind

vom Scheitel bis zur Sohle:
Langcr-Amcrika gegen Essaw-Kamerun II

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Köln a. Rh. 1. R.: Wildfang — Fechter — Saar-
sreund. 2. R.: Hohlweg — Musterknabe — Sextus.
3. R.: Jungritter — Pollux II — Panzerflotte. 4. R.:
Gestüt Schlenderhan — Heidesalke— Gnom. 5. R.:
Omega — Barsdorf — Höllenfürst. 6. R.: Ahnherr
— Heidekönig — Odenwald. 7. R.: Limperich — Sint¬
flut — Xcnia.

Le Trcmblah (Beginn 14 Uhr). 1. R.: Fishguavd —
Ora pro Nobis — Le Canidell. 2. R.: Aldi — Sirlan
— Northumbria . 3. R.: La Presse — Gote Basgue II
— Fsb Girl . 4. R.: Turbotin — Trevisani — Do-
rin-da. 5. R.: Highlander — Aqueduc — Dirthh
Weather . 6. R.: Sahib — Former — Hotseed. (3

Reue Richt der jungen Dramatik
Abschluß der Beichstheatertagung der HZ. in Bochum/ kigener Bericht der Bremer Zeitung

Die erste Reichstheatertagung der
H2 . in Bochum  ist mit einer eindrucksvollen
Feier „Arbeiter und junge Kultur " zu Ende
gegangen . Sie brachte insgesamt eine Fülle von
Eindrücken , Anregungen und neuen Erkennt¬
nissen, deren Auswirkungsmöglichkeiten wohl erst
aus größerem Abstand ermessen werden können.
Das Ziel dieser Tagung war , die Kräfte der
deutschen Jugend aktiv und als neugestaltende
Impulse in das Theaterleben einzuschalten . Das
dahinterstehende Ziel , die Jugend wieder in
breitestem Ausmaß mit dem Theater in eine
produktive und wesentliche Verbindung zu brin¬
gen, kann natürlich nicht auf der Tagung selbst
erreicht werden . Hier hatte sie nur die Aufgabe,
die Wege , die zu diesem Ziel führen , zu zeigen
und freizulegen . Diese Aufgabe wurde in den
zahlreichen Arbeitstagungen erfüllt , in denen alle
Fragen des Theaters aus dem neuen Blickpunkt
heraus aufgeworfen und behandelt wurden.

Obergebietsführer Cerff,  der Leiter der
Tagung , konnte in seiner zusammenfassenden
Schlußansprache aus den gewonnenen Erkennt¬
nissen bereits eine Reihe greifbarer Forderungen
zumeist organisatorischer Art ableiten , an deren
Erfüllung zunächst herangegangen werden soll,
und die sämtlich folgerichtig auf eine tiefere und
breitere Verbindung der Jugend mit dem Theater
hinzielen . Cerff ging im übrigen mit frei¬
mütigen Worten positiver Kritik an die Betrach¬
tung der Tagungsergebnisse heran : Bochum sei
nur eine Stufe innerhalb des Aufstiegs zum Ziel
gewesen , und nichts sei gefährlicher , als in dieser
Stufe bereits das Ziel zu erblicken. Man dürfe
den Kulturaufbau nicht unter das Gesetz des
Tempos und einer ungesunden Beschleunigung
stellen. Die Gestaltung einer neuen Kultur
könne — dies sagte Cerff gerade im Hinblick auf
die großen deutschen Meister der Vergangenheit,
von denen man nicht immer verlangen dürfe , daß
sie auch Führer in die Zukunft seien — niemals
kommen , wenn wir dem Kulturerbe ehrfurchts-
los und mit überheblichem Urteil gegenüber¬
stünden.

Aus diesem Gedanken heraus waren je auch in
der Bochmnex Theatexfestwoche , die mit ihren

künstlerischen Erlebnissen die Arbeit der Reichs¬
theatertagung begleitete und vertiefte , die Mei¬
ster der Klassik als verpflichtende Maßstäbe neben
die Werke der jungen Dramatiker gestellt worden.
Die durch die Aufführungen von Grabbes
„Napoleon " und Schillers „Räubern " wesentlich
bereicherte Reihe der Festvorstellungen hatte
neben einer Aufführung des „Thomas Paine ",
von Hanns Johst , die als Wiedergabe in Dr.
Saladin Schmitts  Inszenierung zu den Höhe¬
punkten der Woche zählte , vier neue Werke her¬
ausgestellt , die auch im engeren Sinne als Be¬
kenntnisse jungen dramatischen Gestaltungs¬
willens zu werten sind. Eberhard Wolfgang
Möllers „Frankenburger Würfelspiel " hatte , wie
bereits berichtet , als ein Werk , das am ent¬
schiedensten zu neuen Erlebnisformen vorstößt,
die Reihe eröffnet . Ein Werk Möllers , „Roth¬
schild siegt bei Waterloo " , stand auch am Ab¬
schluß der Festwoche : dazwischen standen die von
ihrer Bochumer bzw. Hamburger Uraufführung
her bekannten Crstlingsdramen zweier junger
Autoren : Heinz Schwitzkes „Scarrons Schatten"
und Friedrich Wilhelm Hymmens „Der
Vasall ".

Gerade den drei letztgenannten Werken ist in
Haltung und Zielsetzung vieles gemeinsam ; sie
tragen Wesenszüge eines neuen dramatischen
Stils , der im „Rothschild " bereits in verbind¬
licherer Form erreicht , der jedoch mit ähnlichen
Gestaltungsmitteln auch von Schwitzte und Hym-
men angestrebt wird . Es ist politische Dramatik,
nicht — wie das Schwitzke einmal ganz deutlich
sagt — weil sie von „Politik " handelte , sondern
weil sie dramatische Leidenschaften gestaltet , die
Ausdruck politischer Ideen sind. Der Erlebnis¬
inhalt aller drei Werke ist der leidenschaftliche
Protest des politischen Dramatikers gegen in sich
zerfallene , ausgehöhlte Institutionen , deren immer
roch aufrechterhaltener Herrschaftsanspruch durch
nichts mehr zu rechtfertigen ist. Wie sich Möllers
Protest gegen die wegelagerische Macht des Kapi¬
talismus richtet , so Schwitzkes „Scarron " gegen
das korrupte System des französischen Hofes unter
Ludwig XIV . und ähnlich Hymmens „Vasall"

1 gegen die intrigante Kaste des österreichischen

Adels zur Zeit des Krieges um 1866, die den
„dynastischen " Belangen und Kasteninteressen das
Wohl des Volkes opfert . Gemeinsam ist den
Werken die politische Blickrichtung und die Form
der oft bis zum Thesenhaften zugespitzten Demon¬
stration . Das dramatische Geschehen ist eindeutig
auf die Ebene der Jdeenauseinandersetzung ge¬
tragen , wobei sich freilich in der Durchformung
von Kraft und Gegenkraft die Verschiedenheit der
dramatischen Begabungen offenbart . Wie die
Tagung selbst einem höhen Ziel diente , das nicht
im ersten Anlauf erreicht werden kann , so wurde
auch mit diesen Aufführungen nicht das fertige
Bild , sondern die neue Sicht der jungen Dra¬
matik richtungweisend aufgezeigt.

Or . iVailAvnA Ltsinoclcs.
Club zu Bremen:

Der französische Kulturfilm
Im vollbesetzten Vortragssaal des Atlantis-

hauses fand vor den Mitgliedern und Gästen des
Clubs zu Bremen die Vorführung zweier aus¬
gezeichneter französischer Kulturfilme
statt - Wie in der Begrüßungsansprache hervor¬
gehoben wurde lag diese Veranstaltung auf der
Linie des freundschaftlichen Zusammenwirkens
zwischen der Deutsch-Französischen Gesellschaft und
dem Club zu Bremen die sich das Ziel gesetzt
haben , die kulturellen Beziehungen zwischen Leiden
Ländern zu fördern und zu vertiefen ; der Be¬
such, den die französische Frontkämpferabordnung
im vergangenen Jahre auf Einladung des Clubs
zu Bremen unserer Stadt abstattete , war eben¬
falls in diesem Sinne ein Beweis erfolgreichen
Verständiguugswillens zwischen dem französischen
und dem deutschen Volk . Nun läßt sich eine solche
Anbahnung gegenseitigen Einandernäherkommens
wohl nicht besser fördern als durch den lebendigen
Anschauungsunterricht , den der Kulturfilm dem
Beschauer vermittelt . . Gruppenweise Besuche und
Gegenbesuche , die der anderen Nation abgestattet
werden , gehören heute noch aus mannigfachen
Gründen zu den Ausnahmen ; der Film aber ver¬
mag unabhängig von Ort und Zeit ein zwar
mittelbares , aber nicht weniger eindrucksreiches
Bild von Land und Leuten zu vermitteln , ihre
Lebensbedingungen und ihre Umwelt festzuhalten
nnd den Schatz der Kulturgüter zu erschließen.

Dieser Aufgabe dienten im besten Sinne die
beiden vorgeführten Kulturfilme in französischer
Sprache „K traxors karis " und „Obs ? oous so

braves " . Der erste führte durch das an baulichen
Monumeutalbenkmälern überreiche Paris in aus¬
gezeichneter , wenn auch manchmal etwas koketter
Photographie , zeigte seine berühmten Kirchen
mit ihren Schatzkammern , seine uralten Schlösser,
Abteien und Museen , die Großzügigkeit seines
Stadtbildes und die romantische Berträumtheit

Der Führer ehrt
Der Führer  hat durch Erlaß vom 19. April

zahlreiche deutsche Künstler durch Verleihung von
Titeln ausgezeichnet:

Es wurde der Titel Professor  verliehen an : den
Architekten Mvldemar Brink »iann,  ferner an den
Bildhauer Arno Broker,  den Architekten Johannes
Krüger,  den Komponisten Hermann Lilge.  den
Gesanglehrer Alexander Wellig,  den Reichsbühncn-
bildner . Benno von Arent,  den Generalmusik¬
direktor Eugen Papst , Frau Sophie T r o o st , den
Domkapellmeister Dr . Phil. Theobald Schrems,  den
Kirchenmusikdirektor und Kreuzkantor Rudolf Mau-
ersberger,  den Komponisten und Musikschrift-
stcller Dr. Walter Nicmann.  den Pianisten nnd
Klavierlehrer Otto Boß,  die Pianistin Ellh Netz
den Direktor des Ausstattungswcsens Adolf Mahnkc.
den Konzertmeister Georg Knicstädt,  den Konzert¬
meister Bernhard Leßmann,  den Maschinericdirck-
tor Rudolf Klein.

Der Titel Generalmusikdirektor  an : den
städt. Musikdirektor Wilhelm Sieben.

Der Titel Staatskapellmcister  an : den
ersten Kapellmeister Dr ! Ernst Zulauf,  den ersten
Kapellmeister und stellvertretenden Operndircktor Kurt
S t r e i g l e r.

Der Titel Kammervirtuose  an : den 1. Kon¬
zertmeister Karl Freund,  den 1. Oboisten und Kam¬
mermusiker Willy Stock , den l . Konzertmeister Willp
Kleema  n n , den Kammermusiker August Gaebel,
den Kammermusiker Richard Gracse,  den Kammer¬
musiker Hermann Thicm.  den l. Solo -Bratscher
Rudolf Nel,  den t . Solo -Cellisten Adols Steiner,
den 1. Solo -Contrabassistcn Hermann Schubert,
den 1. Flötisten Gustav Krebs,  den 1. Oboisten Mar
Saschowa. die Mitglieder des Berliner Philharmoni¬
schenOrchesters: Otto Müller.  Otto Fcist.  Gustav
Kern.  Friedrich Veit.  Albert Harzer,  den
Kammermusiker Woldemnr C o n rad . den Kammer¬
musiker Leonhard K o l, I den Kammermusiker Otto
Glas,.  Otto Arnold  Paul Luther.

Der Titel Kammersänger  an : den Opcrn-
«sängcr an der Berliner Staatsopcr Josef v onMano-
warda,  Herbert Ja aßen,  Eugen Fuchs (alle

seiner stillen Winkel ; der zweite gab ein sehr le¬
bendiges Bild französischen Volkstmns , seiner
Bräuche , seiner Erwerbszweige , aber auch des
wechselvollen Landschaftsbildes in Form einer
geschickt angelegten Filmreportage . Die Zuschauer
folgten dem Ablauf beider Filme mit Spannung
und Anerkennung . V:.

deutsche Künstler
' Berliner Staatsoper ), den Opernsängern am Staat¬

lichen Theater in Kassel Victor Mossi,  den Opern-
und Konzertsänger an der Städt . Oper in Hannover
Karl Hauß,  den Opernsänger an der Städt . Oper
in Hannover Josef Correck,  den Opernsänger an
der Hamburgischen Staatsoper Karl Kronenberg,
Johannes Drath.  den Opernsänger an der Mün¬
chener Staatsoper Dr. med. Julius Poelzer.

Der Titel Kammersängerin  an : die Opern-
sängerin an der Berliner Staatsoper Tiana Lem-
nitz,  Berliner Staatsoper Erna Berger,  die
Opernsängerin am Staatlichen Theater in Kassel
Hanna Corina.  Annh Stosch,  die Opernsängerin
am Deutschen Opernhaus Constanze Nettesheim,
die Opernsängerin am Badischen Staatstheater Hewig
Hillcngah,  die Opernsängerin an der Hainburgi¬
schen Staatsopcr Claire Autenrieth.

Den Titel Staatsschauspieler  an : den
Schauspieler Victor de Kowa,  Walter Frank,
Aribert Wäscher,  Karl Randt,  Walter Jung,
Paul Wegener,  Gustav Waldau,  Hans Herr >
mann , Schaufuß.  Paul Dahlke,  Bruno
Hübncr.  Heinrich Marlow , Willy Birgel,
Harald Paulsen,  Walter Kottenkamp,
Friedrich Lindner,  August Eichhorn,  den
Schauspieler nnd Schauspieldirektor Ernst Leudes-

, d o r s f.
Der Titel Staatsschauspielerin  an : die

Schauspielerin Maria Bard,  Marianne Hoppe,
Luise Glau , Lil Dagover,  Alice Verben,
Antonio Linz.  Frieda Iahn,  Anne Keiften.

Ferner hat der Führer einer größeren Anzahl von
Mitgliedern des Orchesters des Teutschen Opernhauses
und des Berliner Philharmonischen Orchesters den
Titel Kammermusiker verliehen.

Verleihungder Roethe-IRedaille
Der Führer und Reichskanzler hat die Goethe-

Medaille für Kunst und Wissenschaft dem Hofrat
Pros . Dr . Oskar Seyffert  in Dresden -Neu¬
stadt , dem Geheimen Hofrat Pros . Dr . Max
Wien  in Jena , v . rlieheu.
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Der größere Ertrag
Die Zeitschrift „Vierjahresplan“

über Agrarpolitik

Das neue Heft des „Vierjahresplanes “ enthält
eine Keilte von Aufsätzen über die Landwirt-
sehatt . Ministerpräsident Generaloberst G ö r i n jt
behandelte die Ernährungssicherung im Vier¬
jahresplan und bezeichnet es als abwegig Maß¬
nahmen der staatlichen Wirtschaftspolitik
immer nur von einseitigen Interessen her be¬
urteilen zu wollen . Organisatorische Maßnahmen
hatten bewirkt , daß der Bauer an seinem Platze
im gleichen Schritt und Tritt mit den andern
Berufsstanden im Lebenskampf des deutschen
Volkes marschiere.

Reichsbauern führer R . Walther D » rre
betont , die landwirtschaftliche Erzeugung müsse
sich darauf einstellen , daß .m den nächsten
Jahren mit einein weiteren Bevölkerungszu¬
wachs von etwa 470 000 Menschen jährlich zu
rechnen ist . Dazu komme noch der Umstand , daß
der deutsche Boden nicht nur für die Er¬
nährung gebraucht werde ; denn erhebliche
Flächen werden fiir öffentliche Zwecke und für
den Anbau solcher Erzeugnisse , die nicht der
Ernährungswirtschaft , sondern der Industrie als
Rohstoff dienen , benötigt . Der Iieichsbauern-
fiihrer spricht die Hoffnung aus , daß man im
Rahmen des Vierjahresplanes zur industriellen
Rohstoffversorgung neue Werkstoffe finden
wird , so daß . unsere Landwirtschaft in aller¬
erster Linie auf die Erzeugung von Nahrungs¬
gütern ausgerichtet werden kann.

Der Eeiehkommissar fiir die Preisbildung,
Gauleiter Oberpräsident Joseph Wagner,  be¬
handelt das Thema „Preispolitik und Landwirt¬
schaft “. Die deutsche Landwirtschaft erhält kein
Almosen oder mitleidige Spenden , wohl aber
eine unvergleichliche Ausrüstung für die nun
einsetzende Entscheidungsschlacht der Er¬
zeugrung. Diesen Sinn haben die neuen Maß¬
nahmen , die weder einen Krisenschutz noch eine
Konjunkturgarantie fiir die Landwirtschaft
bilden und überhaupt gar nichts mit agrar¬
politischen Rentabilitätserwägungen zu schaffen
haben , sondern nur aus dem Gedanken an den
höheren Ertrag geboren sind.

Einfuhrverbot für Laubholzsämereien und
-pflanzen . Auf Grund des Vereinszollgesetzes
vom 1. Juli 1869 wurde , am 16. April eine Ver¬
ordnung über das Verbot der Einfuhr von Laub¬
holzsämereien und -pflanzen (Reiehsgesetzblatt I
Nr . 49 S. 456 vom 19. 4. 37) erlassen . Sie be¬
trifft Erlen , Birken , Buchen und Eiehen und
tritt am 30. April in Kraft.

Spinnstoffbeutel
zu Verpackungszwecken

Die Reichswirtschaftskammer hat ihr Gut¬
achten über handelsübliche Verpackung und
gekoppelte Verkäufe vom November 1935 durch
eine Stellungnahme zur Verwendung von
Spinnstoffbeuteln und -Säckchen als Ver¬
packungsmittel ergänzt . Danach können Spinn¬
stoffbeutel und -säckehen zur Verpackung ver¬
schiedener Waren , bei denen sie neben andern
Verpackungsarten bisher benutzt wurden , nur
noch unter bestimmten Voraussetzungen ver¬
wandt werden . Unzulässig ist die Verwendung
von Geweben , die deutlich erkennbar zu einem
andern als dem Verpaekungszweck bestimmt
sind . Ferner darf auf einen andern Verwen¬
dungszweck nicht hingewiesen werden . Spinn¬
stoffgewebe können in Form von Beuteln oder
Säckchen zur Verpackung dann verwandt wer¬
den , wenn sie einen unauswaschbaren oder zu¬
mindest schwer auswaschbaren Aufdruck tra¬
gen , der sieh auf den Inhalt bezieht oder die
Angabe des Herstellers oder Händlers der Füll¬
ware enthält . Als Inhaltsangabe gilt auch die
gegebenenfalls besonders vorgeschriebene Kenn¬
zeichnung der Füllware . Wasserfarben dürfen
znm Aufdruck nicht verwandt werden . Auch
darf auf eine Möglichkeit der Auswaschbarkeit
nicht aufmerksam gemacht werden . Die auf-
'^ fecfruckten oder eingewehten Angaben müssen
in Größe und Farbe ' so ausgefnhrt sein , daß
die Beutel oder Säckchen zweifelsfrei als Ver¬
packung für die betreffende Ware gekennzeich¬
net sind . Bei Beuteln oder Säckehen , die diese
vorgesehenen Kennzeichnungen nicht tragen,
sind besondere Bestimmungen über Muster und
Farbe sowie Garnstärke getroffen.

Toluol aus Benzol . Im Rahmen der Durch¬
führung des Vierjahresplanes hat die Ueber-
waehungsstelle für Mineralöle die Anordnung
Nr . 10 vom 19. April erlassen , laut der dem im
Inland gewonnenen Benzol in jedem Falle das
darin enthaltene Toluol zu entziehen ist . Diese
Anordnung ist notwendig geworden , weil bis¬
her ein Teil der deutschen Benzolerzenger das
Toluol , das ein wertvolles chemisches Produkt
darstellt , nicht gewonnen hat . Während das
Toluol bisher zum großen Teil im Benzol ver¬
blieb und für Motorenkraftstoffe verbraucht
wurde , wird jetzt die Möglichkeit geschaffen,
das Toluol wesentlich höherwertigen Verwen¬
dungszwecken zuzuführen , wodurch der Ein¬
fuhrbedarf an Toluol gesenkt und eine De¬
visenersparnis ermöglicht wird.

Es gibt nur ein Vorwärts!
Vier Jahre erfolgreicher nationalsozialistischer Wirtschaftspolitik/ Dr. Schacht zieht Bilanz

Berlin , 20. April.
Der  Rcichswirtschaftsminister und Reichs-

Schacht hielt am Dienstag
anläßlich des Geburtstages des Führers und zur
Einweihung der neuen Ehrenhalle
des Hauses für Wirtschaft und
Ar  b e i t des Reichs - und preußischen Wirt¬
schaftsministeriums und des Reichs - und preußi¬
schen Arbeitsministeriums ' eine Rede , in der er
einen Ueberbliek über die nationalsozialistischen
Aufbauleistungen auf dem Gebiete von Wirt¬
schaft und Währung gab . Der Feier wohnteii
mit allen Arbeitskameraden der beiden Mini¬
sterien die Schöpfer der neuen Ehrenhalle , so¬
wie die am Ausbau der neuen Halle beschäftig¬
ten Arbeiter bei . Reiehsminister Dr . Schacht
führte n . a . aus:

Wir haben uns hier zusammengefunden , um
in Hochachtung und Liebe des Mannes zu ge¬
denken , dem das deutsche Volk vor mehr als
vier Jahren die Leitung seiner Geschicke an¬
vertraut hat . Seit mehr als vier Jahren steht
Hitler an der Spitze des Deutschen Reiches , vom
Volk berufen und von dem innigen , unwandel¬
baren Vertrauen der gesamten Nation getragen.
Dieser unerschütterliche Glaube aller Deutschen
an ihren Führer gibt den Entscheidungen Hit¬
lers die unerhörte Stoßkraft , die der geballte
Wille eines starken und selbstbewußten 70-
Millionen -Volkes verleiht.

Reichswirtschaftsminister Dr . Schacht erklärte
dann , er wolle an dieser Stelle nicht von den
Erfolgen der Politik Adolf Hitlers auf innen-
und außenpolitischem Gebiet sprechen . Es liege
ihm als Wirtschaftsminister und Reichsbank¬
präsident näher , die Ergebnisse der national¬
sozialistischen Politik auf dem Gebiete von
Wirtschaft und Währung zu beleuchten . Auch
hier sei Großes erreicht worden.

Der Reichsbankpräsident fuhr fort : „Die
Wirtschaft , die der Führer zur Zeit der Macht¬
ergreifung vorfand , war nahezu bankrott und
vermochte kaum Zweidrittel der Arbeitsfähigen
notdürftig zu beschäftigen . Arbeitgeber und
Arbeitnehmer standen sieh , von rühmlichen
Ausnahmen abgesehen , verständnislos gegen¬
über . Mancher Unternehmer und mancher Ar¬
beitnehmer war nur allzusehr geneigt , ledig¬
lich an seinen eigenen Geldbeutel zu denken
und darüber seine Pflichten gegen die Allge¬
meinheit zu vergessen.

Wir haben die volkszerstörende Plage der Ar¬
beitslosigkeit beseitigt  und nahezu
jedem arbeitswilligen und arbeitsfähigen Volks¬
genossen wieder zu Lohn und Brot verholfen.
Wir haben die Rentabilität  der Wirt¬
schaftsunternehmungen wiederhergestellt . Wir
haben der Wirtschaft den Arbeitsfrieden
gegeben und haben sie mit einer neuen
Wirtsehaftsgesinnung  vertrant ge¬
macht , die Betriebsführer und Gefolgschaft als
gleichberechtigte und gleich wertvolle Glieder
der Betriebsgemeinschalt betrachtet , die in der
wirtschaftlichen Arbeit in erster Linie einen
Dienst am Volksganzen sieht und alle wirt¬
schaftlichen Maßnahmen den großen Zielen der
Staatsführung anpaßt . Dies alles ist erreicht
worden unter grundsätzlicher Anerkennung der
freien Unternehmerinitiative , ohne die eine
Volkswirtschaft und eine Kulturnation des 20.
Jahrhunderts nicht existieren kann . Auch die
Organisationen der gewerblichen Wirtschaft , die
zeitweise ein wenig durcheinander zu wuchern
drohten , konnten auf einfachere und zweck¬
mäßigere Formen zurüekgeführt werden.

Das deutsche Bankwesen  befand sich an
der Zeitwende ebenfalls in einem wenig erfreu¬
lichen Zustand . Die Nachwirkungen der 31er-
Krise wären noch keineswegs überwunden , die
Kreditinstitute konnten die Stützung durch
Reich und Reichsbank noch nicht entbehren.
Die in den folgenden Jahren einsetzende Be¬
lebung der Wirtschaftstätigkeit und die begin¬
nende Gesundung der Wirtschaft gaben den Kre¬
ditinstituten die Möglichkeit , ihre Krisenengage¬
ments hei der Reiehsbank abzudecken , die Kri¬
senverluste abzusehreiben und sich eine neue
Rentabilitätsgrundlage zu schaffen . Auch die
Reprivatisierung der von öffentlichen Stellen
übernommenen Großbankaktien hat schon be¬
achtliche Fortschritte gemacht . Von ganz außer¬
ordentlicher Bedeutung ist es schließlich , daß
durch das Reichsgesetz über das Kreditwesen
in zuständigen Reichsorganen — insbesondere
der Reichsbank — auf dem Wege über das Auf-
siehtsamt für das Kreditwesen ausreichende
Möglichkeiten an die Hand gegeben worden
sind , die Geschäftsführung der Banken zu über¬
wachen und insbesondere darauf hinzuwirken,
daß sie in ihrer Geschäftsführung den gemein¬
schaftlichen Belangen und vor allem den wäh¬
rungspolitischen Notwendigkeiten hinreichend
Rechnung tragen.

Der Kapitalmarkt  befand sich vor vier
Jahren im Zustande völliger Stagnation ; der
Kapitalmarktzins war unerträglich hoch . Es ist
uns gelungen , auf organischem Wege die Zins¬
sätze auf ein vernünftiges Maß zu senken und

den Kapitalmarkt aus seiner Erstarrung zu
lösen . Eine sorgfältige Kapitalmarktkontrolle
machte es möglich , die neu einsetzende Kapital¬
bildung in erster Linie für die vordringlichen
Anleihebedürfnisse des Reiches nutzbar zu
machen , die sieh aus den großen Sonderaufwen¬
dungen für die Arbeitsbeschaffung und später
für die Wiederwehrhaftmachung unseres Volkes
ergaben , Ein ansehnlicher Milliardenbetrag
konnte auf diese Weise bereits konsolidiert wer¬
den . Die bisher verfolgte Methode wird aller¬
dings — unter sorgfältiger Abtastung der je¬
weiligen Leistungsfähigkeit des Kapitalmarktes
— noch jahrelang weiter eingehalten werden
müssen , bis die gesamten Sonderausgaben des
Reiches endgültig festgeschrieben sind.

Ein nicht unbeträchtlicher Teil dieser Son¬
derausgaben mußte freilich in den vergangenen
Jahren vorläufig kurzfristig vorfinanziert
werden . Das ist  im Ausland vielfach gründlich
mißverstanden worden und hat uns infolge¬
dessen den Vorwurf . einer ungesunden Wäh¬
rungspolitik eingetragen , ich habe diesen Vor¬
wurf zu oft widerlegt , als daß ich mich mit ihm
in diesem Kreise nochmals auseinanderzusetzen
brauchte . Der ganze „geheimnisvolle
Zaubertrick“  unserer Vorfinanzierung be¬
steht einfach darin , daß wir alle jeweils brach¬
liegenden Geldmarktmittel für die Vorfinanzie¬
rung der außerordentlichen Reichsbedürfnisse
heranziehen , daß die Reichsbank in ihren
Deckungsbeständen die Währungsreserven , die
sie den ausländischen Gläubigern Deutschlands
geopfert hat , durch Sonderziehungen ersetzte
und daß sie weiter bei der großen Flüssigkeit
des Geldmarktes auch in großem Umfange
solche Sonderziehnngen an die Stelle privater
Diskontierungen treten lassen konnte .. Das
w ä h r u n g s p o 1i t i s e h Entscheidende dabei
ist , daß es der Reichsbank in engstem Einver¬
ständnis mit der Reichsregierung gelang , trotz
der Sonderdiskontiernngen den Umlauf an
baren und unbaren Zahlungsmitteln nicht über
das zur Bewältigung des gestiegenen Güter¬
umschlages notwendige Maß steigen zu lassen.
Eine darüber hinausgehende Vermehrung des
Geldumlaufes allerdings würde Inflation be¬
deuten.

Unsere ganze Währungspolitik aber ist dar¬
auf eingestellt , das Lohn - und Preisniveau und
damit die Kaufkraft unserer Wäh¬
rung  stabil zu erhalten . Hieran wird auch
unser chronischer Devisenmangel nichts ändern,
obwohl er uns in den nächsten Jahren wahr¬
scheinlich kaum weniger zu schaffen machen
wird als in der Zeit seit der 1931er-Krise . Die
Leistungen des nationalsozialistischen Staates
auf dem Gebiete der äußeren Währungspolitik
werden leicht unterschätzt , weil es hier nach
Lage der Dinge bisher nicht so sehr darauf an¬
kam , etwas weithin sichtbar Neues zu schaffen,
als vielmehr einer Verschlechterung eines be¬
stehenden Zustandes mit allen Kräften entgegen-
zuarbeiten . Was wir hier erreicht haben , kann
gar nicht hoch genug veranschlagt werden.

Eg ist uns als einzigem größerem Lande ge¬
lungen , die Parität unserer Währung unver¬
ändert aufrechtzuerhalten ! Obendrein haben wir
in den letzten vier Jahren anch noch beträcht¬
liche Rückzahlungen auf unsere Auslands¬
schulden geleistet , obwohl uns das Ausland dies
weiß Gott nicht leicht gemacht hat.

Das Ausland hat uns im Gegenteil — so wider¬
sinnig dies klingt — nach Kräften an der
Schuldenrückzahlung zu hindern gesucht : Durch
prohobitive Zölle und Kontingente , durch Ent¬
fesselung der Boykotthetze . Das alles hat uns
gezwungen , unsere Devisengesetze immer mehr
zu verschärfen und vor allem unsere Außen¬
handelspolitik  von Grund auf umzu¬
stellen . Wir ' sind dazu übergegangen , nur das
zu kaufen , was wir unbedingt brauchen , und
zwar nur soviel , als wir bezahlen können , und
dabei vornehmlich in den Ländern einzukaufen,
die bereit sind , sieh von uns bezahlen zu lassen,
d. h . unsere Waren im Austausch gegen ihre
Waren abzunehmen . Hand in Hand damit ging
eine nachdrückliche Förderung der
Ausfuhr.  Der Erfolg der neuen Außenhan¬
delspolitik wird deutlich , wenn man sich die
Handelsbilanzen der letzten Jahre ansieht.

Eine Entwirrung des derzeitigen Währungs¬
chaos ist undenkbar , solange nicht eine vernünf¬
tige Regelung der internationalen Verschuldung,
der internationalen Wirtschaftsbeziehungen und
der Rohstoffverteilung getroffen worden ist.

Wir haben uns immer wieder bereit erklärt,
an einer solchen vernünftigen Regelung nach
besten Kräften mitznarbeiten , sind aber damit
bisher — von rein platonischen Zustimmungs¬
äußerungen abgesehen — auf wenig Gegenliebe
gestoßen . So sind wir denn bis auf weiteres
allein auf unsere eigenen  Kräfte angewiesen.
Wir haben ans dieser Erkenntnis die Konsequen¬
zen gezogen und haben den Vierjahres¬

plan  aufgestellt , der die bestehende Knappheit
an ausländischen Rohstoffen verringern soll.
Der Vierjahresplan muß in seiner Anlaufzeit
der Volksgemeinschaft manche Unbequemlich¬
keit und auch manches Opfer zumuten — er¬
fordert doch der Aufbau der neuen Werke einen
vorübergehenden stärkeren Devisenverbrauch
—; er wird aber dafür , das läßt sich schon jetzt
voraussehen , sehr bald wesentlich zur Ent¬
lastung unserer Handelsbilanz beitragen.

Wenn sich nach Ablauf der zweiten vier Jahre
das deutsche Volk zusammenfinden wird , um
zum neunten Male seit der Machtergreifung den
Geburtstag seines Führers zu feiern , dann wird
ein großer Teil der jetzt noch Vor uns Hegenden
Schwierigkeiten glücklich überwunden sein!

Dies ist der geschichtliche Hintergrund , der
hinter der Feier steht , zu der wir uns heute hier
zusammengefunden haben . — Der Reichswirt¬
schaftsminister übergab dann die Ehrenhalle
ihrer Bestimmung und sprach zugleich allen , die
an dem Bau der Ehrenhalle mitgewirkt haben,
den herzlichen Dank des Hauses aus . Die Feier
schloß mit einem Sieg -Heil auf den Führer und
mit dem Gesang der Lieder der Nation.

Julius Berger Tiefbau
Erheblicher Auftragsbestand für 1>37

Die Julius Berger Tiefbau A-G, Berlin , be¬
richtet zum 31. 12. 36, daß im Inlandsgeschäft
eine weitere Umsatzsteigerung eingetreten ist.
Im Auslandsgeschäft sei eine bemerkenswerte
Wendung zum Besseren nicht eingetreten . Der
Rohertrag erhöhte sich auf 11,19 (9,99) Mill.
RM. Nach Abschreibungen auf Anlagen von
1,41 (0,55) und anderen Abschreibungen von 0,05
(0,04) Mill . RM ergibt sich einsehl . 15 772 (22 637)
RM Vortrag ein Reingewinn von 493 911 (608 472)
RM, aus dem wieder 6 Prozent Dividende ver¬
teilt werden sollen . In das laufende Jahr wurde
ein größerer Auftragsbestand übernommen , der
inzwischen erheblich erweitert werden konnte.

Gera -Greizer Kammgarnspinnerei , Gera . Für
das Geschäftsjahr 1936 wird die Verteilung einer
Dividende von wieder 8 Pzt . auf 2,4 Mill . EM
Stammaktien und 6000 RM Vorzugsaktien vor-
gesehlagen.

A -G „Casino “, Bremen . Die Gesellschaft
schließt 1936 bei 0,123 (0,10) Mill . RM Rohein¬
nahmen nach 12 598 (10 446) RM Anlageabschrei¬
bungen mit einem Reingewinn von 1296 RM ah.
(I . V. Verlust von 6881 HM, der offenbar durch
Auflösung des Spezialreservefonds gedeckt
worden ist .)

Die Deutsche Handelskammer
in Finnland

Der Jahresbericht 1936 der Deutschen Handels¬
kammer in Finnland beschäftigt sich neben einer
Reihe von wertvollen , aufschlußreichen Bei¬
trägen über Finnlands Wirtschaft , Finanzen und
Geldwesen , Land - und Forstwirtschaft , über
Binnenhandel , Preise , Arbeitsmarkt , Industrie
und Verkehrswesen , sowie über Finnlands
Außenhandel , seinen handelspolitischen Be¬
ziehungen zu andern Ländern , insbesondere zu
Deutschland , und einer amtlichen finnischen
Ein - und Ausfuhrstatistik auch sehr eingehend
mit der Tätigkeit und Aufbau der Handels¬
kammer selbst . — Unter ihrem 1. Vorsitzenden,
Direktor K . Mahnken (Oy . Osram Ab .), zählte
die Handelskammer mit 405 Mitgliedern
im Berichtsjahre 39 Mitglieder mehr als im Vor¬
jahre . Dank einer in jeder Beziehung erfolg¬
reichen Verkehrswerbung  der Kammer
nahm der Reiseverkehr aus Finnland nach
Deutschland erheblich zu . Ebenso vermittelte die
Handelskammer etwa 50 Schülern der Schwe¬
dischen Handelshochschule in Helsingfors einen
Besuch verschiedener Industrieanlagen in
Nordwestdeutschland,  im Rheingebiet,
sowie in Berlin und Stettin . Ferner vermittelte
die Kammer ihren Mitgliedern Vorträge führen¬
der deutscher Wirtschaftspolitiker.

Zu den im Mai und Dezember 1936 in Berlin
abgehaltenen deutsch -finnischen handels¬
politischen Verhandlungen über die Ver¬
längerung des deutsch -finnischen Verrechnungs¬
und Handelsabkommens hatte die Handels¬
kammer eine Reihe von Anträgen gestellt , deren
wichtigster eine Abänderung der finnischen
Zollbestimmungen über die Wertverzollung deut¬
scher Kraftwagen bezweckte . Der Erfolg war,
daß der deutsche Kraftwagen auf besonderen
Antrag der finnischen Einfuhrfirma jetzt nach
dem Gewicht verzollt werden kann , was gegen¬
über der früheren Wertverzollung (nach dem
deutschen Inlandmarktpreis ) eine wesentliche
Erleichterung bedeutet . Zur Erleichterung der

B. Blumenfeld Kommanditgesellschaft auf
Aktien , Hamburg . Die mit 1 Mill . RM Kapital
ausgestattete Gesellschaft , die Zechenhandelsge-
sellsehaft der Fried . Krupp  A -G, Essen , ist,
erzielte 1936 einen Gewinn von 246151 RM, so
daß der Verlustvortrag , der sieh bereits i . V.
um 114 336 RM erzielten Gewinn auf 132 305 RM
ermäßigt hatte , jetzt gänzlich getilgt wird , und
darüber hinaus noch ein Betrag von 113846 RM
verbleibt.

Deutsche Tafelglas A-G (Detag ) in Fürth/B.
Das Geschäftsjahr 1936 ermöglichte eine volle
Ausnutzung der Erzeugungsmöglichkeiten . Im
Durchschnitt der letzten zwei Jahre wurden
etwa 25 Prozent der Produktion exportiert , und
zwar durch die Deutsche Fensterglas Ausfuhr¬
gesellschaft mbH . in Frankfurt a . M. Einschließ¬
lich des Vortrages von 76 622 RM verbleibt ein
Reingewinn von 1 005113 (716 622) RM. Aus die¬
sem sollen wieder 150 000 RM für soziale Zwecke,
100 000 (70 000) RM für die gesetzliche Reserve
verwendet werden und , wie gemeldet , 8 (7) Pzt.
Dividende verteilt werden . Im Produktionspro¬
gramm seien Vorkehrungen getroffen , um den
Exportabsatz so zu steigern , daß die sieh bie¬
tenden Bedarfsausweitungen auf dem Weltmarkt
ausgenützt werden können.

Karlsruher Schlffahrts A -G, Karlsruhe . —•
Kapitalerhöhung . In der GV der Gesellschaft
die schon bisher eine enge Betriebsgemeinschaft
mit dem F e n d e 1- Rheinsehiffahrtskonzern
unterhielt , wurde die Erhöhung des Grundkapi¬
tals um 1,45 Mill . RM beschlossen . Die Erhöhung
ist durchgeführt . Das Grundkapital beträgt jetzt
1.5 Mill . RM. Die Kapitalausweitung steht offen¬
bar im Zusammenhang mit dem seit geraumer
Zeit geplanten Gesellschaftsausbau.

Vereinigte Filzfabriken , Giengen a. d. Brenz.
Aus dem Reingewinn von 130 594 RM einsehl.
Vortrag von 5938 RM wird eine Dividende von
4 (3) Prozent vorgeschlagen.

Aus dem Unilever -Konzern . Die hollän¬
dische Unilever  N . V. wie auch die eng¬
lische Unilever Ltd . berichtet über eine gün¬
stige Entwicklung . Der in einigen Ländern er¬
folgte Ausfall im Margarinegesohäft , der durch
gesetzliche Bestimmungen zur Einschränkung
des Margarineverbrauchs bedingt war , konnte
durch größeren Absatz in andern Ländern mehr
als ausgeglichen werden . Auch der Oel- und
Fetthandel habe sich 1936 günstig entwickeln
können . Aus dem Reingewinn der Unilever N. V.
in Höhe von 12,07 (10,84) Mill . hfl . wird nach’
Ueborweisung an die Sonderrücklage von nnv,
2.5 Mill . hfl . (i . V. fand ferner eine Ueberwei-
sung an die allgemeine Rücklage in Höhe von
0,81 Mill . hfl . statt ), wie gemeldet , eine Gesamt¬
dividende von 5‘A (4 ) Prozent ausgeschüttet . —
Bei der Unilever Ltd.  werden aus derb
Reingewinn von 1,77 Mill . Pfund Sterling (i. V.
1,16) 0,5 (0,42) Mill . der allgemeinen Rücklage
und 0.1 (—) Mill . der Sonderrüoklage überwie¬
sen . Es gelangt , wie gemeldet , eine Dividende
von 7>/s (6%) Prozent zur Ausschüttung.

Beantwortung von Anfragen deutscher Firmen
nach Vertretern in Finnland  stellte die
Handelskammer einen Fragebogen auf , der oft
gute Dienste leistete , vor allem dann , wenn die
Anfrage der deutschen Firma zu allgemein ge¬
halten war . Insgesamt bearbeitete die Handels¬
kammer 769 Vertretergesuohe gegen 633 im Vor¬
jahre.

Nach dem vorliegenden Bericht stieg der
Außenhandel Finnlands sowohl auf der Einfuhr-
wie auf der Ausfuhrseite um etwa je 1 Milliarde
Fmk . und lieferte einen Ausfuhrüberschuß von
872 Mill . Fmk . Die Ernte 1936 war gut und mit
Ausnahme von Roggen in allen Anbauarten
größer als im Vorjahre . Hervorznheben ist die
wieder stark vergrößerte Anbaufläche für
Weizen . Sie war 1936 um 24 Pzt . größer als 1935.
Die Frage , ob der finnische Wald  über den
Nachwuchs hinaus abgeholzt wird , kann noch
nicht einwandfrei beantwortet werden . Eine all¬
gemeine , das ganze Land umfassende Wald¬
schätzung ist im Gange . Sie wird frühestens
Ende 1937 beendet sein . Nooh Ende 1935 zählte
man in Finnland 17 800 Arbeitslose . Durch die
im Berichtsjahr erfolgte weitere Belebung der
finnischen Wirtschaft gelang es , diese Arbeits¬
losen fast ausnahmslos wieder einzugliedern . Die
finnische Industrie  war überaus gut be¬
schäftigt . Fast überall wurden Erweiterungen
und Verbesserungen der Anlagen vorgenommen.
Zahlreiche neue Fabriken wurden errichtet , und
neue Unternehmen gegründet . Durch die Gesamt¬
belebung der finnischen Wirtschaft hob sich  der
Personen - und Güterverkehr in allen Zweigen
des Verkehrswesens bedeutend . Der finnisch-
deutsche Handel konnte im Rahmen des Ver-
reehnungsabkommens erweitert werden . Die
finnische Einfuhr aus Deutschland als
Ursprungsland stieg von 928 Mill . Fmk . im
Jahre 1935 um 101 auf 1029 Mill . Fmk . i. J . 1936
und im Transit von 1088 Mill . Fmk . um 113 auf
1201 Mill . Fmk . Die finnische Ausfuhr nach
Deutschland konnte sieh durch zahlreiche
Devisenbewilligungen von 582 Mill . Fmk . 1935
um 124 auf 706 Fmk . im Berichtsjahr erhöhen.

Spinnstoffe
Bremen, 20. April . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple loko
15.77 (15.86).
Bremen Mal Jutl OVu D«z. Jan. März
Vor. SdiluB
Eröffnung
12.30 Uhr
13.20 Uhr
Heutig. Schluß

r-f
—/-

13.62/56
13.43/35
13.48/33
13.38/28
13.41/3'

14.18/13
14.04/93
14.07/03
13.99/96
14 04/’f

14.28/23
14.18/86
14.14/11
14.87/04
1417F9

14.' 0/26
14.15/12
14.19/1'
14.11/10
'4.1(1/16

14.59/55
14.46/42
14.50/46
14 44/42
14rP/46

Abrechnung 13.13 13.43 14.5 14.13 14.17 14.48
Abrechnungspreis für April 13.13.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : März 1938 14.45.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 14.07, 14.04, März

4000A-i.Si.
Nachmittags bezahlt : Oktober 13.98, Dezember 14.07,

Januar 1938 14.10, 14.17.
Bremen, 20. April . Der Markt eröffnet « heute auf

Grund günstiger Wetter - und Ernteberichte abge¬
schmackt 21 bis 13 Punkte niedriger . Bei. einge¬
schränkter Umeatztätigkeit konnten sieh die Kurse
■während, de« Vormittags langsam um einige Punkte
erholen. Der Markt soMoß um 12.30 Uhr ruhig 3 bis
6 Punkt « über den Eröffnungsnotierungen . Der
Nachmittagsverkehr eröffnet « in TJebereinstimmung
mit den niedrigeren Kursmeldungen aus Newyork
leioht abgeschwäoht 10 Ms 4 Punkte niedriger .. Im
weiteren Verlauf wurde das Angebot aber wieder
fliriiokhaltender, und die * Kurse konnten langsam
ämige Punkte an ziehen . Der Markt schloß befestigt
i Ms 6 Punkte über den Naohmittagseröffnungsnotie-
rnngen.
Hamburg, 20. April

Lokoprelseper Ib Tendanz: stetig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white rougish
BremerKl. 1 . . . . . . . . 5 .55

Ftae Oomra Standard 1 BremerKlausel2 . . . 6.25

Newyork Mal JuH Oktb. D« . Jan. Märc

»orig. Sdtltli
Blutig. Schilift

1375/26
13.37/-

13.23/25
13 35/-

13.00/01
13.11/12

12.92/93
13.04/-

12.97/-
13.06/-

13.97 (13.85)
Me» Orleans . . . . heutige Not. 13.83 vorige Mot. 13.58

Zufuhrenln Atlantik- und GolfhXfen8800i 9000
Kaum stetig

Newyork, 20. April . Der Baumwollterminmarkt er¬
öffnet® in kaum stetiger Haltung . Die Grundstim-
mung war zunächst geteilt , später schwächer . Un¬
geachtet der stetigeren Meldungen aus Liverpool
bröckelten die Preise erneut ab, da Glattstellungen
und vermehrte Sicherungsabgaben in Erscheinung
traten . Im Verlauf bewirkten Liverpooler Käufe
eine Erholung . Auch die Walstreet -Firmen traten
im Hinblick auf die Festigkeit der Getreidemärkte
nnd der AktienkÖrse als Käufer auf . Kontrakt¬
mäßiges Material war knapp , doch unterlag der
Markt schnellen Veränderungen in beiden Richtun-
£sn. Roosevelts Botschaft wird hier als deflatorisch
befrachtet . Die Wetterverhältnisse sind günstiger ge¬
worden, jedoch ist die markttecbnische Position fes¬
ter- Am Schluß erfolgten Käufe das Platzes und
Deckungen.

. Die Marktlage war in Nord- wie Süditalien
ndert bei ruhiger Nachfrage 5?1*®?,9..* 66 J-n"
uelandes . Einige Partien guter Qualitäten wur-
Äonders naoh England verkauft . — lu J u g o -
i e n ist di© Früh jafrrsröstö b. r. ii© im Gang©.
-.Ich auch die Köstarbeiten vorerst nooh aux
röste beschranken . Bei Anhalten der warmen
nng’ dürfte die Naturröste bald in Gan, kem-
Der Markt selbst war fester mit etwas anzie-
i Preisen.
• Der Rohjutemarkt lag in der Berichtswoche
:r. First » kosten : April -Mai-, Mai-Jum -Ver-

schiffung £ 21.7/6 je t . Der Fabrikate  markt in
Dundee war sehr fest . Das Geschäft ist ruhiger . Am
deutschen Markt erfolgte die Deckung des laufen¬
den Bedarfs.

,Wolle
Antwerpen . 26. 4. KsmmsiM _ _

p.kg.btlg.Fr.g.lb. psnes
20. 11 .1 ? 0. 19.

p.kg.hsli.Fr.p.lb. gsnes
20. 19. I 26. 19

47.00 47.75| 35.00 35.62
46.50 47.25 34.50 35.25
4C..‘0 47.00 34.37 35.00
46.50 47.00 34.25 35.10
46.50 46.75I .4 25 35.00

Sspt. 46.50 46.75I 34.25 35.00
Okteh 46.50 46.75 34.25 34.67
Ho». 46.50 46.75I 34 25 34.87
Ums. 25000 Ibs 465001 ibs
Tsndeni: ruhig behaupt

radon, 20. April . Die nächste Kolonial -Woll-
tionserie beginnt am 27. April und schließt am
lai . Insgesamt steht ein Angebot von 63 250 Bai-
zur Verfügung , davon 18 050 von Australien»

iü ans Neuseeland , 7000 vom Kap , 1250 aus Sud-
.rika und 850 ans verschiedenen anderen Ge-
en.

Getreide nnd FnttermiUei
irlln, 20. April . Im Getaaideverkebr bleiben die
lätze eng begrenzt . Entsprechend den Eimkanxs-
Idohkeitan sind die Zufuhren von MaWgetreide
er gering . Auch für die Roggenumtaueohakti <m

die Anlieferungen in der Provinz nnteraohied-
Die Versorgungslage der Mühlen ist ment em-

Uoh. Am Platz besteht besonders Bedarf für
zen Auf den andern Gebieten sind die Mühlen
fach aiuf Zuteilung angewiesen . Bei Roggen » u (l
i teilweise Bestände vorhanden . Der Mehlmarkt
te das übliche Bild. Bevorzugt sind Weizen
le. Futtergetreide wird aui Platz kaum gehan-

Auch für Industriegereten ergeben sieh »eiten
iatzmöglichkeiten . Saatware kommt gelegentlich

rork , 20. 4.

Chlkago, 20- 4-
Gerst* lokelQO—13C
Welitn unrglm
Hai 135- 34i
lull 121Ü- Ü
September 1182—S . -. -

Mais, al ter Kontrakt Mai 125.75, Juli 116.50
Kartollelmarkt

Bremen, 20. April (Eigenbericht ). Trotz starker In¬
anspruchnahme der Landwirtschaft mit der Früh¬
jahrsbestellung hielten sioh die Speisekartoffel¬
zufuhren ungefähr auf der Höhe der Vorwoche. Der
Bedarf der Verteiler , der über den unmittelbaren
Verbrauch nur selten hinansging , wurde oh  ne Milbe
gedeckt . Soweit die Zufuhren größeren Umfang
hatten , ließen sioh die herankommenden Mengen m
der Hegel bei den Verteilern unterbringen , die ihre
Lagerbestände weiter ergänzten . In Futterkartoffeln
hat sioh die Um6atztätigkeit weiter verstärkt . Trotz
erweiterter Beeohaffungsmögldehkeiten können im
Westen nnd Süden des Reiches nach wie vor bedeu¬
tende Mengen untergebraoht werden. Auch für
Fabribkartoffeln sind dir Märkte weiter aufnahme¬
fähig . Pflanz kartoffeln  wurden , vor allem
auf Grund früherer Abschlüsse, viel verladen . Teil¬
weise haben sioh auch die Nenumsätze verstärkt,
wobei Sorten wie Aokersegen. Parnassia , Priaca und
Voran besondere Beäohtung fanden.

Viehmärkte
Bremen, 20. April . Auftrieb : 1553 Schweine. Vom

11. bis 17. April zum stiidt . Sehlachthof direkt : 50
Schweine. Marktverlauf : Schweine : verteilt . Preise:
Schweine : al ), a2, bl ) und b2) 50Vt, e ) 491/,, d) 43—46’/r,
e) 38- 40, Sauen : gl ) 49’/»—50’/., g2) 42r 48‘/. Alt-
Schneider 48*.'* —- Verleffunj ? des Schweineauftriebs
vom 3. Mai 1937 bis 2. Oktober 1937 Montags von 6
bis 9 Uhr.

Mali leka Egl. Pracht 3- 3/6
Mehlh. Pr. 6 55
Mehl n. Pr. 6-65 Kant. Fr. 14Ü- 17

Malt unrglm. lull
Mal 128.87 Stplimbir 41-25
lull 118.37 Roggen unrglm.
September 189-25 Mal 111-82
Hafar unrglm. Juli
Mal 49-87 Septemhar

Fleischgroßmarkt vom 13. bis II . April . Rindfleisch
I . 72—78, II . 63—67. III . 50—59; Kalbfleisch : I . ' 80
bis 95, II . 60-̂ 78; Schaffleisch : I . 85—97; Schweine¬
fleisch : I . 62—70, II . 55—65, III . 45—55, Geschlachtet
eingeführt : 19‘A Rinder , 31V* Kälber , 2V* Schafe. 491/*
Schweine. Geschäftsverlaüf : In allen Gattungen
flott.

Hamburg , 20. April . Auftrieb : 1479 Kälber , 10 023
Schweine. Marktverlauf : Kälber : flott , Schweine:
verteilt . Preise : Kälber : Doppellender bester Mast
78, andere Kälber : a) 63, b) 57, c) 45—48,. d) 28—38;
Schweine : a), bl ) und b2) 50, c) 49, d) 46, gl) 50,
g2) 48.

Berlin , 20. April . Auftrieb : 2019 Rinder , darunter
229 Ochsen, 414 Bullen , 1193 Kühe , 183 Färsen , 3981
Kälber , 2702 Schafe, 20 801 Schweine, 36 Ziegen, di¬
rekt zugeführt : 49 Rinder . Marktverlauf : Rinder:
zugeteilt , Kälber : verteilt , Schafe : glatt , Schweine:
verteilt . Preise : Ochsen: a) 43, b) 39, c) 34; Bullen:
a) 41, b) 37, c) 32; Kühe : a) 41, b) 37, c) 31 d). 20- 23;
Färsen : a) 42, b) 38, c) 33; Kälber : Doppellender
bester Mast 70—78; Kälber : a) 63, b) 55—57, c) 42r—48,
d) 30—38; Lämmer und Hammel : al ) 53, bl ) 43—52,
o) 40—45, d) 30—38; Schafe : e) 38—40, f) 33—37, g) 20
bis 22; Schweine : a), bl ) und b2) 50, c) 49, d) 46,
gl ) 50, g2) 48, Altschneider 48.

Dortmund , 20. April . Auftrieb : 460 Rinder , darun-
r 16 Ochsen, 96 Bullen , 300 Kühe , 48 Färsen . 783
älbsr , 52 Schafe , 3019 Schweine. Marktverlauf:
Inder: , zugeteilt , Ausstichtiere über Notiz, Kälber:
ittel , Schafe : gut , Schweine : zugeteilt . Preise:
shsen: a) 45; Bullen : a) 43, b) 39, c) 34; Kühe:

42—43, b) 35—39, e) 30—33, d) 20—25; Färsen : a) 44,
40, c) 35; Kälber : Doppellender bester Mast 78;

alber : a) 58- 63, b) 51—57, c) 40—48, d) 27—38; Läm-
er und Hammel : b2) 50; Schafe : f) 33—40; Schweine:

52, bl ) 52, b2) 52, c) 51, d) 48, gl ) 52, g2) 50.
Köln, 20. April . Auftrieb : 801 Rinder , 159 Ochsen,
4 Bullen , 473 Kühe , 65 Färsen , 1464 Kälber , 14
jhafe, 3094 Schweine. Marktverlaüf : Rinder : zuge¬
ilt , Ausstiohtiere über Notiz, Kälber , Sohafe,
ihweine zugeteilt . Preise : Ochsen: a) 45, b) 41, c)
; Bullen : a) 43, b) 39, c) 34; Kühe : a) 43, b) 37—39,
30—33, d) 20—25; Färsen : a) 44, b) 40; Kälber : a)

—63, b) 54—57, c) 45—48, d) 30—38; Schweine : a) 53V»,

Cblkaro , 20- 4. Sdutelne.
(•ich, n. ft  9 -50 lieb«, n. ft  9 *90
laich, h. Pr 10-10 lieh«, h. Br. 10-20 I ZufuhrenIm Weilen

18108
64000

Schlachtviehpreise an deutschen Markten
Ralchidurchichnltts-
«rtlta für 50 kg

e
£ tS März |

1937
April

Ltbendga»». In RMN X n.  27 .I29.3- 3. -1 ' . 12.- 17.
Odiian, »olIII. (b) 15 39.1 39.1 39.0 m
Kühe, vullfl. (b) 15 36.2 36.1 ??•? 36.3

54.9KJlbir, mittler e(b 15 50.1 » .1 55J)
Schw.p100-120 kg ;c 15 50.3

Käse
50.3 50.3 50.3

Bremen, 20. April . Tilsiter Käse. (Eigenbericht ).
Die Lage auf dem Käsemarkt ist unverändert . Nach
wie vor sind die minderfertigen Käsesorten wenig
gefragt . Um einen Ausgleich, und Anpassung der
Erzeugung an den Bedarf zu erreichen , scheint es
erwünscht , daß die Molkereien die Erfüllung ihres
Hal bfettk äe ekont in gents anf einen späteren Zeitpunkt
verlegen . Die Preise sind unverändert.

Seefische
Am 20. April landeten in Wesermünde 6 Dampfer

.insgesamt 64 685 kg frische Seefische, davon brachten
von der norwegischen Küste 3 Dampfer 401 500 kg
Kabeljau , Goldbarsch und gemischten Fang , von
Island 2 Dampfer 220 660 kg Schellfisch , Kabeljau,
Seelachs und Goldbarsch, aus der Nordsee 1 Dampfer
24 700 kg Wittlinge . Seelachs und Makrelen. Die
Auktions preise  zeigten für fast alle Sorten
leichte Rückgänge . Island : Kabeljau I 6‘/*—7*/<, II
7—TVi, Schellfi&oh I 2OU’>- 07V4, II 16- 27V*, III 17'/* bis

21*/i, Seelachs 63/V—7Vi, Langfisch 5—6V«, Goldbarsch
6Vs—8. Nordsee : Makrelen 3*/s—islt,  Wittling 16*/*, See¬
lachs 7V<—79U. Norwegische Küste : Kabeljau I 5 bis
6*/4, II 5«/*—71/*, Schellfisch I IS1/«—18V*. II 15—0.6*74, IH
12*/*—13, Goldbarsch 4- 6.

Kolonialwaren
Hamburg , 20. April

Reis : Neue Anlieferungen werden demnächst wie¬
der erwartet . Im übrigen zeigte der Markt ein sehr
ruhiges Aussehen . Preise unverändert.

Gewürze: Geschäft kam heute kaum zur Entwick¬
lung . Nelken und Muskatnüsse wurden ganz verein¬
zelt angeboten . Nelken 185 RM. Muskatnüsse , je nach
Größe 110/1201.00 RM für 50 kg verzollt ©iüsohi. Ans-
gleiohssteuer ah Lager Groß-Hamburg.

Schmalz: Ruhig . Anjerioan Steamland 2VU  Dollar,
Purelard raff je 4 Kisten zu 25 kg netto verschied.
Standardmarken , transito ab Kai  Dollar
für 100 kg.
Chlkago. 20. 4. Schmalz.

T. ndm : k. »l. t llull 11771/
Mal 11.SO IssaUiubtr 12.07/
Newyork, 20. 4-
Schnall 11.25
Talg, Isaa ».75
Bw’aaatSI
Hirz

Oele und Fette
Mal 10-15
3ull 10-29
teptambar 10-33
Oktoatr: 10-16
Tcraantln 40-75

Oklebsr 12-17)»

Tar,. Sa». 35.75
Petr. swo. 16.U
Patr. SWT. 12-25
Mid. Coatl. 1-16
Pint. Rah» 222-42

Kaffe«
Bremen, -30. April . Da morgen in Brasilien Feier¬

tag ist , •wird das dieswöohige S a n t o s -Kon¬
tingent am Donnerstag fiir die Firmen L—Z
herauskommen und ein weiteres Kontingent für
Good und Regular für die Firmen A—Z. Obwohl
die Offerten ans Kolumbien  weiter bis zu V, RM
ermäßigt wurden, fanden keinerlei Bewilligungen
statt . Ueber .das Handelsabkommen zwischen Deutsch¬
land und Kolumbien liegen immer noch keine be¬
stimmten Naohriobten vor . Das Loko- und Inland-
gesohäft bewegte sieh in sehr ruhigen Grenzen.

Das Kaffee -Institut in Rio beziffert die bis zum
31. März zerstörten Kaffeemengen auf 44,153' Mill.
Sack gegen 42,424 Mill. Sack am 28. Februar.

j.ux xittusu , zeigten eien
Sätze zn einer Belebung.

Hsmbnrger KaffeetonnlnbÄrae
HU0 Uhr (Neuer Kontrakt ): Mai 46 B 44 G,

46 B 44 G, Sept. 46 B 44 G
Newyork, 20. 4.
Tendenz: k. »t«t.

Sintas 11-00
Mal 10-50 53
lull 10-17
S. pt. mhpr 9-17

Dez. 46 B 44 G. ’
Otzambar 9.75 Juli 6-52
Mlrz 9-71 taptambar 6-51
Taqifom«. 86000 D»r»mbtr

Min
6-51

fi.53 nom
Bio 7 9-00
Mal 6.51 Tagasama. 14000

Newyork, 20. April . Am Kaffeeterminmarkt war
die  Stimmung schwächer , da sich Abgabedruck im
milden Kaffee geltend machte , wobei umfangreiche
Verkäufe der Kommisisonsfirmen und Glattstellun¬
gen erfolgten . Ferner kam es zu europäischen Ab¬
gaben . Verschiedentlich traten Stoplosorders in Er¬
scheinung.

Kabae
Hamburg , 20. April . Rohkakao:  Der Markt

war durch ruhige Haltung gekennzeichnet . Sup Bahia
monatliche Abladungen Juni -November 46 sh 6 d efr.
Uebrige Preise unverändert . — Kakaohalb¬
fabrikate:  Bei kleinerer Bedarfsfrage verlief
das Geschäft ruhig . Preise : Kakaopulver stark entölt
mit einem Fettgehalt bis zn 16V, lose, 1.20—1.38 RM
fiir 1 kg, Kakaobutter 2.40 RM für 1 kg. Garantiert
reine vcllfette Kakaomasse 1.85—2.10 RM, Kuvertüre
je nach Qualität und Fettgehalt 1.65—1.90 RM fiir
1 kg netto.
Newvm-l' 20. 4. Kakao willig
Msl 975 | Scil«mb«r 9.51 lOtiimbtr 9-13
lull 9-37 lOktoDir 9 56 IUngar 9-17

Zocker
Magdeburg , 20. April . Gemahl. Meiis für April

31.95, 32.00. Tendenz: Ruhig.
Newyork, 20. 4. Rohzucker stetig
Mal 2.58/59‘ISdgtimbir 2.S6/57*| oeTember
lull 2.55/S6, INo*imber 2.56cem| lanuar

*) Geld- und Briefnotdernngen

2.55/56*
2.53/54*

Metalle
Berlin , 20. April . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

oif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 85*/t RM
für 100 leg. ..

Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt., ln Blöcken,
Walz- oder Drahtbanen 144, desgl. in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt. 148, Feinsilber (1 kg fein)
39.50—42.50.

Standard -Blei per April 31'/« RM nom. für 100 kg.
Berlin , 20. April . Der Londoner Goldpreis beträgt

am 20. 4. für eine Unze Feingold 141 sh 1 d gleich
86,4841 RM, für ein Gramm Feingold demnach 54,4312
Pence gleioh 2,78053 RM.

Hamburg , 19. April . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber : prompt
42'/i B„ 39'/i G. Hüttenrohzimk nom. 33 B„ 33 G.

Hamburg , 20. April . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 781/»—81, Schwerinp7or 78—80V«, Rotguß TJ'U
bis 79V«, Sohwerme6sing 55V:—58, Leiohtmessing 48V«
bis 511/«, Messimgspäne 56'/«—581/«, Altzink 231/«—25V«,
Altblei 26' /«—28'/«. Preise verstehen sioh in RM für
100 kg je naoh Beschaffenheit , Menge und Lagerort.
Die Grandpreise gelten nur fiir solche Materialien,
die den Gütevorschriften der „Geschäftsbedingungen
für den deutschen Handel mit Altmetallen , Metall¬
abfällen nnd Blookabfällen “ entsprechen.

Kupfer (per Tonne)
Tandsm: flau

»linasrU p. kssic 55̂ —4
tfs. 1 Monat» 53̂ - %
da. tbttl . Prtli 55«

Electrelyt 62—64
••it Mlicttd SPS—64
itrsng ihtsta S6
Eliblrowlrtbars 64
Zlnz (per Tonne)

Tandbin: flau
Itandard Kau* 249- 250
da. s Monat« 245!)—246
da. tattu Prall 249Ü

lanka * 251
ttrilti * 251

Biel (per Tonne»
Tandanz: unrglm.

tuil .gr. otflz. Prall 23
<o.pr. Inolf Iz.Prals 22J- 23
da. antt. s. «ff. Pr. n%
do. antt. S. Inotf. Pr. 22i —Ti
Io.  Settk Prall 23
Zink (per Tonne)

Tandanz: flau
gawihnl. pr. aff. Pr. 22X
da. ar. Inafflz. Prall —
da. antt. *. aff. Pr. 22£
de. antt. *. ln»fl Pr
do. gen. Sattl.Preli 22S

London, 20. April
Aluminium (p. t)
Inland* 100
Ausland* 100
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzaugtr-Prala * 78- 79
China», pir * 65—66
Quecksilber *

(ptr Flasche)287- 287/6
Platin *(p.20.Unz.) 11.75
Wolframerz cif •

(sh per Einheit) 60- 62
Nickel, lnländ . •

(ptr Tanna) 180- 185
da. ausld. * (per t) 180- 185
Welßbl. I.C.Cokea
20z24 fob. Swsnt. *
(ih.p. hoz ol  108 Ibs) 24Ü- 25K
Kupfersulfat
fob. * pir t) 22Ü
Cleveland Gußeis.
Nr. 3, fob. Mlddl.-
borougb* (sb 0. t) —
Silber

Fain prompt 22.12Fein Lletsrunn 72.19
■arran prompt 70.50
Barren Lieferung 70.56

Gold (sh a. Pence
per Unze) 141/1

* Inabt . Notierung
London, 20. April . Am 20. 4. wurden 350 000 Pfund

Gold zn einem Preise vou 141 sh 1 d per Unze fein
verkauft.
Newyork, 29- 4.
El. Kuaf. t 13.7A BI iial, loko 6.00

50/10Tag«13.77%Bl Zlak, loko 7.00
Zinn, leka 56.25 I >ül>. auiL 44.75

WelBblach 5.35
Rohtlt. N. 27-25
Roheit. H. 26.2$
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Uneinheitlich
Hamburg , 20. April . An der heutigen Börse ergab

sich infolge Sonderbew&gungen kein einheitliches
Bild, wenn auch der Grandton durchaus freundlich
war . Am Schiff fthrtsmarkt  wurden die
Afrika -Heedereien wieder 1 '/• höher mit 66 ange-
eohrieben . Nordd . Lloyd galten V«*/• höher (18). Ha-
pag wurden unverändert zu 17V«°/» gehandelt . Von
Bremer  Papieren wurden Bremer Pappen um 3 ®/obesser zu 125 gefragt Reis und Handels stellten sich
ex Dividende auf 1,98V«, was auch bezahlt wurde.
Von Fischereipapieren konnten Nordsee um 2 V« auf
147 anziehen . Norddeutsche Hochsee notierten plus1•/» (146), während Nordstern um 1 °/# auf 150 nach¬
gaben . Atlaswerke büßten *(*•/• ein (110V*). Unnotierte
Werte wiesen größtenteils Kursgewinne auf , 60 Deut¬
sche Werft mlVi #/o (133). Oldenburg -Portugiesi-sohe erhöhten ‘ihren Stand um 1 •/• auf 04, Zum
Schluß kam es auf Glattstellungen zu kleineren
Kurseinbußen . Auf der anderen Seite hingegen
setzten sich Befestigungen durch . Bremer Cigarren
zogen auf 85 (plus 1 °/o) an. Hamburg -Süd besserten
sich um V«% auf 45, Hansa -Dampf um 1Vo auf 120.Die Afrika -Reedereien gingen in Meinen Posten mit
85 aus dem Markt . Am Rentenmarkt  traten
wenig Veränderungen ein.

Freundlich
Hannover , 20. April ., Am Aktienmarkt war die

Stimmung weiter freundlich bei teilweise gebesserten
Kursen . Za höheren Kursen gingen Hackethal Draht,
Ilse der Hütte , Vorwohler Cement und Hannoversche
Straßenhahn um. In Hannoversche Immobilien,
Wilke-Werke, Braunechweig -Hannoversche Hypo¬thekenbank und Lindener Aktien -Brauerei war eini¬
ges Geschäft zu behaupteten Kursen . Marienborn-Beendorfer Kleinbahn blieben ausschließlich Divi¬
dende mit 116 angeboten . Am Bentenmar . kt

Die Frankfurter Abendbörse blieb gestern ge¬
schlossen.

war etwas größeres Geschäft in ReichsscbatzanWei¬
sungen und in Reichsanleihe -Altbesitz . Letztere gin¬
gen auf 124.30 zurück . Weiter fest war dagegen
Hannoversche Provinz -Altbesitz , die mit 130 einen
neuen Höclistkurs erreichten . Sonst waren noch
Kommunalschuld Verschreibungen und die früheren
Roggenschuldverschreibungen der Kreditinstitute
weiter fest . In Gold-, und Liquidationspfandbriefen
war das Geschäft ruhig hei unveränderten Kursen.
Von Industrieobligationen waren Mechanische Webe¬
rei Linden V*#/o schwächer . Im Frei verkehr
nannte man Wlntershall mit 131 bis 132. Schluß be¬
hauptet.

Behauptet
Berlin , 20. April . Die Börse wies heute eine erheb-

lioh geringere Zahl an Besuchern auf als sonst , so
daß dementsprechend auch die Umsätze nicht den
Umfang der Vortage erreichten . Bei allgemein freund¬
licher Grundstimmung war auch die Kursgestaltung
nicht ganz einheitlich , da weiteren Käufen der
Bankenkundschaft vielfach Glattstellungen des be¬
rufsmäßigen Börsenhandels gegenüberstanden . Nach
Feststellung der ersten Kurse verstärkte sich jedoch
die Nachfrage wieder , 60 daß die zum Teil anfangs
erlittenen Einbußen wieder wettgemaoht werden
konnten . U. a. sind Hanea -Dampf mit plus l1/«V«
hervorzuheben . Im Verlauf  waren Absohwächun-
gen zu beobachten , die 6ioh als natürliche Reaktion
auf die voraugegangenen Steigerungen erweisen . Bei
Mansfeld , die 3V*Vs hergaben , dürfte die Verlautba¬
rung über die Ausschüttung einer 7proz. Dividende
verstimmt haben , da man nach Informationen mit
7VsV#glaubte rechnen zu dürfen . Daimler , Stöhr und
Bömberg gingen gegen den ersten Kurs um 1 •/• zu¬
rück . Ermüdungserscheinungen charakterisierten
auch den Börsenschluß . Immerhin blieben die Kurse
trotz herrschender GeschäftsstiMe gut behauptet . Ver¬
einigte Stahlwerke konnten sich auf 121 (1207s) und
Schlesische Gas auf 146V« (1467*) erholen .. Nachbörs¬lich blieb es still.

Dollar « 2.41 (2.4S) RM
Englisches Pfund - 12.28 (12.25) RM

Die zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien blie¬ben meist unverändert . Um 7 RM fester waren
Deutsch-Asiatische . Deutsche Uebersee gewannen
IV«*/». Von Hypothekenbanken gaben Deutsche Hypo¬theken (ex Dividende) um oa. 17«•/• nach , während
Rheinische Hypotheken 1Vo gewannen . Von Indu¬
striepapieren zogen Ravensberger Spinnerei gegenletzte Notiz um 4 •/• an . Von Kolonialwerten waTen
nur Neu-Guinea mit minus 6 V« und Schantnng mit
plus 27«V« nennenswert verändert . Steuergutecheine
hatten keine Abweichungen gegen den Vortag auf zu¬weißen.

Am Eentenmarkt w'ar wieder lebhafte Nachfragezu verzeichnen , diesmal besonders für Provinzanlei-
hen, die aber meist gestrichen Geld blieben . Von
Hypotheken -Pfandbriefen sind Miftelboden Serie U
mit V*•/«, von Stadtanleihen 26er Duisburg mit plusV«Vs, dagegen 26er Düsseldorf mit minus V«•/• zu er¬
wähnen . Zu erwähnen sind schließlich 35er und 36er
Reichsbahn schätze mit plus 0,10 bzw. 7«V«. Young-
anleihe gewann 7«•/•. Von Industrieobligationen er¬
mäßigten sich Concordia-Bergbau auf Zufallsangebot
um 17«7«. Alte Hamburger notierten plus 7*7#. Pri¬vatdiskont unverändert 27«7«.

*
Am Dienstag kam es an der Prager Börse zu einemschweren Kureeinbruoh.

Schluß vorwiegend fest
Newyork, 20. April . Die Börse eröffnete in

sohwacher Haltung . Es herrschte zunächst nur wenig
Unternehmungslust . Später erfolgte eine neue Auf¬
wärtsbewegung , nachdem einige Abgaben schnellAufnahme gefunden hatten . Die Mehrzahl der Pa¬
piere war bis 2 Dollar höher . Roosevelts Botschaft
an den Kongreß entsprach ungefähr den Erwartun¬
gen und wurde in . Wallstreet ruhig aufgenommen.
Das große Defizit , welches von Roosevelt angekün-
dif£t wurde , löste keine Ueberraschung aus , jedochbröckelten Staatspapiere erneut ab. Die Erklärung
des englischen Schatzkanzlers Neville Chamberlain
über den Staätshaushaltsvoranschlag Großbritanniens
wirkte sich hier nicht aus, weil die Börseninteres¬
senten mit der Betrachtung des Haushaltsplanes der
USA. beschäftigt waren . Die Börse schloß in vor¬
wiegend fester Haltung.

Berliner Devisenkurse
Telegraphißche

Anszablnng:
•ä* k 1 20.

Geld
4.

Brief
19

Geld
4.
Brief

Aegypten1 äg. £ 7 20.99 12.545 12.575 12.535 12.565
Argentinien1 P.-P. 6 1.78 0.755 0 769 0.756 0.760
Belgien 100 Belg. 7 81.00 <1.94 42.P2 41.93 42.01Brasilien1 Milreis 7 1.33 0.157 (1155 0.157 0.159
Bulgarien100 Ley f 81.00 3.047 3 052 3.047 3.053Canada 1 can. $ 6 4.58 2.491 2 49: 2.491 2.495
^iinemark100 Kr. 4 112.50 54.68 54.78 54.64 54.74
Danzig 100 fl. 4 —- 47.04 47.14 47.04 47.14
England 1 £ 2 20.47 12.245 12.2/6 12.235 12.265Estland100 e. Kr. 4!« —- ~ 67.93 68.07 67.93 68.07Finnland100f. M. 4* 01.00 5.415 5.426 5.405 5.415
Frankreich100 Fr. 4 81.00 11.13 11,15 11.125 11.145Griedtenld. 100 D. 6 81.00 2.353 2 35/ 2.353 2.357
Holland 100 II. 3 168.74 136.21 136.49 136.20 136.48Iran 100 Rials — 20.43 15.23 15 27 15.22 15.2BIsland IDO Isl. Kr. 6* 112.50 54.75 54.85 54.71 54.81Italien 100 Lire 4* 81.00 13.09 13,11 13.09 13.11
lapan 1 Yen3-29 2.40 0.713 0 715 0.712 0.714
Jugosl. 100 Din. 6* 61.00 5.694 5 701 5.694 5.706Lettland100 Latls 6V 40.35 48.45 48.35 48.45Litauen 100 Llt. 6* - - 41.94 42 02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 4 112.75 61.54 61.66 61.49 61.61Desterr. 100 Sch. 3* 59.07 48.95 49.05 46.95 49.05Polen 100 Zloty b -— 47.04 4714 47.04 47.14
Portug. 100 Esc. 4* 453.57 11.115 1113 11.105 11.125Schweden100 Kr. f 112.50 63.13 b3.c5 63.00 b3.2DSchweiz 100 Fr. 1* C1.00 56.8U 56.92 56.79 56.91
Spanien 100 Pes. 81.00 16.98 17 li? 16.98 17.02Tsdiech. 100 Kr. 3 85.00 8.646 8.662 B.646 8.664Türkei 1 türk. £ 7 18.50 1.976 1.58z 1.978 1.962Ungarn 100 Pgö. 4 —— ——
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 1.379 1.381 1.379 1,381V. Staat, v. A. 1 $ 15s 4.19 2.488 2.492 2.480 2.492

Im internationalen Devisenverkelir hielten sich die
Kursschwankungen wieder in ziemlich engen Gren¬
zen. Der französische Franc unterlag zunächst einem
geringen Druck , so daß die ersten Friihnotierungen
unter denen des Vortages lagen . Später trat jedoch
wieder eine Angleichung an die gestern gemeldeten
Kurse ein. Das englische Pfund zeigt weiter an¬
ziehende Tendenz, da offenbar dauernd geringe Ka¬pitalabwanderungen nach dem Londoner Markt
erfolgen . Die letzte Amsterdamer Notiz stellte sieh
auf 8.997« (8.987«), die letzte Züricher auf 21.55
(21.547«), die letzte Pariser auf 110.06 (110.95). Der
Dollar blieb unverändert . Auch der Schweizer
Franc und der holländische Gulden wurden auf
Vortagsbasis genannt , wobei allerdings eine eheretwas festere Tendenz nicht zu verkennen war . Im
Verlauf waren nennenswerte Abweichungen den
Frühnotierungen gegenüber kaum zu verzeichnen.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam, 20 4
Berlin 73.44
London 8 95*
Newyork 182.6?
Paris 8.14

Belgien 30.791}
Schweiz 417o
Madrid ——
Oslo 45.17!,
Kopenhagen40.15

Stockholm 46.37!}
Prag 6.37
Privatdisk. *- *
Tägl. Bald *
1 Monatsg. 1

London, 20
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brllssel
Italien
Schweiz
Kopenhag.
Stockholm
Oslo
Helsingtors
Prag
Budapest

4.9228
110.44
12.24*
87.50 n
4.9168
B.?9o6

29.J9*93.54
H.56
22.40
19.41*
19.9C!s

226.12
141.31
24.85

Belgrad 215.00
Sofia 400.00
Rumänien 669.0(1
Lissabon 110.15
Istanbul 612.00
Athen 548 50
Wien 26.31
Warschau 25.90
Moskau 2c 99
Lettland 25125
Buen. Aires 16.00
Rio de}an. 4,12
Montevideo 26 62
Mexiko 18.00
Alexandrien97.50
Hongkonp 1/295

Schanghai 1/254Yokohama 1/199Australien 125.ObNeusee 124.00
Südafrika 100.1?
London auf
Bombay 1/612

Bombay aufLondon 1/612
Buenosauf
London 16.17
London
Prolonga-

tiorssatz t.
täql. Geld -

Paris. 20. 4
London 110.45
Newyork 22.43*
Belgien 378.37
Spanien -

Italien 118 05
Schweix 513.00
Kopenhagen 492.00
Holland 12.28
Oslo 556.00

Stockholm 569.00
Helslngfors 4875
Prag 78.50
Berlin 9.01
Warschau - -

Zürich 20 4
Paris 19.51
Lonuon 21 56
Newyork 438.0h
Belgien 73.83i
Italien 23.06
Spanien ——
Holland 239.80
Berlin 176.10Wien
Notenkurs 80.40

Stockholm111,12*
Oslo 1 8.32'-
Kopenhagengg 22*Soda - —
Prag 15.28
Warschau Ö3.2e
Budapest 86 0"
Belgrad ioloO
Athen 3.90
Istanbul 3.45
Bukarest 3.25

Helsingtori g 51
Buen. Aires 13337
lapan 125,50
Privatdisk.
Inland 1

Prlvatdlsk.
Ausland 3

£ p. 1 ML 1*
£ p. 3 Mto. 3*
S p . 1 ML *
8 p. 3 Mtt. *

Kopenhagen20 4
London 22.40
Newyork 456.25
Berlin 183.15
Paris 20.45
Antwerpen 76.90
Zürich 104.70
Rom 24.35
Amsterdam249.75
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Helslnglors 9.97
Prag 16.00Wien —
Warschau 87.00

Oslo, 20 4
London 19.90
Berlin 163.75
Paris 18.30
Newyork 416.C0
Amsterdam222.75
Zürich 03.25
Helslnglors 8.90
Antwerpen 69.00
Stockholm 102.85
Kooenharen89.25
Rom 21.80
Prag 14.3a
Wien 76.75
Warschau 78.00

Stockholm.
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw. Plätze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helslnglors
Rom
Prag
Wien
Warschau

25. 4
19.4fh

15975
17.70
F7.00
90.60

216.50
F6.Rf
97.6C

395,0f
B.6r

21.2‘
14.00
74.75
75.50

Wien, 20 4
Amsterdam294.85
Berlin 216.40
Brussel 90.74
Budapest ——
Bukarest -

Kopenhagen 118.14
London 26.48
Madrio —.-
Mailano 29.16
Newyork 537.75
Oslo 133.00

Paris 24.01
Prag 18.8c*Sofia —
Stockholm 136.50
Warschau 1Ö0.81G
Zürich 122.85

Prag, 20. 4
Amsterdam 15.76J2
Berlin 11.55
Zürich 657.00
Oslo 712.25
Kopenhagen 633 50

London 141.75Madrid —-
Mailand 151!l 0
Newyork 28.78
Paris 12870

ckhoim 730 75

Wien 530.01«Marknoten - —
Poln. Noten 551:cn n
Belgrad 66.07?
Danzig S44.0C
Warschau '45.75

Ostasiatische Wechselkurse vom 20. April:
Newyork Beuren Japan 28.67—28.69. London gegen

Japan 1.2. (Telegr . d. Yokohama Speele Bank Ltd.)
Bombay 1.6V«, Kalkutta 1.67«, Hongkong 1.27t,

Schanghai 1.2V», Kobe Ll 11/« (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Dorp.).

Newyork, 20. 4,
Tägl. Geld 1.00
Bankakx.
»0 Tg. Brie«
90 Tg. Geld
Pr. Hand.-

0.56
0.62

wachsei
nledr. Sits 1.00
hüchst. Satz 1.00
Wechsel auf
London-Obl 4.9203

Lond. «0 Tg.
B'wtchsel
H'wtchsel
Paria
Brüssol
Rom
Madrid
Born
Amsterdam
Stockholm
Oslo

4.91161
4.9078
4.45*

16.66*
526*
5.85

22.84
54.76
25.37*
24.75

Kopenhagen
Prag
Wltn
Budapest
Belgrad
Äthan
lapan
Buoa. Alrte
■Io do lan.
Berlin

Konkurse
Breslau : Melitta Littwitz , geb Lustig , in Breslau,

zur Zeit in Kanth . — Darnistadt : Fa . Matzelt Nach! .
Inh . Karl Beisei. — Duisburg -Ruhrort : Arbeits¬
gemeinschaft gewerbsmäßiger Fuhrhalter von Duis*
burg -Meidericli-Ruhrort e. V. i . L. in Duisburir -Mei-
dericb . — Elbing : Kaufmann Fritz d’Hargues , i. Fa.
Elbinger Treibriemenfabrik Rudolf Koppen Nachf.
Osterode , Harz : Naohl . Zimmermann Otto Laue in
Sebexen. — Vllshofen : Kaufmann Claudius Clauda.
— Wilsdruff : Gosch.-Inh . Lucie verw . Reutsch , geb.

ßtruokmeyer . — Wuppertal -Elberfeld : Naohl. NotarJustizrat Otto Reichmann.
Vergleichsverfahren

Bartenstein , Ostpr .: Kaufmann Johannes Adam. —
Dresden : Kaufmann Hermann Weiß in Dresden -A. —
Remscheid : Kaufmann Josef Bischoff in Fa . J . C.
Bisohoff & Co. — Waldenburg , Schles.: Hans Ludwig
Kolonialwarengeschäft in Nieder-Hermsdorf . — Be¬
antragt : Güstrow : Lederhändler Max Lotsoh. —
Landsberg , Warthe : Sohuhwarenfabrikant ArthurHeimiann. —Neuenhaus , Hann .: Kaufmann Wilhel-
mine Granderath , Nordhorn . — Oberhausen , Rheinl .:
Tischlern . Wilhelm Meyer in Oberhausen -Rheinl .-
Osterfeld . — Seligenstadt , Hessen : Fa . August Neu-
häußel jr . in Hainhausen . Lederwaren.

BörRenkennziffern. Die Börsenkennziffern stellen
sich für die Woche vom 12. bis 17. April für die
Aktienkurse auf 110,76 gegen 109,49 in der Vorwoche,
für die 4‘/«proz. Wertpapiere auf 98,52 gegen 98,20,
außerdem für 5proz. Industrieobligationen auf 102,32
gegen 101,94 und für 4proz. Gemeinde-Umschuldungs¬
anleihe auf 92,13 gegen, 92,52.

fchiffahrt und fthiffbau.
Der Seeverkehr

in den deutschen Häfen im Februar
Der Schiffsverkehr der wichtigeren deutschen

Seehäfen war im Februar trotz der Kürze des
Monats nur um 157 000 NRT (3 Prozent ) gerin¬
ger als im Januar . Der Verkehr an beladenem
Schiffsraum lag sogar nur um 26 000 NRT oder
1 Prozent unter dem Stand des Vormonats (Ost¬
seehäfen plus 4 Prozent , Nordseehäfen minus
2 Prozent ). Bei einem Vergleich der kalendertäg¬
lichen durchschnittlichen Verkehrsleistung er¬
gibt sich eine Steigerung um 10 Prozent . Unter
den Ostseehäfen weisen nur Königsberg und
Stettin Verkehrsverluste auf . Der Verkehr in
Hamburg und Bremen  ist um 1 Prozent ge¬
stiegen . Nach der beladenen Tonnage gingen
der Inlandsverkehr um 56 000 NRT und die An¬
künfte aus ausländischen Häfen um 9000 NRT
zurück , während die Abgänge nach dem Aus¬
land um 39 000 NRT zugenommen haben.

Gegenüber Februar 1936 beträgt der Verkehrs¬
rückgang insgesamt rd. 555 000 NRT oder 9 Pro¬
zent . Der Verkehr an beladenem Schiffsraum ist
dagegen nur um 276 000 NRT oder 5 Prozent ge¬
sunken . Hiervon entfallen 268 000 NRT auf den
Inlandverkehr (minus 28 Prozent ) und 14 000
NRT auf den Anslandseingang (Ostseehäfen
plus 42 000 NRT , Nordseehäfen minus 56 000
NRT ), während der Auslandsabgang gestiegen
ist , und zwar um 6000 NRT (Ostseehäfen pluB
78 000 NRT, Nordseehäfen minus 72 000 NRT ).
Die günstige Entwicklung des Auslandsverkehrs
der Ostseehäfen ist hauptsächlich der starken
Zunahme des Fährverkehrs in Saßnitz und Ro¬
stock und des Schiffsverkehrs in Kiel zu ver¬
danken . Die Abnahme des Inlandver¬
kehrs  betrifft fast alle Häfen , am stärksten
Stettin , Emden und Königsberg , absolut
auch Hamburg.  Bei Königsberg und Stet¬
tin dürfte dies wohl auf das Nachlassen der Ver-
kehrsumlenkung vom Eisenbahn -Korridorweg
auf den Seeweg , die durch die im Februar 1936
einsetzende polnische Eisenhahnsperre notwen¬
dig geworden war , zurückzuführen sein und bei
Emden auf die infolge der Schleusen -Reparatur-
arbeiten notwendige Sperre des Dortmund -Ems-
Kanals.

Der Anteil der deutschen Flagge  am
Gesamtverkehr ist laut „Wirtschaft und Stati¬
stik “ von 60 Prozent im Januar auf 57 Prozent
im Februar infolge des verhältnismäßig stärke¬
ren Rückganges des Inlandverkehrs gesunken.
Fast alle bedeutenderen fremden Flaggen haben
jedoch ihren Anteil am Gesamtverkehr der deut¬
schen Häfen erhöht.

In den benachbarten ausländischen Häfen war
der Schiffsverkehr im Februar stärker als im
Februar 1936, besonders in Rotterdam und
Danzig.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den
Weserhfifen . In der Woche vom 4. bis 10. April
kamen im Seeverkehr der Weserhäfen (ohne
Nordenham ) an : 167 Schiffe mit 205 314 NRT und
61721 t Ladung , davon in Bremen -Stadt 122
Schiffe mit 147116 NRT und 50 230 t Ladung . Es
gingen ab : 162 Schiffe mit 389 306 NRT und
95 480 t Ladung , davon von Bremen -Stadt 118
Schiffe mit 125 370 NRT und 87 290 t Ladung . —
Im Binnensehiffsverkehr  mit Bremen
und der übrigen Unterweser trafen ein : von der
Mittelweser und vom Ktistenkanal zusammen:
365 Schiffe mit 58 900 t Tragf . und 52108 t La¬
dung , davon über die Mittelweser 145 Schiffe mit
50 687 t Tragf . und 43 809 t Ladung . Es gingen
ah : 174 Schiffe mit 70 220 t Tragf . und 7016 t
Ladung , davon über die Mittelweser 146 Schiffe
mit 57113 t Tragf . und 6675 t Ladung.

Ratenänderung nach Nord - und Südspanien.
Die am Verkehr von Bremen —Hamburg nach
Nord - und Südspanien beteiligten Reedereien
haben zur Vereinfachung der Fraohtberechnung
ihre Raten umgestellt , wobei die bisherigen Zu¬
schläge in Fortfall kommen.

Verladungen nach Duala und Kribi . Die Deut¬
schen Afrika -Linien machen darauf aufmerk¬
sam , daß die französischen Behörden in Duala
und Kribi eine scharfe Kontrolle der ankom-
menden Güter vornehmen . Sowohl die von den
Deutschen Afrika -Linien aufgemaehten Mani¬
feste als auch die Konnossemente und die Güter
selbst werden einer genauen Prüfung unter¬
zogen . Jede Abweichung in der Marken - und

Nummern -Angabe , in der Kollibezeichnung , in
der Inhaltsangabe wird mit Strafe belegt . Die
Konnossemente für Duala und Kribi sind daher
besonders deutlich und sorgfältig aufzumachen.
Da die Manifeste von den Deutschen Afrika-
Linien in französischer Sprache ausznfertigen
sind , ist es auch erforderlich , daß die Konnosse¬
mente in dieser Sprache aufgemacht werden , da¬
mit Uebersetzungsfehler vermieden werden.

Die italienischen Werften unter staatlicher
Kontrolle . Die großen italienischen Werften
werden von jetzt ab nach einem im neuesten Ge¬
setzblatt enthaltenen Gesetzeserlaß durch Ueber-
fübrung von mindestens 50 Pzt . der Aktien unter
staatliche Kontrolle gestellt . Die Maßnahme
soll in kürzester Frist durchgeführt werden . Bei
Besprechung dieser Maßnahme weisen die
Blätter auf die große Bedeutung der Werften
für die Aufgaben der Landesverteidigung und
aller damit in Verbindung stehenden Fragen
hin . Durch das neue Gesetz kommen außer An¬
saldo in Genua und Odero in Genua , von denen
das Staatliche Institut für den industriellen
Wiederaufbau (IRI .) bereits über die Hälfte der
Aktien besitzt , auch die wichtigsten Triestiner
Werften Catieri Riuniti unter staatliche
Kontrolle.

Verstaatlichung des Lloyd Brasiieiro . Ueber
den jetzt verwirklichten Plan des Uebergangs
des Lloyds in Bundeseigentum wird die seit
Jahren bestehende Krise im größten Sehiffahrts-
unternehmen Südamerikas beendet , da die
brasilianische Regierung sämtliche Schulden des
Lloyd übernimmt und ihn mit ausreichenden
Mitteln zur Erneuerung seiner veralteten Flotte
ansstattet . Schon bisher war die brasilianische
Regierung Hauptaktionärin des Lloyd Brasiieiro.

Während der Internationalen Blnnenlrafenkonferenz
in Köln vom 24. bis 26. Juni wird eine „Deutsche
Binnen hafensoh au“ veranstaltet . Diese soll eine
Uebersioht über die Grundlagen , technischen Ein¬
richtungen und wirtschaftlichen Leistungen derdeutschen Binnenhäfen geben.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 11. April:
Optima , dtseb ., von Abo, Rabien & Stadtlander,

Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Elbe , dtsch., vonKopenhagen , Nie. Haye , Röchling , Traviata , it ., von
Venedig , Gebr. Specht , Kohlenhandel.
Angekommene Seeschiffe am 20. April:

Butterfly , dtsch ., von Italien , Gebr. Specht , Röch¬
ling . Ludwigshafen , dtsch ., von Hamburg , Gebr.
Specht , Hafen II , Sch. 34. Grafenstein , dtsch ., von
Buenos Aires , Rabien & Stadtlander , Getr .-Anl., Ge¬
treide . Lindenau , dtsch ., v. Dublin , Nie Haye & Co .,
Sohlachthof , Vieh. Rhön , dtsch ., von Hamburg , Rah.
& Stadtl ., Röchling . Tilly L. M. Ruß , dtsch ., von
Hamburg , John Bode, Röchling . Ramses, dtsch ., von
Hamburg , Karl J . Klingenberg , Hafen II , Sch. 15.
Abgegangene Seeschiffe am 19. April:

Walmer Castle, engl ., nach Southampton , Carl
Scholle, Stückgut . Uranus , dtsch ., nach Königsberg,
Heinr . Gerhd. Fisser , Stückgut . Orlanda , dtsch ., von
Heinr . Gerhd. Fisser , Stückg . Orlanda , ' dtsch ., nach
Abo, Rab . &. Stadtl ., Stückgut . Hermonthis , dtsch .,
nach Hamburg , Karl J . Klingenberg , Restladung.
Goncalo Velho, port ., nach Portugal , Nie, Haye &
Co., Stückgut . Mimi Horn , dtsch ., nach Westindien,
Nie. Haye & Co., Stückgut . Theresia L. M. Ruß,
dtsch ., nach Aarhus , Carl Scholle, Kohlen . Längs¬
see, dtsch ., nach Kopenhagen , Rabien & Stadtlan¬
der , Kohlen.

Norddeutscher Lloyd, Scbleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 26. April:

Lloydleichter 360 (Peter ) von Hamburg , Hafen I,
Sch. 9a, Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Niobe, Ibis , Strauß , Optima 4, Möwe,

Gannet 2, Kong Alf , Themis 3, Electra , Theseus 5,
Hector 7, Achilles , Lisbeth Cords 9, Osk. Friedrich 9,
Albatroß (Dock).

Hafen II : Ramses 35 (80058), Friesland 15 (80164),
Simon v. Utrecht 17 (85390), Arucas 17 (81735), Lud¬
wigshafen 12 (85343), Valencia 16 (8548G).

Industriehafen : Elbe , KoDg Frode , Butterfly , Rhön,
Tilly L. M. Ruß (Gebr. Röchling ), Septima , Tra-
viata (Kohlenhandel ), Lindenau (Sehlachthof ).

Werft : Taube (Dock III ), Meise (Dock IV), Truth,
Wachtfels (Werfthafen ), Cläre Hugo Stinnes (Uboots-
hafen ).

Getreide -Anlage : Grafenstein.
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche , Sierra Cor¬doba.
Hamburg : Elbe , Hameln , Lippe , Schleswig.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Augsburg 19. ab

Cristobal nach Newyork . Chloe 18. an Schanghai.
Crefeld 19. ab Port Said nach Oran. Donau 19. an
Antwerpen . Eider 18. ab Las Palmas nach Hamburg.Eisenach 17. ab Progreso nach Norfolkt Ems 19. an
Antwerpen . Europa 20. ab Bremerhaven . Gen. v.
Steuben 17. Korinth pass , nach Katakolo . Gneisenau
19. Gibraltar pass, nach Genua. Hameln 19. an Ham¬
burg . Komm. Johnsen 20. Cuxhaven pass , nach dem
Spencer Golf. Marg . Cords 19. ab Antwerpen nach
Hamburg . Memel 19. Ushant pass, nach Vera Cruz.
München 19. an Antwerpen . Potsdam 19. ab Kobe
nach Scl ânghai . Saar 19. an Havanna . Scharnhorst19. an Genua. Stuttgart 19. an Casablanca.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Arion 39. von Antwerpen . Kybfels 18.
Gibraltar pass . Lichtenfels 19. in Karachi . Liebenfels
39. in Antwerpen . Lindenfels 19. in Karachi . Ll&nover
17. in Port Sudan . Olbere 19. von Vigo nach Ham¬
burg . Reichenfels 19. in Madras . Trifels 19. in Genua.
Wartenfels 20. Gibraltar pass. Wildenfels 19. in
Bunder Sbahpour.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Achilles 20. von Bremen nach Königsberg . Astarte
20. von Malmö nach Stockholm. Bacchus 20. in Köln.
Castor,19. in Hamburg . Ceres 20. von Köln nach Rot¬
terdam . Diana 19. in Königsberg . Egeria 20. von
Aarhus nach Hamburg . Euler 20. in Blumenthal.
Feronia 20. von Norrköping nach Stockholm . Fortuna
20. in Aarhus . Hercules 20. in Vigo. Hero 20. von
Antwerpen nach Hamburg . Irene 20. in Rotterdam.
Kepler 19. in Sevilla . Nereus 20. von Stavanger nach
Bremen . Niobe 20. von Bremen nach Kopenhagen.
Nixe 20. in Gothenburg . Orest 19. Rotterdam pass,
nach Köln. Pax 20. in Kopenhagen . Perseus 19.
Brunsbüttel pass , nach Stettin . Phaedra 19. von Rot¬
terdam nach Gdingen . Phoebus 19. Emmerich pass,
nach Köln. Pluto 19. in La Coruna . Pollux 19. in
Rotterdam . Sirius 20. Holtenau pass, nach Hamburg.Thalia 19. in Pasajes . Themis 20. von Bremen nach
Amsterdam . Uranus 20. Brunsbüttel pass , nach Kö¬
nigsberg . Venus 20. in Stettin . Elise 19. von Vigonach Villagarcia . Oskar Friedrich 20. in Bremen.
Hernösand 20. in Antwerpen . Lisbeth Cords 20. von
Bremen nach Bremerhaven . Saturn 20. von Bremen
nach Antwerpen.

Argo Reederei . Richard Adler & Co., Bremen.
Butt 20. in Danzig . Fink 20. von Memel nach Antwer¬
pen . Forelle 20. von London nach Hamburg . Lumme
20. in Kotka . Rabe 20. in Königsberg . Schwalbe 20.
in Rotterdam . Specht 20. in Boston. Wachtel 20. von
Kopenhagen nach Reval.

Atlas Levante - Linie . Bremen. (Deutsche Levante-
Linie (G. m. b. H.). Adana 19. in Antwerpen . Akka
19. in Salonik . Angora 19. von Rotterdam nach Ant¬
werpen . Arta 19. Gibraltar pass . Derindje 10. von
Alexandrette nach MorBin, Manissa 19. von Istanbul
nach Heydarpasa . Sofia 19. von Haifa nach Beirut.

Hamburg -Amerika Linie , Westküste Nordamerika:
Tacoma 19. an San Franzisko . — Mittelamerika/
Westindien . Caribia 20. an Hamburg . Cordillera 19.
ab Cristobal nach Port Limon. Friesland ;19. an Bre¬men. Ionia 18. ab Cristobal nach Puntarenas . Fran¬
kenwald 19. an San Juan de Porto Rico. Sesostris 19.
ab Le Havre nach Amsterdam . Antiochia 16. ab Pto.
Plata nach Le Havre . — Westküste Südamerika.
Rhakotis 19. .ab Paita . Hermothis 20. an Hamburg.Ammon 19. ab Balboa nach Buenaventura . — Süd-
frika/Australien/Niederl .-Indien . Magdeburg 19. ab
Port Said nach Holland . Staßfurt 18. ab Durban
nach Antwerpen . —. Ostasien . Ermland 10. Perim
pass , nach Suez. Assuan 19. ab Antilla nach Porto
Padre . Sauerland 18. an Tsingtau . Duisburg 19. ab
Malakka nach Penang . Burgenland 19. an Rotterdam.
Ramses 19. ab Hamburg nach Bremen . Nordmark 19.
an Suez. Baden 19. an Shanghai . Scheer 19. an Ma¬
nila . Oldenburg 18. ab Nagoya nach Shanghai . —
Vergnügungsreisen . Milwaukee 19. ab Korfu nachBudva.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 20. in Santos . Antonio Delfino 20. in
Santos . Madrid 39. Ouessant pass . Monte Rosa 18. v.
Bahia nach Madeira . Monte Sarmiento 19. in Monte¬
video. Bahia 19. in Rio Grande . Hohenstein 20.
Ouessaat pass . Holstein 20. Cap Finisterre pass. LaPlata 19. in Rosario . Ludwigshafen 19. in See nach
Bremen . Natal 20. in Bahia . Pernambuco 19. Cap
Finisterre pass. Porto Alegre 18. in Paranagua . Ro¬
sario 39. in Antwerpen . Uruguay 19. von Victorianach Bremen.

Deutsche Afrika -Linien . West-Afrika . Bur 18. ab
Libreville . ITsaramo 19. an Antwerpen . Nemea 19.
Ouessant pass . Tübingen 19. an Lissabon . Muansa
19. Las Palmas pass . — Süd- und Ost-Afrika . Ubena
17. ab Algier . Njassa 19. ab Le Havre.

H. C. Horn , Hamburg . Mimi Horn 39. von Bremen
nach Westindien . Frida Horn 18. von Puerto Plata
nach Le Havre.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Melilla 18. in Oporto. Pasajes 18. in Casa¬
blanca . Lisboa 19. in Casablanca , Tenerife 19. in
Hamburg . Ceuta 19. in Las Palmas . Sebu 19. von
Gibraltar nach Nemours . Larache 19. von Antwerpen.
Tanger 20. Ouessant passiert.

Waried Tankschiff Rhederei G. m b- H., Hamburg.
Hanseat 20. an Hamburg * Geo W. McKnight
poli . Calliope 19. von Rio de Janeiro nach Guiria,
Caripito . Svithiod 19. von Galveston nach Baytown.

Hendrik Fisser A.-G., Emden. Konsul Carl Fisser
19. in Narvik.

Fisch dam pf er bewe^ niigen
ln Bremerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Haltenbank (Restladung ),
Bremerhaven , Portland (Norw. Küste ), Oskar Neyn-
aber , Hamburg , Arctur , Taunus , Bahrenfeld , Käm¬
pen (Island ), Nienstedten (Nordseee).

Am Markt gewesene Dampfer : Friedrich Busse,
Reichenbach (Island ). Frisia , Deutschland , Martin
Donandt , Haltenbank (Teilladung , Norw. Küste ),
Gera (Nordsee).

In See gegangene Dampfer : Direktor Schwarz
(Nordsee), Germania (Norw. Küste ), Adolf Vinnen,
Bunte Kuh (Norw. Küste ), Meißen, Weser (Island ),
Elberfeld (Nordsee).

Hochwasserzeiten
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
22. April 1.04 13.47 0.44 13.27 11.27 23.40
23. April 2.00 14.37 1.40 14.17 — 12.17

Binnenscliif fahrt
"Wasserstaurl der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden liefen
19. April 2.68 3.34
20. April , 3.01 3.79

Hameln Minden
2.73 3.33
2.97 ■ 3.40

Reidisbankdiskont 4% Werinapgerharse der Bremer ZeMung wom 20 . April Lombardsatz 5 °/

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche vWerte
Deutsche Reichs - . . . . . .u. Staatsanleihen 20.4 19.4.
S Dt R. lchianl. 27 102.12 102.12
4 do. 34 98.87 98.87
dViDt.Reichst).Sch.35 99.87 99.87
4>/i Rtlehspotl 34 1. 100.87 100.87
4 Brom. Umtausch 92.25 92.28
■rtmen Naubacltx - 24.00
HamburgNeubesltx 25.25 24.87
Otxch. Aitbetltx 124.50 124.7‘
■rtmen Altbeslti 123.50 123.10
HamburgAltboilU 123.50 123.25
Kreditanstalten und

KörperscbaTten
Vit Oldb. Gsch. V. 25 —>— 99.25«7. do. Korn. S. 1 ——
47. do. do. 8. 2 97:7547. 00. do. S. 8 9800
4V. do. 9. 1 U. 8 99.25 —
Vit do. do. I. 2 ——
47. do. do. 8. 4 99 25
47. do. Gpfbr.S. 5 99 25 -—
4V. do. do. s. 6 99.25 99 25
Hypothekenbanken
4’/i Hamb. Hygbk. A
B*/i da. Liquid,
do. Anteilschein

47i Pr. Ctrbd.
SV, do. Liq. 24 A 2
i 'lt  Pr . Ctrbd. Bod.

Obi. 24/27/28

100 .00 10000
102.25 102.75
3 5SG 3 55G
90.00 99.00

101.25 101.25
9775 97.75

Industrie -Obligationen
DeutscheLlnol. 34 101 00 100.50
Nordd. Steingut 27 102.00 102.00
Brtm. Tauwerk 98.0t) —
Steuergntschelne Gruppe H
fällig am 1. 4. 1934
füllig am 1. 4. 1935 —
taillg am 1. 4. 1934 -
tauig am 1. 4. 1937 115.37 115.37
tauig am 1. 4. 1938 115 00 115.00
Bank-Aktien
Daoatemllnder Bank 89.00 88.00
Hb. Hypothekenbank101.50 101.00
Schl.-Hol. -k.l.Husum 90.50 89.00
Vereinsbank 127.50 128.00
Westholst. Bank 14S.C0 143.50
Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch.-Ges.Dt. ost-Afrika-LInla
Hapag
Hbg.-SUlam. D.-Q-
Hansa-linle
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Llnle
Eisenbahn -Aktien
A.-G für Verkehr
Brem Straßenbahn
Dt. Reichsb. Vorx.-A.
Hamburger Hucbbabn

96.00
85.00
17.75
45.00

96 00
85.00
17.75
44 75

120.00 119.25
115.00 115.10
17.75 17.75

107.50 107.50
85.00 86.00

135.00 135.50
97 50 97.50

127.75 12725
90.00 98.50

Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Blll-Braueral
BreitenburgerCem.
Brem.-Besigh. Dell.
Brem Veg. Fisch.-G.
Br. Allg. Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude 167.00 165.00
Br. Cigarrenfabriken 85,00 84.00
Br. Pap. u. Wellp.
Br. RolandmUhle
Br. Silberwarenlabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
DL Linoleumwirke
Dynamit NobelElbschlaBbrauerel
Flansb. Schiffsbau
Guano Werko
H. E. W.
Harb. Gummi

20.4. 19.4.
110.25 111.00
240.00 235.00
128.00 128 00
163 00 162 50
128 00 128.00
164.00 164.00

125.00 122 00
148.00 148.00
138.00 138.00
146.00 145.00
165.00 165.00
176.00 177 00
90.00 90.00

130.00 130.00
—95 .0 B

114.50 119.00
147.00 147J0
195.00 195.00

Hochotenw. LDbeck
Hoffm. Starkelabr.
Holstenbrauerei
lutesp. u. Web. Br.
Markt- u. KDhihall.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hochs.Nordwestd. Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schllnck& Cie.
SchwartauerWerke
Stader Lederfabrik
Thürl Obi
Transp. Hevecke
Var. Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolenlalwerte
Kamerun-Eb.-B.
Neu-Gulnea-Comp.
Otavl Min. u. Els.G.
SchantungHand AG.

20.4. 194
129.75 128 25
150.00 150.00
106.50 106,50
114.00 ,14.Cn
126.50 124.50
142.00 139.00
146.00 145.0n
137.00 137 .ro
161.00 161 .no
138.80 145.00
140.00 141.5C
127.00 127.00
159.00 120.00
129.00 129.C0
128.00 128.00
116.00 120.00
110.00 110.00
95.00 95.00

96.00
31*50

96.00
3175

117.50

Niedersächsische Börse
Kommanalverbände

mit Zinsberechnung
47. Hann. Prov. Anl.

R. 15 9625 9825
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4Vs Oldbg. st. Kr*G.

Pfdbr. S. S 99.25 9925
do. Gold-Komm.»
Obi. S. 8 96.00 97.75

I-anrtesbarken
41/« Hann. Ldkr. G.»

PI. 8. 1 1926 99.25 9925
4‘/* Brschw. Staatib.

Goldpfbr. R 16 99.00 99.00
B1/« do. Llqul. Pfdbr. 101.37 101.37
4 do. RM Pfdbr. S. 6 94.25 93.87
Ritterschaften
4Vj Brschw. rittl. G.-

Pf. von 29 98.25 9825
4V1 Bremer ritt.

Goldpfendbrlef 98.25 98.50
4V* Calenbg. ritt.

G.-Pfdhr. v. 28 99.50 99.50
4lh Celler ritt.

Goldpf. C. 90.50 98.50
Stadtschafton
4V» PreuQ. Zentral-

«tadtschatt Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken47« 8rschw.-Hann.
Hvp- Bk. Golüpfd.-
von 1929

do. Liquid.Pldbr.
47« Hann. Bodkrbk.
6. Kyp. Pfdbr. R. 7

Industrie -Anleihen
6 BrauereiqiMeObi. 103.75 103.75
6 Busch Jaefler Obi.
4 Hackittui ObU 104.00 104.00

99.00 99 00

99.25 99.25
101.40 101.37
59.25 S9.25

6 Lindener Brauerei
Obi. 103.87 103.87

3 Mech. Linden Obi. 88.25 88.75
6 Vorw. Zem. Obi. 103.50 103.00
Sachwerte ohne Zlnsbereehm
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 93.C0 93.00
Brem. ritt. (Roufl.)
obo. Pf. 92,50 92.00

4 Cell, ritt (Roofl.)
abg. Pf. 92.50 92.00

67« Hann. Bd. Kr. _Llqul. Pfandbr. 101,25 101.25
5 Pr. Eiektr. a. RM

abg. Anl. 100.00 100.00
41/« LüdenscheidM

Obi. 104.00 104.00
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 195.00 195 00
DampfkesselWilke 180.00 180 00
noornkaat 120.00 120 01
Eisen Wülfel 133.00 133 00
Hackethal 133.50 133.Q0
Hann. Immob.

(je Stück in RM) 400.00 400.00
HannoverscheZem. 129.50 129.50
Hemmoor Zement 204 00 203.50
Ilseder Hütte 185.QC 164,75
Lindener Brauerei 93.50 93.50
NorddeutscheZem. 131.00 131.00
TeutoniaZement 203.00 202.00
Ver. Harrer Zem. J35-SS 32̂ *95Verelnsbr Herrenh 160,00 160.00
Vorwohler Zement 126.10
Wollwösch. Dbhren 171.01 171 01
Brschw. Hann Hvp.-

Bank 108.50 108.75
GeestemUnder Bank 90.00 88 00
Verkehrs -Aktien
nrschw. Straßenbahn 120.00 120.(0
Hlldesh. Peln.Krelsb. 55 00 55 öl
Ueberlandw. Hann. 119.50 119.(X
Marienborn-Beend. 116.00 123.00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihendes Reichs, der Linder,
der Reichsbahn, der Reichspest,
Schutzgebletsanlelheund Rentan-

briale)
Deutsch. Anl. Aust. 20.4. 19 4
ScheineNr. 1-90000 124.40 124 30
5*/. Relchsanl. » 102.12 10M2
4 Relchsanl. 84 98 07 98.67
5' /t•/. Young-Anlelhe104.50 104 00

2» 119.00 108.90
4V. Pr. Staats R. k —
4■/. Pr. Staats R. 1 —~ ——
4V> Bayern v. 1927 99.90 99.40
41/. Brschwg. 1928 —98 .75
4V. Schutzgebiete 11.40 11.40
4V. D.Relchsp.34 P.1 100 90 160.90
4>/> do. 19» 100.50 100.30
4*/i D.Reichsbahn 35 100.00 99.90
4‘/> D.ReichsbahnS« 99.00 90.75
4</> Pr. Ldrbk. 1—2 99.00 90.00
Stadtauielhen
4V. Bin. Geldsch. 26  98 .29 90.12
4V. de. Vark.-Ani.28 —— —
Vit  FrklL Schutze
Oeffentl . Kreditanstalten
4V. Bin. Ptdbr.-A. 90.00 99.90Dt. Komm. Ausloa..

Scheine I 131.62 131.90DL Komm. Aulles.’
Scheine II 149.00 144.79

4‘/> Hann. Landes-
krtdlt v. 1926 8. 1 —.— 09.25
do. 1927 Sarit 2 99,25 99.25

4V> Old. Staatl.
Serie 1 u. 3 —99 .25

4‘/> do. Komm. | 98.00
SV. do. Llqul. —.— —
4‘/s Pr. Ldotbr. s. 4 —— 99 004V> Ldschfti. Zentr.-

Goldptandbr. —
4>/> Ostpr. Idschttl.

Goldpfandbr. 96.75 96.62
4V. Schlesw. HoIsL

Idsch. Oolüplbr. 24 96.00 90.00
4'/s Westt. Idschttl.

Goldpfandbr. 98.75 99.75
Hypothekenbanken
4‘/> Uraunschw.

Hann. ». 1929 3925 99.254'/> Goth. Grund¬
kredit 4. S. 8a 99.00 99.00

4Vs Hann. Boden-
kredlt 13. 14 5925 9925

4'/> Me nlnger
Hypoth. BankR. 5 59.00 -

4‘/. Pr. Cantralb. 28 59.8b 99 00
4‘/. Pr. Hypoth.1—3 S9.00 99.05
4Vi Pr. pfandbr.-

bank Em. 50 99.00 99.00
4V» Rhein. Westlbl.

Bdkr. 4, 6. 10, 11 9925 99 25
4‘/> Schl. H. Idsch.

A 30 90.00 98 00
«V, Barl. Hyp. II 99iS 9925

4*/r Pr. Ctntr. Bod. 20.4. 19.4
6 24 99.00 »9.00

4V, do. do. 27- 28
4V> Pr. Ztrit. R. it 99.00 99.00
4V. Pr. ZtrsL R. 20 99.00 99.00
Vit  Hann. Landesk.

». 4 99 25 9925
4‘/s Hann. Landosk. 3 9925 99 25

Kommunal -Obllrotlonen
4</> Barl. Hy*. K.

Obi. 6 99.75 97.7557. Pr. Contr. B.
Liquid. 101.75 101.00

«*/s Pr. Plfbr.
Komm. 20 97.75 97.75

Vit  Main. Hyp.-Bank
Komm. 14, 14, 21 97.75 9775

4V. Pr. Ctr. Bod.
Komm. s. 24—2* 97.75 97.75

Vh  Rh. Welt. Bdkr. „ „Oold-Kom. S. 4—4 97.75 97.75
InduBtrle-Ohlliatlooen
47. Dl. Llnolwerke —
47. KIBcknerwerke —
47. Thür. Elek. L. 104.00 104.00
47. Veral*. Stahl. — —.—
47. Zucktrkredlt 102.75 102.87
Steneriruts chelne

tllllB 1954 . . 103.12füllig 19SS , . 107.12füllig 195« , . 111.12
fällig 1957 . . 115.37 115]37
füllig 1958 . . 115.00 115.0ÜSteuersen. V. K. 110.30 110.40

Verkehrs -Aktien
Hamb. Hochb.-A. 96.00 90.00
Hann. Uebtrl. 119.50 110.62
LUbeck-BUdi. 93.50 93.00
Hanken
Allg. D. Cr.-Anst 93.17 9362
Bayr. Hyp. u. Wb. 99.12 99.50
Bayr. Vtr.-Bank 107.37 mBarl. Handtlsg. 130.00
Comm.- u. Priv. 113.37 113.37DD.-Bank 117.50 117J-0
dl  AslaL Bank 815.00 800 10
DL Utbars.-Bank 13325 132,60DresdnerBank 102.00 105.60
Main. Hyp.-Bank 95.ÖÖ

- —
Oldbg. Land. sbank 94.75
Ralchsbank 202.62 201.60
Industrie
Adler P.-Zem, __
Allg. Elektr.-G 43.50 43.UAlsen P.-Cem. 191.00

fllÄAtlas Werbe 110.50
Brem.-Besigh. 12825 129.lt
Br. Allo.Gas 11 E- - 13751
Bremer Vulkan - — —
Dt. Ten u. Stnir 141.50 140.U
Ovna*. Nebel 90.12 69i0
Bern. Born. 11IJW 119.56

Gebr. Geedhardt
Hackelhai
lagedaHoffm. Stlrke
Kütlz Ltd.
kremschrBd.
Küpper. butch
Lind. Eltmatch.
Ma.ch, Buckau
MaximlthOnt
Meyer-Kttm.
Mlag-MOhlen
Mitleid Stahl
MOhlh. Barow.
Nordd. Elsw.
Nordd. Btelngut
Nordd. Trikotweb.
„Nordete" D. H.Nordw. Kran
Phtn. iraunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb. Ment. W.
Rosenth. Porz.
Sarottl Schob.
Schl. Porti. Zem.
Thbrl’e OelL
Ver. D. Nickel
Ver. OlanzeteH
Wanderer-Werke

20.4. 19.4
128 00 133.25
134 00 134 01
124.37 123(0
15125 - -
150.87 151.75
116.50 117 0t
184.50 184 0(
143.60 144.M
196.00
114.00 114.50
132.06 131.00

167 tr
142.50
148150 148,00

119-00 120.50
119.00 120.50
«JO 92.50

104.75 104.75
154.75 153:00
163.50 164.00
183M 177:75

Kolunlalwerte ® ^ ^
Ot.ch.-Ostalrlka 144 25 144.00
Neuguinea 290.00 - -
Sdiantuno A.-G. 116 00 118.f0
Relchsscbnldhochfortfo-

rnngen (ml* Stückz1u8«n)

Fortlaufende Notierungen

DL Anl. Ausl. Schein*
tlnschl. 7. Ablätungich.

47. Hetsch Ei. tn- und
Stahl-RM-Anltlh*

47. Fritdr.Krupp-RM-Anl.
57. Mitleid. Stahl
47. Var Stahl-ObL
Accumu'atoren-Fabrlk
Allg. EtektrliltSts-Gts.
AidiallanourgerZtllstofl
Bayar. Moteren-Werke
l. p. Bamberg
lullu. gtrgar Tiefbau
BL Krall u. Licht AB.
Bert. Masdilnaabau
Braun*, u. Brlk. (Bublab)
Bremtr Wtlikümmertl
auderue Elienworkt
Chai,otl' "b Wasserwerk
Chem. *on Heyden
ContinentalGummi
Dalmler-B. nl
Deutsch. Atlant.-Teleci
O. Cent. Ga. Dessau
DeutscheErdOt
Deutschellnolwerke
Deutsche releph. u. Kab
TeutscheWallen
DeutscherElstnhandel
Christian Gierig, AG.
Oortm. Unlon-GrauenI

Anfangs- Sohin8- Einhel Uitars
Kurs Kur» 26. 4. 19.4

124.50 124.82 124.40 124.30

9075 99'25 9925 99.00
103.25 103 37 103.37 103.50

215.00 214.50 214.50 21675
4325 43.12 43.12 43 12

142.8/ 143.62 143.00 142.00
155.87 15525 155.25 155.00
119.00 11875 118.50 115.75

14650 146 0t
isfi:oo 166:0C 166.00 166.25
149.25 140.50 148.50 149.(0
220.00 —>— — —.“

165'12 165.12 165.00
134.50 134.07 134.00 133.06

116.00 115.50 115.37 116.00
153.00 154.00 154.00 154.00

195.56 195.37 195.37

142.50 14125 J<).62 141.12
123 iS 122.51 122.50
120 37 119.87 120.01 121:öö
151.62 lili.:6 15075 150.87
177 dl 175.75 •77?‘ 175 25
I43.00 143 CI 143 00 142.87
174.50 1/2.50 1/3 75 173 61
155.16 155 37 155.37 154 50

Auigtk- — —.— 174.37206.50 206.50

ab Ausgab« t Ausgab« II1. 4. G«ld Bfle Geld| Brl«

938 irr .-yi _ - -
——. 10025 “ —

940 99 76 100.62
911 99.62 100 51
94? 99.36 tto.1?
941 99 00 998? —
944 9837 99.62
9« 8 'S 99:62
<68 9875 99.62ft

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45. . . . .1 79.97 80751946/48« • . . .1 79.87 80 62

Eintracht-Braunkohle
Elsenbahn-Verkehrsm.
Eiektr-Llelerungsges.
Eiektr.-Werke Schlesien
Eiektr. Licht und Kraft
Enoelhardt-Trauerel
I. G. Farbenindustrie
FeldmühlePapier
Palten & Guilleaume
Gestürel Loewe&Co.
Th. Goldschmidt
Hamburqel ElektrlzItBt
HarburnerGummi
HarpenerBergbau
Hoasch-KBln-Neuessan
»hlllpp Holzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft
Ilse, Berabau

Bergbau GentiBsdD
Gebrüderlunghant
Kall Chemie
KaliwerkeAschersleben
KIBckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fahr.
Lahmeyar& Co.
Laurahtttte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerke
ManstaldAG. «. Bergbau
MaschinenbauUntern.
Maxlmlllanshflue
Metallgeselischail
NlederlausitxerKahla
Orensteln& Kogge)
Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rheln.-Westt. Eiektr.
Rhein. Metall
Rütgerswarke
SalzdetfurthKall
Schles. Et. u. Gas Llt.B
Schubert* Salzer
SchuckertA Co. Eiektr.
SchuithelB-Patzenhoter
Siemens & Halske
StBhrA Co., Kammgarn

Anfangs-
Kux*

193 25
138 37
135.50
137 00

89 02
17l'.50
144 00
144.50
1:0 37
143.87
147J0
163.75
125 06
154.5C
91.12

14400
136 75
128.00
133.00
149.75
128.50
19.75

Schluß
Kn»

192 25
150.75
135,60
127.87
151.75
89.35

170 75
144 26
143.50
149.25
143 25
147.50
163.58
124.25
154.00
90.50

143:00
135.50
150.50
127.50
133.00
149.75
128.10
19 37

126 00
165.50
153.87
U3/I2
9775

135.75
161.00
129.37
153.00
148.25
167.75

172.50
100.37
20225

138 .ro
125.62
163 00
152.00
196.00
153 00
194.00

97 00
229.25
136.25
161.00
129.(0
153 00
146 87
167/5
146.75
152.00
171.(0
1(0.37
202.UU
142 26

Stolbarger zinkhDtte 95>n 95 62
SOddeutscherZucker — 200.50
ThüringerGa. Leipzig Ausges. 144.00
VareinigteStahlwerke 121/0 121 .ro
Vogel Telegr. Draht — —
Wasserw. Gelsenkirchen 18475 183.10
Westd.Kaulh.vorm.L.Tieb 60.87 61.00
WesteregelnAlkali 126.87 126.50
Wintershall 131.00 131.10
ZellstoffWaldhor 162.25 161.50

Banken
Bank für Brau-lndustrie 13425 —
Relcnsbank 201.75 202.ÖQ

Verkehrswerte
AG. für Verkehrswesen 135.00 134.2!

152.!0Alle. Lokalb. u. Kraftw. 152.25DL ReichsbahnVori.-A. 127.37 127 37Hamb.-Amerika Paketf. 17.87 17.62
Hemhure SUdam Dampf. 45.10 44 75
Hansa-Linie 120 25 12075
NorddeutscherLloyd I8.ro 18.10
Otavl Minenu. Eisenb. —— —

Einheitskurs
20 4 19 4.

192.25 191 75
150.75 150.00
135.50 135 62
127.87 127.87
151.75 152.12
89.50 f9.75

171.00 169.37
144.00 143.00
144.00 144.75
149.50 151 00
143.75 14462
146 75 V6.75
163.8/
124.50
154.(0
90.50

143 00
135.87
150.50
127.62
133J0
149.75
128.37
19.37

138.00
125.75
163.(0
152.62
196.00
152.62
9675

22975
136.25
160.50
129.12
154.00
146.87
167.7b
146.50
162.(0
172.00
100.00
201.7s
142.25
9s 62

2( 0.00
145.00
121.00
183.00
60.76

126.07
131.00
161.50

163.ro
13337
156.50
69.50

17100
14475
137.00
151.25
126.87
131.50
149.37
127.75
1925

138.75
125.2}165.25
153.75
152 62
S8.C0

232.00
135.62
161.50
129.62
154 75
149.00
166.75
145.75
153.:
171.50
59.50

361.3/
143.00
96.50

119:50
144.00
6027

126.50
130.12
169.87

- 133.75
202.62 201.00

134.75 135.87
152*0 157(0
127.37 127 25
17.76 17.5D
44.74 44.37

120 75 119 SO
18.ro 17.75
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Seneral Valuege kommt nach Vremen
Besichtigung der Ordnungspolizei

Bremen,  21 . April.
Durch das Reichsgesetz vom 28. Januar über

die Gebietsvereinigungen in Norddeutschland sind
aus polizeilichem Gebiet einige organisatorische
Veränderungen notwendig geworden . Der Chef
der Ordnungspolizei , SS .-Obergruppenführer
General der Polizei Daluege  weilt deshalb in
Begleitung des Generalmajors von Romhard
und mehrerer Polizeioffiziere vom Hauptamt
Ordnungspolizei in der Zeit vom 21. bis
27. April in Norddeutschland zur Besichtigung
der Polizeiverwaltungen in Schwerin , Eiistrow,
Rostock, Lübeck, Kiel , Schleswig , Flensburg , Erotz-
Hamburg . Bremen,  Oldenburg und Wilhelms-
haven , um sich über die Einrichtungen der Ord-
nungspolizek , einschließlich Feuerlöschpolizei und
Technische Nothilfe , und über die neu eingerich¬
teten Standorte der motorisierten Gendarmerie
sEiistrow und Kiel ) zu unterrichten.

Sroßappell und Lalinenweilie des
Soldatenbundes Vremen

Am kommenden Sonnabend veranstaltet der
Soldatenbund , Bezirk Bremen , im Parkhaus
einen Appell , auf dem der Bundesgruppenführer,
Generalmajor a . D . Schützler,  nem Ka-
meradschaftsfabne weihen und Generalleutnant
Strauß  zu den Kameraden sprechen wird . —
Außerdem spricht Generalmajor Schüßler über:
„Wehrmacht und Nationalsozialismus ".

Mit diesem Appell tritt der Soldatenbund in
Bremen zum zweitenmal vor die Öffentlichkeit,
um Zeugnis abzulegen von der Arbeit , die ihm
der Führer übertragen hat . — Antreten der
Kameradschaften um 28 Uhr im Parkhausgarten.

vorsi cht beim Begehen der Bürgerweide
Die Poki -zeidirektton  teilt mit:
Für den 1. Mai wird auf der Bürger-

weide  eine größere Lautsprecheranlage errich¬
tet . Zu diesem Zweck werden am Donners¬
tag,  dem 22. April , auf der Bürgerweide zur
Markierung der Anbringungsstellen Pflöcke in
den Boden geschlagen , die etwa 5 Zentimeter aus
der Erde hervorragen . Beim Begehen des Platzes
ist deshalb Vorsicht geboten.

vermißt
Die Polizeidirektion  teilt mit:
Vermißt wird seit dem 2. April 1937 der

Maurerlehrling Karl -Heinz Böthe,  geb . 12. 1.
1921 in Habenhausen , zuletzt wohnhaft gewesen
Habenhauser Dorfstr . 8. V . ist 1,80 Meter groß,
schmächtig, hat dunkelblondes glattes Haar,
braune Augen , große Hände ; er spricht platt - und
hochdeutsch. Im Oberkiefer ist ein Schneidezahn
halb abgebrochen . Bekleidet war Böthe mit
weißer Maurerhose , blauem Manchesterrock,
grauer Ballonmütze und schwarzen Stiefeln.

Zweckdienliche Angaben über den Verbleib des
Vermißten nehmen die Polizeireoierwachen so¬
wie die Kriminalpolizei im Polizeihause ent-
tzegen.

29 . Zuteilung der Bausparkasse
Im Gememschalstsraum der Bremer Sparkasse er¬

folgte gestern nachmittag unter Vorsitz von Direktor
Kellner  und Aufsicht durch Notar Dr . Lahns en
die SS . Baugeldzuteilung der Bausparkasse . Konnten
in den vorausgegangenen S8 Verlosungen 963 Verträge
mij einem Gesamtbetrag von 4 49SS00 >Maik bedacht
werden , so standen gestern ziffernmäßig 388 000 Mark
für 68 Verträge zur Verfügung . Aus den einleitenden
Worten des Vorsitzenden ging hervor , daß z. B . im
Geschäftsjahr 1935 540 BeÄräge mit einer Vertrags¬
summe von 1357 000 , Mark nen abgeschlossen wurden,
Im vergangenen Jahr gelangten insgesamt 755 Ver¬
träge mit einer Summe von S 530 000 Mari zum Ab¬
schluß . Somit konnte annähernd die doppelte Zahl der
neu abgeschlossenen DertragSsummen gegenüber dem
Vorjahr verbucht werden . Diese erfreuliche Aufwärts-
bewsaung der Bausparkasse hat auch in diesem Jahr
ihre Fortsetzung erfahren.

Der Gesamtbetrag aller Zuteilungen belauft sich auf
4Z Millionen Mark . Folgende Gruppen sielen in der
gestrigen B -Wlosung aus : 8 , 16 , IIS , 9, 114 , 116 . 117
und 118 . Der Betrag von 308 008 Mark verteilt sich auf
nachstehende Gruppen : I 10 000 Mk . ; 2 S3 8Ü0 Mk . :
8 4800 Mk . : 4 1S800 Mk . ; 5 15000 Mk . :
L .7VVV Mk, : 6 3SOVO 1L800 Mk, : 8 16 000 Mk . :
9 5000 Mk . : 10 33 000 Mk . : 11 13 000 Mk .: 0 6000 Mk,:
12 13 000 Mk . ; 13 7000 Mk . : 14 1000 Mk . : v 5000 Mk . :
15 4000 Mk . ; 17 12 000 Mk . ; L 3000 Mk . ; Sondcr-
gruppe L 30 000 Mk . ; 106 5000 Mk . ; 187 10000 Mk . ;
113 19 000 Mk . ; 115 5000 Mk . : 119 5000 Mk . ; H 2000
M . und Sondergruppe L 9000 Mark . Z

Im 2s !cbsn clsp nsusn , vom k' llwsi ' vsklisbsnsn 5tonclokts

Die schneidige Iruppenparade des Standorts Dremen
6anz Bremen war Zeuge des schönen und zugleich wuchtigen militärischen Schauspiels in der Schwachliauser kjeerstraße

Wehende Fahnen , marschierende Soldaten,
singende Jugend , lachende , frohe , glückliche Men¬
schen, die sich in den Straßen der Stadt zu
Tausenden und aber Tausenden in selbstverständ¬
licher Disziplin bewegten , brausende Motoren,
schmetternde Marschmusik und über allem die
strahlende Sonne , — das waren die begeistern¬
den äußeren Zeichen des gestrigen 29. Aprils,
an dem ganz Bremen den Geburtstag des Füh¬
rers feierte.

Das schaffende Bremen begann ihn wie einen
Werktag , und doch fühlten und wußten alle
Volksgenossen , daß dieser Tag ein Feiertag
war . Ein Feiertag , der seinen Beginn fand mit
der feierlichen Flaggenparade  in allen
Kasernen . Langsam stieg die Reichskriegsslagge
an den Masten empor , während auf den Kaser¬
nenhöfen Soldaten zur militärischen Ehrenbezeu¬
gung angetreten waren.

Zwischen 8 und 9 Uhr fanden bei allen Trup¬
penteilen Appelle  statt . Im offenen Viereck
waren die Abteilungen angetreten . Die Kom¬
mandeure sprachen zu ihren Soldaten , und aus
vielen hundert Kehlen drang in den sonnigen
Frühlingstag das Sie ^ Hetl auf den Mann , dem
die innige Liebe und Treue eines ganzen Volkes
gilt.

Mit dem Herannahen der Stunde , in welcher
Bremen das Erlebnis einer schneidigen Parade
ihrer Truppen haben sollte, wuchs der lebhafte
Verkehr in den Straßen Schwachhausens und
Pagentorns mehr und mehr . Von allen Seiten
her rückten die Volksgenossen an . Ganz Bre¬
men war auf den Beinen,  Formationen
marschierten , Kampflieder singend , nach ihren
Aufstellungsplätzen . Hitlerjungen und VDM .-
Mädel , noch im Bann und Schwung des Erleb¬
nisses ihrer Schulfeier , eilten herbei , um sich die
besten Plätze zu ergatern . Laternenpfähle , Bäume
und Haus ein fviedigungen waren begehrte „Aus-
stchtstürme " . Amtsträger der Partei und Ange-
höribe der Gliederungen , der Reichsarbeits¬
dienst , Luftschutz, Lnftsportverbaüd , Technische
Nothilfe , NSKOV ., Soldatenbund , Marinebund,
KysjhLuserbund . Haffenringe , Kolonialbuwd,
DAF .-Wehrmacht , Kriegsgräbersiitsorge undDiakon - und Rote-

Kreuz -Schwestern
bezogen die ihnen vor-

oehaltenen Plätze.
Männer des Noten
Kreuzes besetzten ihre
Posten , um jederzeit
Hilfe leisten zu kön¬

nen . Zehntaüsende
säumten die Schwach-
hauser Heerstraße und
die übrigen Straßen,
durch die die Truppen
marschierten.

Wahrlich , unser«
Polizei,  die in

weiten Abständen
ihren Absperr - und
Ordnungsdienst ver¬
sah, hatte ein freudi¬
ges Schaffen , denn
alle Bremer halfen
mit , daß auch kein ein¬
ziger Mißklang den
gewaltigen Eindruck
dieses Festtages störte.
So wär es .der Poli¬
zei auch möglich, noch
bis kurz vor Beginn
der Parade bestimmt«
Straßenkreuzungen of¬
fenzuhalten , um eili¬
gen Straßenbenutzern
weite Umwege zu er¬
sparen.

Hinter den dichten
Menschenreihen war¬

ben Beamte der
„Fliegenden

Post"  für den Ver¬
kauf der Adolf -Hitler-

Briefmarkenblocks.
Die Beamten hatten
sich mit großen Be¬
ständen versehen , sie
glaubten sich reichlich
eingedeckt zu haben.
Aber bis 12 Uhr
waren sie ihre Blocks
restlos los.

Ab 10 Uhr trafen in
der Kirchbachstraße die
verschiedenen Truppen¬
teile «in . Sie nahmen
hier und in einigen

Nebenstraßen Aus¬
stellung zur Abfahrt

8o etwas bat die Zedwaebbauser UvoistraLo
paiaäs beiwobnte . Osntliek wurde aber erst
Kebausptels , als die unübersetzbare Illsuxe , die

novtz nietzt gesellen . Naok 2vdutausendeu räklto die Uensetzenmvnge , die gestern der Truppen,
vollends die überwältigende 2akl der Volksgenossen naotz der Lsondlgnng des inllitärisetzell

ganris Breite der Letzwavtztzanser Heers trabe vinnetzwsnd , nur 8tadt unriietzklntsts sLvtzwidt- 3
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Die nen « vom Viibrer verlieben « Standarte
der dlvdel-, I.ebr- und Versncks -Vkteiiung

für die Truppenparade . Wie mit dem Lineal ge¬
zogen standen die Fahrzeuge ausgerichtet!

Punkt 11 Uhr traf der Divisionskommandeur
der 22. Division , Generalleutnant
Strauß,  auf dem Paradeplatz ein . Er begrüßte
die Gäste des Standortkommandos . Unter ihnen
befanden sich hohe Offiziere der alten Wehrmacht,
Vertreter des Senats , der Partei , Ritter des Or¬
dens pour le meiste , Inhaber des Goldenen
Militär -Verdienstkreuzes und die Spitzen der
Behörden . Angetreten waren hier ferner das
Standort -Offizierkorps und das Offizierkorps der
Schutzpolizei.

Wenige Augenblick « dauerte es nur , und von
weitem her klangen , das Summen der Motoren
weit übertönend , begeisterte Jubelrufe , die der
anfahrenden Nebel -, Lehr - und Versuchs -Abtei-
lung der der Nebelabteilung 2 galten , die die
Truppenparade eröffneten . Der Truppe voran
wurde die Standarte  geführt , die der Nebel -,
Lehr - und Versuchs -Abteilung vom Führer und
Obersten Befehlshaber am Vorabend in Berlin
verliehen worden war . Stolz wehte im Winde der
schneidig ausgerichteten Fahrt dieses heilige
Symbol des Soldaten , das in seiner weinroten
Farbe mit der silbernen und goldenen Bestickung
herrlich in der Sonne leuchtete . In gemessenem
Tempo fuhren die Abteilungen vorüber . Ihr
folgten mit je 500 Meter Abstand die Nachrich¬
ten -Abteilung 22, die Panzer -Abwehr -Abt . 22
und Il/Artillerie -Regiment 58. Jubelnde Begei¬
sterung und staunende Bewunderung wurde
immer wieder laut über das wunderbare
militärische Bild,  das in gut 15 Minuten
vor den Augen der Hunderttausenden vorüber-
rollte.

Die Abteilungen fuhren so ausgeglichen , so
zentimetergenau nebeneinander und hinterein¬
ander ausgerichtet , so ruhig und gleichmäßig , daß
man glauben konnte , nur ein einziger Mann sähe
am Steuer aller Fahrzeuge , nur ein einziger
Druck auf den Gashebel regiere die vielen hun¬
dert Fahrzeuge der verschiedensten Größen und
Bauarten . Und auf den Fahrzeugen saßen die
Mannschaften so kernig in der Haltung , so in
Reih und Glied , wie eine — es gibt keinen besse¬
ren Vergleich — wie eine Kompanie In¬
fanterie aus dem Paradeseld.

Viele Bremer , die sich der herrlichen Erleb¬
nisse früherer Paraden , als der Marschtritt von
Infanterie -Bataillonen auf dem Pflaster dröhnte,
immer wieder gern erinnern , kamen gestern zu
der Ueberzeugung , daß auch eine Parade motori¬
sierter Truppen ein herrliches militärisches

Schauspiel ist, das noch durch die Wucht ver¬
stärkt wird , die in diesen schweren Fahrzeugen
und in den mächtigen Geschützen ruht . Stolz und
glücklich verfolgte jeder Volksgenosse die Trup¬
penparade , die allen die Gewißheit gab : Der
Führer schuf der Heimat eine eherne Wehr , und
die Männer , die in dieser Wehrmacht ihren
Dienst erfüllen , sind Männer des Schlages , die
1914 auszogen , um einer Welt in Waffen die
eiserne Stirn zu bieten.

Und als die Parade der letzten Abteilung von
ihrem Divisionskommandeur abgenommen war,
als die Vataillonsmusik III/JR . 65 eingeschwenkt
war , da wurden die Absperrmaßnahmen Strecke
für Strecke aufgehoben.

Gegen 12.45 Uhr hatten sich in der Remberti-
straße vor dem Standortkommando wieder un¬
zählige Volksgenossen versammelt . Sie wollten
Zeuge des AbLringens der ersten Stan¬
darte Bremens  sein . Mit klingendem Spiel
und aufgepflanztem Seitengewehr rückte die Ne¬
bel -, Lehr - und Versuchs -Abteilung an . Der
Präsentiermarsch klang auf . Standartenträger

und Begleiter trugen die Standarte in das Dienst¬
zimmer des Divisionskommandeurs.

Der Verkehr in den Straßen Bremens , in denen
Haus bei Haus die Fahnen des Dritten Reiches
wehten , nahm auch in den Mittagsstunden kaum
ab . Viele Volksgenossen benutzten den gestrigen
Tag , um durch die Einzeichnung für das
Dankopfer der Nation  ihrem Dank gegen¬
über dem Führer und ihrer Verbundenheit mit
der SA . Ausdruck zu geben . Unter den zahlreichen
Einzeichnungen sind besonders bemerkenswert die
Zeichnungen bei dem Sturm 1/75. Hier im Polt-
zeihaus trugen sich die Veamten d er Krimi -
nalpolizeiundderEeheimenStaats -l
Polizei geschlossen  ein . Auch die gesamte
Gefolgschaft der Sparkasse in Bremen  be¬
nutzte den gestrigen Fest - und Danktag zur Ein¬
zeichnung in die bei der SA .-Standarte 75 aus-
liegende Ehrenliste.

Auf dem Marktplatz , und zwar auf der Frei¬
treppe der Börse , nahm um 17 Uhr das Musik¬
korps III/2R . 65 Ausstellung Mit dem Baden-
weiler Marsch leitete die Bataillonsmusik das
Platzkonzert ein , das natürlich , trotz des Regens,
der am Nachmittag zeitweise niederging , wieder
viele tausend Zuhörer anlockte.

Mit der Einholung der Reichskriegsflaggen auf
allen Kasernen des Standortes Bremen fand die
militärische Feier des Geburtstages des Führers,
die zugleich eine Feier des ganzen Volkes war,
ihren feierlichen Ausklang . T

„kiner baut einen Vom"
Musikalische Lestauffichrungin der „Siocke" am Vorabend des Seburtstages des Zichrers
Welcher Tag wäre wohl mehr geeignet , in

Sflfftem Streben zum Gipfelpunkt deutschen Le¬
bens gestaltet zu werden , als der Eeburtstaa un¬
seres Führers ! So gesehen war die Festaufführung
des Chorwerkes „Einer Laut einen Dom " eine
Eeburtstagsgabe , die Vorwärtsweisendes , An¬
spornendes und Geistiges herausholte , dem kul¬
turellen Aufbau unseres Volkes Richtung und Ziel
Mfzeigte und im besonderen dem Ausbau unserer
Musikkultur Wege ebnen Half.

NS . - Kulturgemeinde und Deutscher
Sängerbund  waren es , die das Kommando
Met weg " in das Zeitgeschehen gaben . Drei
Frauenchöre des Kreises Bremen im Deutschen
Sängerbund — der Frauenchorder Süder-
.vorstadt , die Neustädter Singgesell-
schaft und der Waller Damenchor — und
der MLnmergesangverein der Suder-
vorstadt  waren zn einer Erziehungsarbeit m
größter Breite aufgerufen . Sie hatten damit eine
Aufgabe gestellt erhalten , die ihrem sonstigen
Tätigkeitsbereich bisher ferngelegen hatte . Wer
stber das allmähliche Hineinwachsen der Singen¬
den in die Erfüllungsmöglichkeit der gestellten
Aufgabe überschauen durfte , wer erkannte, , wie
aus der herzlich bescheidenen Freude am selbst-
geschaffenen Klang mehr und mehr die Kraft zur
Erfüllung künstlerischer Ansprüche wuchs, . der
mußte mit gewissem Erstaunen feststellen, daß die
Fähigkeiten unserer Ehöre weit über das hinaus¬
gehen, was die Durchschnittsliteratur oder — was
dasselbe bedeutet — der Durchschnittschormeister
ihnen an Gestaltungskraft zumutet . Allerdings
log die Vorarbeit in den Händen von drei Chor¬
leitern . die neben dem Eifer und der Liebe , mit
der sie aus Werk gingen , die nötige sachverständig«
Begabung haben . Was aber Arno Find eisen
Waller Damenchor ) , Karl Schmidt (Neustädter
Dinggesellschaft und Männergesangverein der
Düdervorstadt ) und Harald Wolfs (Frauenchor

Südervorstadt ) , in vevhältnismägig kurzer
Zeit erarbeiteten , das verdient den aufrichtigen
und herzlichen Dank . Und dann formte die über¬
sende chorerzieherische Tätigkeit Meister
si sches aus den vier Lhorkörpern eine Klang-
Vereinigung. die eine vollgültige Aufführung er-
Dartsn lieh . Und als dann die reichlich 250

Singenden sich mit dem Staatsorchester  un¬
ter Richard Liesches zwingender Stabführung zur
festlichen Feierstunde in der „Glocke" vereinigten,
da war alle technische Zulüftung nur ^ ch Mittel
zum Zweck, da wurde Musik in allen Menschen zu
neuem Leben verwandelt . Da kam die Erinnerung
an das Wort des Führers in Nürnberg , daß die
deutsche Kunst die stolzeste Verteidigung des deut¬
schen Volkes ist.

Dr . Fritz Pterfig  von der NS .-Kultur-
gemeinde war bei einem kurzen Beisammensein
nach der Aufführung der Kiinder der einheitlichen
Meinung , als er allen Mitwirkenden , voran aber
Musikdirektor Rich. Liesche, deu aufrichtigen Dank
auSsprach . Eine nicht kleine Dankespflicht aber
haben wir gegenüber Dr . Piersig selbst, der in der
organisatorischen Vorarbeit und bei der musikali¬
schen Zielsetzung ein gerüttelt Maß von Hinder¬
nissen überwinden half . Ihm ist es auch in erster
Linie wohl zu danken , wenn nach mehrjähriger
Pause (seit Reutters „Großem Kalender ") end¬
lich einmal wieder ein zeitnahes Chorwerk in
Bremen erklingen konnte , daß man wieder ein¬
mal in der Lage war , zu dem Schaffen zeitgenössi¬
scher Komponisten Stellung nehmen zu können.
Gewiß ist Hansheinrich Dransmanns  Chor¬
werk infolge seiner Bindung an das volle Pathos
des Textvorwurfs von Carl Maria Holzapfel
noch keine vollgültige Lösung . Gewiß fehlt dem
Komponisten zu der wuchtigen Gestaltung vieler
ThortSile das Gegengewicht in den Soloteilen und
im Orchester . Vielleicht hätte eine durchdringen¬
dere Gestaltung der Baritonpartie zu einer an¬
deren Meinung führen können . Jedenfalls zeigte
die Aufführung , daß die NS .-Kulturgemeinde und
der Deutsche Sängerbund hier eine Aufgabe sehen
können die den überkommenen Einrichtungen des
Bremer Musiklebens ferner zu stehen scheint.

Eine musikalisch und gesanglich hochwertige
Wiedergabe schuf Egmont Koch . Willy 2 u ck ert
war ein ebenbürtiger Träger der kleineren
Tenorsoli . Mazda Riecke war mit dem „Wie¬
genlied in schwerer Zeit " eine Aufgabe zuge¬
fallen , die erhebliches Können voraussetzte . Und
wie diese junge Künstlerin sie löste, das war sur
manchen Hörer wohl eine kleine Ueberraschung.

Ihre Altstimme hat an Klang und Technik außer¬
ordentlich gewonnen.

Unser vortreffliches Staatsorchester möge sich
mit einer zusammenfassenden Anerkennung zu¬
frieden geben . Ohne diese Künstlerschar wäre die
Aufführung nicht zu solcher Höhenlage gekommen.
Aber Generalmusikdirektor Walter Beck gebührt
ein Extradank . Die romantische Suite von Max
Reger , unter seiner Leitung in geschliffener Aus¬
führung dargeboten , schuf die hochmusikalische
Vorbereitung für das Chorwerk , ohne dem Nach¬
folgenden etwas vorwegzunehmen und doch ein
Höhepunkt zu sein.

Das recht gut besetzte Haus spendete allen Aus¬
führenden starken Beifall . Die Anwesenheit unse¬
res Kreisleiters Blanke  mit seinem Stäbe gab
der Festauffllhrung die Feierstundenbedeutung.
Welche Bedeutung man der Aufführung auch
außerhalb Bremens beilegte , das zeigte die An¬
wesenheit des Landesleiters in der Reichsmusik¬
kammer , Koch (Hannover ) , des Gauführers des
Sängergaues Niedersachsen , Dr . Langemann
(Hannoveri und des Eaupressewarts Wentzel
(Hannover ) . Okrlsiiav Völker.

Eemeinschaftswerk bildender Künstler auch
in Kreuznach . Nach dem Vorbild des Kreises

Mayen , der im vorigen Sommer mit großem Er¬
folg ein Eemeinschaftswerk der bildenden Künst¬
ler mit großem Erfolg durchgeführt hat , will nun
auch der Kreis Kreuznach  eine Reihe von bil¬
denden Künstlern einladen , damit sie die Schön¬
heit und Eigenart der Nahestadt und ihrer Um¬
gebung im Bilde festhalten . s.

„Vie heilige Zlamme" im Schauspielhaus
Das Schaffen von Karl Lerbs  erstreckt sich

zum großen Teil auf die Bemühung , wertvolle
ältere Werke der englischen Literatur der neuen
deutschen Bühne dienstbar zu machen. Nach den
großen Erfolgen der WildeMen Bearbeitung
tritt Lerbs jetzt mit einem ernsten Problemstück
hervor , der Neugestaltung des erfolgreichen
Schauspiels „Die heilige Flamme"  von
Somerset Maugham . — In der Aufführung des
Schauspielhauses , sind unter der Spielleitung von
Franz Reichert  folgende Darsteller in den
Hauptrollen beschäftigt : Eva Eras , Erete Rein,
Lisa Wehn , Oskar Dimroth , Georg Heding , Hanns
Müller , Georg Ottmay . Das Schauspiel wird also
in zwei tragenden Rollen in derselben Besetzung
gespielt , die es in Bremen schon einmal zum
Erfolge getragen hat . Bühnenbild : M
Eschwind.

ax

fjeimatforschung in der Südheide
vortrüge im „verein für viedersüchsischesvolkstum ", Vremen

Am Montag , 19 . April , hielt der Verein sür
Niedersächsisches Volkstum,  Bremen , im
Vortragssaal des Focke - Museums  eine Sitzung
ab , die die Vorbereitung des diesjährigen Ausfluges
zum Ziele hatte , der am Himmelsahrtstage in die Süd¬
heide nach Wietze , Wienhausen und Celle führen soll.
Der Abend begann mit einem Vortrag des Vorsitzenden
des Vereins , Dietrich Steilen,  über die Erdöl¬
gewinnung in Wietze . eines der größten , volkswirt¬
schaftlich wichtigen Unternehmungen unserer nieder-
sächsischen Heimat . Der Redner zeigte an Hand zahl¬
reicher instruktiver Lichtbilder den technischen Hergang
der Oclgewinnnng , die zwei Arten der Lelbohrung
und des Lelfchachtes . Die Oelbohrung ist die ältere
aber auch heute noch geübte Art der Lelgewinnung.
mährend die produktivere Art des in Form eines Bcrg-
Iverks angelegten Lelfchachtes erst seit 1917 im Heidc-
ölgobict eingeführt wurde Der Redner erläuterte , wie
einst über 30 verschiedene Gescllfchostcn sich in die Lel-
gswinnung teilten , und dadurch ein schwerer Kon¬
kurrenzkampf entstand , well hie einzelnen Grundstücke

znm Besitz verschiedener Bauernhöfe gehörten . Später
sind alle Einzclgesellschasten zu einer Gemeinschaft zu¬
sammengeschlossen morde » , die nun nach einem einzigen
Plan die Ausbeutung Mserer heimischen Nohvlschütze
verfolgt.

Anschließend sprach Dir . Dr . Erohne  über das
zweite Reiseziel des Himmelsahrtsaussluges , nämlich
über das Kloster Wienhausen bei Celle . An Hand sehr
zahlreicher Lichtbilder gab der Redner den Versammel¬
ten einen Vorgeschmack von dem schönen Erlebnis , das
die Besichtigung des Klosters verspricht . Das Kloster
Wienhansen , die mittelalterlich « Gründung einer
braunschweigischen Fürstin , ist immer eines der vor¬
nehmsten Franenklöster Niedersachsens gewesen . Die
Insassinnen entstammten den ältesten Adelsgeschlechtcrn
unserer Heimat und so ist das Kloster auch stets mit
großen Mitteln dotiert gewesen . Die Lichtbilder zeigten
die sehr schöne gotische Klvsteranlage , noch heute ein
Musterbeispiel alter klösterlicher Wohnwcise und klöster¬
lichen Lebens , ferner die Klosterkirche , die in ihrer ur¬
sprünglichen mittelalterlichen Bemalung eines der

großartigsten Zeugnisse niederfächsischer Monnmental-
malerei darstellt , die Kreuzgängs mit den noch heute
erhaltenen gotischen -Truhen , in denen die Nonnen einst
die wenigen Habseligkeiten , die st« mit in das Kloster¬
leben bringen dursten , aufbewahrten . Das edelste
Zeugnis der hohen Kultur , die einst in den Frauen-
klöstern des Mittelalters gepflegt wurde , sind aber die
berühmten Wienhanssr Teppiche des 13 . bis 15 . Jahr¬
hunderts , die zu den herrlichsten Erzeugnissen weib¬
lichen Kunstfleitzes gehören , und die einst während der
großen in den benachbarten Wäldern abgehaltenen
Jagden die Wohnräume der hohen Jagdgäste des
Klosters schmückten.

Dann sprach Dr . Dettmann  über das letzte
Reiseziel des Aus -fluges , die schöne alt « Heideftadt
Celle . Er zeigte an Hand der Lichtbilder wie Celle,
eine Gründung des Jahres 12M . den rechtwinkligen
Grundriß oller nach einem Willen geschaffenen
Städten ausweist und darin den im gleichen Schema
angelegten Städten der ostelbischen deutschen Kolonisa¬
tion des Mittelalters gleicht . Das Celler Stadtbild
bietet noch heute einen vom mittelalterlichen nicht sehr
abweichenden Eindruck . Wie im Mittelalter sind noch
heute die Straßen gesäumt von der langen Reihe der
schmalen spitzgiöbeligen Häuser . Es ist hier in Celle
der Fachwerkbau mit den vorgetreppten Stockwerken,
wie wir ihn aus den msdersächstschen Städten des
Vorharzes etwa Goslar , HildeSheim oder Braunschweig
kennen . Dann zeigt « der Redner einige Bilder der
Celler Stadtkirch «, einer ursprünglich gotischen Anlage,
die später im Barockstil verkleidet wurde . Mit ihren
vielen prächtigen Denkmälern , unter denen das ge¬
waltigste das Werk eines Bremer Bildhauers Hans
Winter ist , stellt die Kirche eine bildliche Eesdstchte
des Celler Herzoghaufes dar , von dem vier
Generationen in der Krypta dieser Kirche ruhen . Zum
Schluß zeigte der Redner das alte Celler Schloß , an
dem heute drei Bauepochen zu erkennen sind , die
gotische Kapelle , die dann allerdings in späteren Zei¬
ten durch die reiche Ausstattung eines der buntesten
Juwel « niedersächsischer Innendekoration der Renais¬
sance wurde , die Zeit der Reformation , die in dem
mit vielen zierlichen Rundgiebeln geschmückten Ost¬
flügel des Schiasses zu erkennen ist und die Epoche des
Prunkliebenden letzten 1705 verstorbenen Herzogs , der
die übrigen Flügel im schweren Barockstil errichten
ließ , und der in den mit reichen Stuckdekorationen
ausgestatteten Sälen seine Feste gefeiert hat.

Aus den drei Vortragen erhielten die Besucher des
Abends einen lebhaften Eindruck von dein schönen
Heimat - und Kunstgenuß , der den Teilnehmern des
geplanten Ausfluges bevorsteht . Am Schluß der
Sitzung gedachte der Vorsitzende des Geburtstages dcS
Führers und schloß den Abend mit einem dreifach -—
Sieg -.Heil . O.

Ilse Wicscincher aus der Gesangschule Kraus -Fritzscho
wurde als 1. Lperettenfonbrette sür die Spielzeit
1937/38 an das Reußische Theater in Eera  ver¬
pflichtet.
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Unerschütterliche Irene- unbedingter Uetjorsam
4200 neue flmrsträger des Kreises Vremrn der NSVsIP. reihten sich-in — Feierliche Vereidigung der politischenLeiter, Walter und Warte im „tasino"

Zur diesjährigen Bereidigungsjeier des Kreises
Vremen der NSDAP, feinden sich gestern abend
430V Amtsträger im großen Saal des Casino ein:
PolitischeLeiter. DAF.-Walier und Werkschnr-
führer, Walter der NSB„ des NSLB, des
Rcichsbundes der Deutschet, Beamte», der
NSKOV,, des Nationalsozialistischen Deutsche»
Rechrswahrerbundes des NS.-Bundes Deutscher
Techniker und die Waltcrinncn der NS -Frauen-
schast, Dicht gedrängt, Kopf an Kops, standen
die Amtsträgcrin dem mit Hahnen reich ge¬
schmücktemRaum

Einige slottc Musikstücke, gespielt nom MZ, des
Ss -Abschnitts XIV — bann meldete Kreisaus-
bildungslciter Pg. Borg,s  dem Krcisleiterdie
zur Vereidigung angetretenen Männer >,nd
Freuen, Der Begrüßung iolgie d<"
der Fahnen Darauf nahm

Kreisleiter Pa . Vlonlic
zu einer knappen, eindrucksvollen Rede das Wort:

Wir begehen heute den Geburtstag des Führers,
und wenn wir auch im nationalsozialistischen Ge¬
schehen unserer Zeit eine Reihe von Weihetagen
miterleben, so wallen wir uns doch besonders dar¬
über freuen, mit Adolf Hitler zusammen an je¬
dem 20, April wieder seinen Geburtstagfeiern
zu können. Denn was wären alle Erfolge im
Deutschen Reich und was alle großen Tage. wenn
nicht vor 48 Fahren Adolf Hitler dos Licht der
Welt erblickt hätte. Wir ständen wohl alle vor
d-m Nichts und Deutschland wäre wohl nichts
w'iter als ein Trümmerhaufen,

Mir müssen glücklich und stolz sein, daß es
anders kam und dah wir uns heute dem
Führer weihen können.

Der Weg bis zum heutigenTag war schwer
und hat viele Opfer an Gut und Blut gekostet.
Viel liegt noch vor uns. Es gilt, meine Kame¬
raden, den letzten deutschen Volksgenossen zu ge¬
winnen und dafür zu sorgen, dah die Fackel, dir
in uns brennt, von Generationzu Generation
weitergegeben wird!

Wir erleben heute, dah die Arbeit in Bremen
nicht nur gesegnetsondern dah wir viele grohe
Erfolge ausweisenkönnen- Tausende von
Mitarbeitern , darunter mehr als
7 09 Frauen , sind in Bremen zum
Einsatz für Adolf Hitler und damit
für das deutsche Volk bereit.

Wenn künftige Geschlechtereinmal die Geschichte
dieses Jahrhunderts schreiben, werden sie berich¬
ten von Gröhe und Abstieg, von schwersten Stun¬
den, aber auch von einem gewaltigen Auf¬
schwung,  wie wir keinesgleichen kennen. Und
wenn der Weg auch bitter war, die Generationen
nach uns werden sagen: ihr wäret d>e
Glücklich  st en ! Ihr habt jene ungeheuer grch-e
Zeit miterlebt! Ja — die nach uns kommen, sie
werden uns ehrlich beneiden um unser Erlebnis
und darum, daß wir Mitarbeiterdes Führers
warenzu seiner Lebzeit. Darum — lernt
die Größe unserer Zeit begreifen!
Erst nach vierzig, fünfzig, sechzig Jahren wird
es sich zeigen, wie sich dieses unser Deutschland
verändert, wie es sich gewandelthat und wie
groß der Aufstieg war,

Adolf Hitler war das Gewissen
der Nation,  als alle „Verloren!" schrien. Er
war Rufer und Wecker, selbst dann noch, als die
Besten wanken wollten, als alle den Glauben ver¬
loren, als wir auseinander losschlugen, als es
zahllose Parteien gab, als jeder nur an sich
dachte, als sich Abgrund und Vernichtung austaten
vor dem Volk.

Adolf Hitler war der erst « Arbei¬
ter seines Volkes,  er gab uns wieder
Arbeit und Brot!

Adolf Hitler war der erste Soldat,
er hat Deutschland wieder wehrhaft gemacht! In
seinem Namen erklang der Ruf: „Deutschland er¬
wache!"

Er ist allein unser Glaubegewesen in den
schwersten Stunden einer neuen Volkwerdung.
An ihm allein haben schließlich die Millionen
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Sauerkraut mit angebratenem Schweinefleisch
Schweinefleisch wird in Würfel geschnitten, ange¬
braten und die gleiche Menge kleingeschnittener
Zwiebeln dazugegeben und beides zusammen weich-
geschmort, — Sauerkraut gibt man in etwa?
heißesFett , füllt heißes Wasser zu und läßt es weich¬
schmoren und gibt dann das Fleisch und Zwiebeln
dazu, schmort nochmal miteinander durch und
schmecktab. Man kann zuletzt noch einige in
Achtel geschnittene Tomaten untermischen. Man
gibt Kartoffelbrei dazu.

Fischragout, Kartoffeln
Mehl wird in Fett gebräunt , kleingeschnitten«
Zwiebeln und Porree dazugegeben, heißes Wasser
ausgesüllt, die Tunke eine Viertelstunde eingekocht.
Dann gibt man sie durch ein Sieb und schmeckt sie
mit Salz , Würze, Senf recht pikant ab und gibt in
Würfel geschnittenes Fischfilet hinein , läßt es eine
Viertelstunde darin garziehcn und mischt zuletzt noch
1 bis 2 in Würsel geschnittene Gewürzgurken
darunter.

Lbt . Vollr»vlrt «ed»kt-U<la »rrlrt «od»kt
Im Ueutsedsa k>»u«uresrlc
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fluflösungender VStsel
aus unserer gestrigen Frauenbettage

OenksporlsakKake: 8» «in Spltrkul»« !
Er hatte dem Geldlbriefträger, der ihn natür¬

lich nicht kannte, gesagt: „Mein Freund, der
Empfänger ist im Augenblick nicht zu Hause. Er
wird sich das Geld heute abend selbst gegen Aus¬
weis abholen."
IVobenvstsel

1, Zander, 2. Altona, 3, Synode, 4. Nimrod,
S. Sinope, 8, Pulver, 7. Mieder, 8, Aermel, 8,
Peseta, 18. Regent, 11. Alster, 12, Pallas,
8ilbenvstsel

1, Firmament, 2, Lübbenau, 3, Erholung, 4.
Industrie, 5, Sopran, 6. Saarland, 7, Ironie,
8. Sonnenschein, 9. Tarantella, 10, Alphorn, 11.
Luftschiff, 12. Litewka, 13. Erlmegen, 14, Regie¬
rung. — Fleih ist aller Tugenden Ansang.
KreuLwovt-kiillvütuel

Waagrecht: Arm— Faecher— Leistsnbruch—
Saffian— Jll,

Senkrecht: Drrchenfels — Samstag — Mem¬
bran — Tee — Hut.
Kösselspi-un^

Mit jedem Hauch entflieht ein Teil des Le¬
bens, / Nichts beut Ersatz für das, was du ver¬
loren: / Drum suche früh ein würdigZiel des
Strebens; ' Es ist nicht deine Schuld, daß du ge¬
boren, / Doch deine Schuld, wenn du gelebt ver¬
gebens. Bodenstedt

Im .Vngesielit der Salinen bereiten sieb die XintstrÜKer kür äsn Dick vor , der sie kür das xanre Dvben mit dem Tübror verbinden wird sZcbwidt

gehangen. Sein Glaube war Deutsch¬land.
Wo auch immer wir heute für ihn kämpfen

dürfen, kämpfen wir für das deutsche Volk und
für unsere Zukunft, Der Name des Führerswar
auch das letzte Wort der Blutzeugen. Wir sind
durch Bosheit, Verfolgung und Schande gegangen
Aber wenn diese BIntopfersterben konnten für
den Führer, für die Bewegung, für Deutschland,
dann wird es uns doch leichtfallen, zu l e ben, zu
arbeiten , zu kämpfen für den Füh¬
rer , für die Bewegung und für das
Reich!

Unser Dank  und unser Geschenk an den
Führer zu seinem Geburtstagkann nur immer
wiederdas Gelöbnis )u Opfer , Kampf undEinsatz  sein . Wir sind alle Deutsche und die
Frage des Heute heißt: Bist du bereit, für den
Führer und Deutschland zu arbeiten? Wir sehen
es doch hier — mitarbeitenkann  jeder. Aber
wir müssen auch Einkehr halten. Jeder hat seine
Fehler, die zu überwinden sind. Sich selbst be¬
kämpfen, ist der schwerste Kampf, Aber sich selbst
besiegen, ist dafür auch der schönste Sieg! In
guten Zeiten seinen Mann stehen— das kann
zeder. Aber der Starke sagt gerade in schweren
Stunden: Nun erst recht! auch wenn es einmal
hart ist.

Ihr seid freiwillig  gekommen. Und diese
Freiwilligkeit verpflichtet mehr, als jedes Staats¬
gesetz verpflichten kann. Denkt daran: Eure Arbeit
muß selbstlos sein. Wir tun unseren Dienst, wo
auch immer wir hingestellt sind, Mittentnber
Gemeinschaft ist unser Platz , Unser
Eid gilt für Lebenszeit.  Wer sich einmal
dem Führer verschworen hat, bleibt bei der Fahne
bis zur letzten Stunde. Dann aber wollen wir uns
vor dem Führer, vor dem Volk und unserem Ge¬
wissen verantworten können.

Wir wollen als neue Amtsträgerund Amts¬
trägerinnen unsere Pflicht tun, wir wollen im¬
mer daran denken, daß wir uns in dieser Stunde,
am Geburtstagdes Führers, Adolf Hitler ver¬
pflichtet und verschworen haben. Stehen wir so,
erfüllen wir zu unserem Teil diese Pflicht, dann
kann der Führergewiß sein: Deutschland wird
ewig leben, und wir sind das neue Volk, das die
Größe der Zeit begriffen hat.

Gemeinsam sangen die Tausende das Nieder-
sachsenlied. Und kaum daß die Stimmen ver¬
klungenwaren, brausteüber die Lautsprecher
Marschmusik auf. Die Reichssendung aus
München,  über die wir im politischen Teil
dieser Ausgabeausführlich berichten, begann.

Feierlich sprach der Stellvertreterdes Füh¬
rers, RudolfHeß.  Zunächst die Ermahnung
— dann kam die Bedenkzeit,  während leise
und gedämpft das Deutschlandliedintoniert
wurde und schließlich folgte die Eideslei¬
stung . Mit erhobener Rechten standen die Amts¬
träger im Saal, die Formel Wort für Wort
wiederholend:

»Ich schwöre Adolf Hitler unerschütterliche
Treue, ich schwöre ihm und den Führern, die
er mir bestimmt, unbedingten Gehorsam!"

Nach diesem feierlichen Bekenntniszu Führer
und Fahne ergriff noch einmal der Kreisleiter
das Wort brachte das „Sieg-Heil" aus und for¬
derte die neuen Amtsträger zu treuer, kamerad¬
schaftlicher Mitarbeit auf.

Mit dem Gesang der deutschen Lieder und dem
Ausmarsch der Fahnen unter den Klängendes
BadenweilerMarsches fand dann die Vereidi¬
gungsfeierdes Kreises Bremen der NSDAP.
ihren feierlichen Abschluß. üs

Feierstunde
der ortsgruppenschulungsleiter

Mit einer erhebenden, von tiefer Gläubigkeit
getragenen Feier gedachtenauch die Orts-
gruppenschulungsleiter Bremens des Geburts¬
tages des Führers, Bei schönstemFrllhlingswetter
waren sie gestern morgen mit dem Krcisschulungs-
leiter Pg. Wenzel  und seinem Stellvertreter
Pg, Zerling von der Kreisschule der
NSDAP , Vremen in Leuchtenburg,
wo die Ortsyruppenschulungsleiter zur Zeit in
einer siebentägigenArbeitstagung zusammen¬
gezogen worden sind, nach dem Dünengelände bei
Eggestedt marschiert. Unter freiem Himmel, in¬
mitten der herrlichen Landschaft, ehrten sie den
Führerder deutschen Nation, Rings umher er¬
wachende Natur. In der Nähe pflügt ein Bauer
sein Feld: Sinnbild des mit neuer Kraft zu-
kunstsstark schaffenden deutschenVolkes im
Deutschland Adolf Hitlers.

Die Feierstunde wurde eingeleitet mit zwölf
Sprüchen, in denen eindrucksvoll der Kampf des
Führersum ein neues und starkes Neicĥscinen
Ausdruck fand. Aus diesen markigen Worten
sprach der unerschütterliche Klaubedes deutschen
Volkes an seinenFührer, die Verehrungund
Dankbarkeit, mit der es an ihm hängt, und das

j Gelöbnistreuer Gefolgschaft. Gemeinsam« Lieder

bekräftigten die Einsatzbereitschaft für den Führer
und sein großes Werk.

Dann ergriff Kreisschulungsleiter Pg. Wen-
zel  das Wort und würdigte bewegt die Führer¬
persönlichkeit Adolf Hitlers und seine politische
Tat. Er knüpste an das Wort „Männermachendie Geschichte!" von Treitschke an. Bon allen
Männern, die jemalsdie Geschichte ihres Volkes
mitgestalteten, reicht doch keiner an die Größe des
Mannes, dessen 48, Geburtstag das ganze deutsche
Volk am 28, April feiert. Niemals hat vor ihm
jemand so etwas vollkommen Neues geschaffen wie
Adolf Hitler kraft seiner Berufung durch das
Schicksal. Sein Genius hat nicht nur ein neues,
einiges und starkes Deutschland gestaltet, sondern
eine Idee gegeben, die das Leben der Welt be¬
fruchtet, Aber trotz seiner Größe als Staatsmann
ist der Führer doch immerder Vertraute
des Volkes  geblieben, besten Baumeister er

Ireueid auf
Oberst vr . Lankenau , der Kommandeur der v

wurde. Wir müssen dem Schicksaldankbar sein, daß
es uns Adolf Hitler gab und durch die Berufung
dieses Mannesden Untergang Deutschlands und
der Welt verhinderte. Pg, Wenzel zeichnete in
Worten tiefer Verehrung das Wesen des politi¬
schen Führers und des Menschen Adolf Hitler; er
gab, aus eigenem Erleben schöpfend, ein Bild von
der Zauberkeit seiner Persönlichkeit, der sich keiner
entziehen kann, der sich jeder Deutsche freiwillig
unterordnet. Das deutsche Volk verehrt und liebr
seinen Führer, Diese Liebe trage für ftden Volks¬
genosten die Verpflichtung in sich, Adolf Hitler
und seinem Aufbauwerk immer die Treue zu
halten uizd dem Führer bei der Durchführung der
vielen großen Aufgaben, die noch vor ihm stehen,
stets bereiter Mithelferzu sein. Es ist das schönste
und größte Geschenkan den Führer, sich selbst ihm
ganz zu schenken. Als machtvolles Treucgelöbnis
schloß das Horst-Westel-Lied die Feier, ()

den5iHrer
einer Schutzpolizeivereidigte SS Wachtmeister

Olwi-st s>,', Tniikoii .au sclircitet die Traut den XII voi -eidiseiidoii Wncliliiioistvr ab sDoes
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Auf dem Sportplatz der Polizeiunterkunft Hold-
heim bei Oberneuland traten gestern morgen 95
junge Wachtmeister. Angehörige der dort belege-
nen Ausbildungshundertschaft der Bremer Schutz¬
polizei, mit ihnen das Ausbildungspersonal und
das Musikkorps der Schutzpolizei an. Den jungen
Beamten, in der Mehrzahl Träger des Sport¬
abzeichens. sollte die Ehre werden, am Geburts¬
tage des Führers von ihrem Kommandeur ver¬
eidigt zu werden. Der Präsentiermarjch klang
auf, als der Kommandeur, Oberst Dr. Lanke-
nau,  eintraf und ihm die junge Mannschaft ge¬
meldet würbe, die er dann nach dem Ab¬
schreitender Front auf die Bedeutung des
Tages und auf die Bedeutungdes Lides hin¬
wies, den sie dem Führer leisten wolle.

„Der Führer ist uns", so rief der Kommandeur
feinen jungen Kameraden zu, „Vorbild. Das gilt
für den jüngsten Wachtmeister und den höchsten
General. Er hat uns den Grundsatz des Fiihrer-
tums wiedergegeben. Unser Dank soll sein, dah
wir ihm in unverbrüchlich» Treue Gefolgschaft
leisten, dah wir ihm folgen in seinem Kamps nm
den deutschen Menschen, um die Festigung der
Volksgemeinschaft, in der Arbeit für den Neu¬
aufbau des Reiches und in seinem gigantischen
Ringen um die Freiheitnach anhen und nm die
Sicherung nach innen."

Je ein Beamter der drei Züge trat vor die
Front, legte für seine Kameraden die Schwur-
hand auf den Degen des Hundcrtschaftsführers,
Hauptmann von Peschke,  und alle 95 Mann
sprachen mit lauter Stimme, der man die Feier¬
lichkeit des Augenblicks anmerkte, den Eid aus
den Führer Adoif Hitler.

Die Musik schwenkt« aus , der Boden dröhnte
von dem Paradeschritt der Hundertschaft, Pio¬
niere, Infanteristen̂ Mariner, Artilleristen, Ka¬
valleristen, Panzerjäger usw, waren sie vor nicht
langer Zeit während ihrer Militärdienstzeitge¬
wesen. Hier aber bei diesem Parademarschda
zeigte es sich, daß in all diesen Truppenteilen
der gleiche Geist herrscht, daß die Truppenteile
wohl verschiedene Waffen tragen und verschiede¬
nen Aufgabenzu dienen haben, daß die Männer
aber, die hier dienen, nur eines sind: Soldaten.

Eine kurze Rast gab es nur, gerade ausreichend,
um in der Polizeiunterkunft eine kleine Er¬
frischungeinzunehmen, einen kurzen Rundgang
durch das schöne Gebäudezu machen und Zeuge
zu sein, wie der Kommandeureinem zum Ober¬
leutnant befördertenLeutnant die Sterne seines
neuen Dienstgrades überreicht, und dann ging's
rauf auf die Mannschaftswagenund hinein in
die Stadt, mußten doch gestern fast alle Polizei¬
beamtenBremens im Abspcrrdicnst während der
Truppenparadetätig sein. D

Die Mdenburgerspielen„lakeltüüch"
in Vremen

Der Oldeüburger Niederdeutschen Bühne geht der
Ruf des Besonderen voraus , jedermann in Teutsch¬
land kennt Fritz Hoops  und weiß, daß er aus dieser
Laicnspielevschar in Oldenburg hervorgegangen ist.
Die Mitglieder des P t a t td ü ts che n Beroens
Bremen waren deshalb auch sehr begierig, diese Bühne
wieder einmal mit ihren beliebten Rablinghusern zu
vergleichen, waren um so mehr begierig, als sie bei
dieser Gelegenheit zugleich die neue Komödie von
„ihrem" Dr . Herbert Bellmer  würden kennen¬
lernen können. Kein Wunder also, daß der kleine
saal der Ccntrathallcn voll besetztwar.

Nachdem Hinrich  E r o n a u in kurzen Worten
d«S Geburtstags des Führers gedacht hatte und die
Wünsche aller in einem Sieg-Heil aus Adolf Hitler
zusammengeklungen waren , gab Herbert Bellmer zu¬
nächst einige Prolxui aus seinem ernsten Schauspiel
„Kassen Kapp", Dann begann ein Vortrag für svlelie
Menselien, für soll!!« Mannsleute denen der Dichter
den Mantel seines Hu wrs , seiner Komik und seiner
Liebe zu dem Verschrovencn umgehängt hat, kurzum
für solche Mannsleute , die von den Frauen als ,Aaket-

tüüch" bezeichnetwerden. Die Menschen find stur, ganz
besonders die Niedcrsachsen sind stur, die allerschilimm-
sten auf diesem Gebiet aber sind die niedersächsischcn
Mannsleute . Sie sind unter Umständen sogar so stur,
daß sie 25 Jahre lang an einem bösen Wort kranken,
daß sie eine kleine Beleidigung, «ine unüberlegte Ent¬
gleisung liebevoll Pflegen, sich au ihrem Vcrlctztscin
berauschen; und nur der weiblichen List ist es möglich,
aus dem „Takcltüüch" wieder einen Menschen zu
machen.

Emil Hinrichs  hatte die Aufgulv, einen solchen
sturen Bauern zu geben, und siehe da: man glaubte
ihm. So ging man also mit um so größerem Ver¬
gnügen den leisen Schritten seiner guten Gegenspieler,
Hella Schöttler und Liefet Diddens,
nach, die dann auch schließlich— unter der tatkräfti¬
gen Mitarbeit des Nachtwächter? — Emi ! Riemer
— die takoltüüchhasten Auswüchse des BuurvogtS be¬
seitigen.

In kleineren Rollen zeichneten sich aus : Adoif
Weddi (Jungbauer ) Willi Roben (Knecht ),
Martin Meiner? (Jung ), L u l n Freese
(Nachtwächlerssrau), Berte Weltmann (Huus-
höllersch) und als kleinste und tüchtigste wirklich
„ausgezeichnet" Almut Schrödcrl3ciimi<1t--ksrrien

Mittwoch, 2t . April . 5,45 Weckruf. Morgenspruch,
Wetter , 5,58 Mitteilungen über Tierzucht, 8,88 Früh-
musik, 8,45 Morgengymnastik. 7,88 Wetter, Nach¬
richten, 7,18 Mvrgenmusik, 8,86 Wetter , Allerlei Rat¬
schläge, 18,88 Lieben kann dich nur der Teutsche, 18,88
Unsere Glückwünsche, 18,48 Tosing n dop: in Tondon,
11,88 So zwischen elf und zwölf. 11.45 Meldungen
der Binnenschikiahrt, Binnenlands - und Seewetter¬
bericht, 12,88 Musik zur Wcrkpause, 18,88 Wetter.
13,85 Umschau am Mittag , >3,15 Musik am Mittag .,
11,88 Nachrichten, 14,28 MusikalischeKurzweil, 15,88
Schiilayrtssnnk 15,28 Kleine Kammermusik, 18,88
Musik am Nachmittag 17,88 Glückwunsch allen Kin¬
derreichen, l7 15 Fritz Husmann «anläßlich des 88, Ge¬
burtstages :, 17,85 Kleines Zwischenspiel, 17,45 Suh —
im dicken Wolkcngrau sitzt die trübe Negeniran , 18,88
Unser singendes, klingendes Frankfurt , 18,48 Bauer
und Ernährung , 18,58 Wetter , Hascndienst, 18,88
Kleine Abendmusik, 18,45 Funkschau, 28,88 Erste
Abcndmeldungen, 2845 Stunde der jungen Nation:
Westlaudiahrt , 28,45 Wir sind die deutschen Flieger,
21,35 Auf neun Klaviaturen , 22,88 Nachrichten. 22,25
Buntes Varietä , 22,58 Unterhaltung ?- und Tanzmusik.

großê

Ferner senden:  Berlin . 18,88 Deutsche Welt-
schau, — München, 28,45 Fünf von der Tankstelle, —
Stuttgart , 28,45 Wir sind die deutschen Flieger,

Vfsttsräisnst «Lvr 82.
stVetterkei iclit des ltejelisrvetkerdisnstes
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Regnerisch und windig
Bor dem Herannahen des neuen Regengcbietes kam

es am Dienstagmorgen zur Aufheiterung , dabei lagen
iu verschiedenen Höhen Dunstfchichtcn. In Zhnm
konnte gegen 18 Uhr ein ganzes System von Sonnen-
ringen der unterschiedlichsten Durchmesser beobachtet
werden, die in solchem Umfang und Ausmaße selten
auftreten . Am Nachmittag setzte dann Eintrübung und
Regen ein. Letzterer erstreckte sich von Wilhelmshaven
bis zum Wcstausgang des Kanals , Er siel an der
Südseite des mit seinem Kern bei Island ziemlich
festliegenden Tiefs , Das am Diensiagmitt . g über
Wales liegende Tief zieht unter Vertiefung ostwärts
und wird weiter Regen bringen . Die Zufuhr von
Meeresluft hält an und mit ihr das unbeständige
Wetter,

VittorungstadsUs vorn 2ll. April 1837
1 - IN» 1<OK. 19 OK-
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Voraussage für den 21. April : Böig, auffrischende,
von Süd über West drehende IWinde, zunächst bedeckt,
Regen, später wolkig, leichter Temperaturanstieg.

Aussichten für den 22. April : Bei abflauenden Win¬
den nm West wechselnd bewölkt, Schauer, etwas
kühler.

Silbernes Arbcitsjubiläum . Schlosser Paul Dähn,
Neustadtswall 12c, konnte am 19. April aus eine
25jährigc Tätigkeit in der Export -Brauerei von
LeckL Eo. zurückblicken.

Postdampfersahrplanänderungcn . Der Dampfer
„Reggestrvom" führt am 27, April (statt 24.) von
Hamburg nach Togo (Lome). Postschluß beim Post¬
amt 5 (Bahnhosspiotz) am 26, April um 16 Uhr, Am
29, April tritt der Dampfer „Maaskerk" seine Reise von
Hamburg nach Kamerun un-d Liberia an . Aus dieser
Reise wird der Hafen Bordeaux nicht angelaufen , Post¬
schluß beim Postamt 5 am 28, April um 16 Uhr.

Nächster Postschluß für Vriespost nach New!
21. April beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz) für 7
„Washington " über Le Havre um 12.36 Uhr.
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NS .-Kulturgemeinde

Am heutigen  Abend findet in der Ortsgruppe
Westen ein Plattdeutscher Abend mir der
„R a b l i n g h u f e r Späldäl"  statt . Zur Ausfüh¬
rung gelangt das bekannte Lustspiel „De Etappenhas "-
Bcginn 28.38 Uhr. Karten sind noch an der Abend¬
kassezu haben.

Wir machen unsere Mitglieder auf den von der
Nordischen Gesellschaftveranstalteten Dortrag des Se¬
nators Dr , von Hofs  über das Thema : „Die re¬
ligiöse Haltung der nordischen Rassen-
fcelc"  aufmerksam . Der Dortrag findet am Freitag,
23, d, M„ im Eesellschastssaal der „Glocke" um 28,38
Uhr statt . Verbilligte Eintrittskarten sind in der Ge¬
schäftsstelle der NS .-Kulturgemeinde im „Dreikaiser¬
haus " zu haben.

Uruck. d-,Stunde fü,
"ie Elt . r

NS .-Kriegsopferversorgung e. V.
„KdF."-Fahrt der NSKOV. ins Ahrtal

Anmeldungen für die „KdF,"-Fahrt der NSKOV.
ins Ahrtal vom t5. bis 22. Juli 1937 können schon
jetzt in der KreiSdicnststellc erfolgen. Preis ab Bre¬
men 38 RM. Nähere Einzelheiten in der KrciSdienst-

^ameradsdstelle und bei den Kameradschaftsführern,

stonjerte/ Vereine/ vortrüge
sliio hier kalixonden INittoiliingon xeliören

knin/̂ ii/oiLwntoist!)
Motette im Dom. Donnerstag , 19,15 Uhr- Dom-
gau i st Raasted , Kopenhagen,  Bremer

-mchvr. Werk« v. Äuxtehude u. a . Eintritt frei.
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Stark ist der, der glaubt. > vie Beförderungen im Sebiet und
Sbergau Nordsee der fjI.

vrei große Leierstunden des Deutschen Jungvolks in der Stocke — Überführung der ältesten Jahrgänge des Jungvolks und der Jungmödelschast in die Hitler-
Jugend und in den VV7N . am Seburtstag des Lührers — Uraufführung des chorischen Werkes „kin junges Volk steht auf"

.. Zu einem ganz großen Erlebnis  wurden die
j Feierstunden der HJ . am Geburtstag des Führers
. ii der Glocke. Das dumpfe Lied der Trommeln

^ Md die gellen Rufe der Fanfaren leiteten die
' Meihestunde ein . be, der die ältesten Jahrgänge

-es Jungvolks und der Jungmädelschart ist die
Hitlerjugend oder in den VDM . überführt wur¬
den. Auf der Bühne stand die Svielichar des
Dannes 75. hinter ihr im großen Rund waren
-je Fahnen und Wimpel aufgebaut . Ein breites
Zand blühender Blumen und eine Reihe
BDM.-Wimpel begrenzten die Bühne zum Saal
hin.

, .D1« Zeit ist euer!
Was sie sein wird
wird sie durch euch sein ."

Dieses harte , verpflichtende Wort Elausewitz'
ruft «in Sprecher m den Raum und die Spiel-
schar singt das frische Lied ..Ein junges Volk steht
auf".

Und wieder ruft ein Pimpf:
..Mir stehen nicht allein mit unserm Lied.
Ri - mehr sind mir allein in unsrer Tat
In unseren Herzen reist die reiche Saat.
die jene »ar uns uns ins Blut gesät.
Ausrecht steht neben uns der Vater Geist -
Stahlhart ihr Auf und Wille.
der heut wie immer Deutschland heizt ."

..Armeraden fragen nicht lange woher " singt die
Spielschar. Dann ergreift

Jungbannführer Nolf NeLeker

das Wort : Euch, meinen Kameraden , gehört heute
dieser Tag und insbesondere diese Feierstunde.
Nach eurer vierjährigen Dienstzeit im Deutschen
Jungvolk steht ihr in starker Bereitschaft und Auf¬
geschlossenheitall dem gegenüber , was unser Reich
an Hehrem durchlebt . Ihr sollt heute denzwei -
ten Abschnitt  eures Dienstes in der Hitler¬
jugend antreten.

Der Geist in der HJ . ist «« fassend, weil er der
Seist der nationalsozialistische » Bewegung ist. Er
sindet seine Verkörperung im Führer und er wird
getragen von euch. Behaltet enren revolutionären
Schwung. Ihr habt euch diesen euren Ehrentag
erkämpft durch Härte und Pflichterfüllung und
er wird euch ein Markstein sein für das ganze
Leben.

Einen kurzen Rückblick will ich euch geben in
die Zeit , da wir 1983 mit 129 Jungen anfin¬
gen, emporwuchsen , und zu einer Organisation
wurden, die allein in Bremen mehr als
zehntausend Pimpfe  umfaßt . Durch
euren Diensteifer und eure Freudig¬
keit  nur war ein solcher Aufstieg möglich , zu¬
gleich aber auch nur durch die Üpferbereit-
schafteu .rer  E l t e r n . Wir sind glücklich, daß
uns dieser lange Weg harter Entscheidungen auch
das Vertrauen der Elternschaft  ge¬
bracht hat.

Gerade euer Jahrgang ist der Hitlerjugend als
Kampfjahrgang  willkommen . Ihr werdet
nun die Reihen des Jungvolks verlassen und an
eure Stelle treten andere . Ich bin stolz, heute in
Bremen den neuen Jahrgang restlos
erfaßt  zu haben , der seinen Dienst in den
nächsten Tagen freudig und freiwillig beginnt

Vier Jahr « Dienst im Jungvolk liege » hinter
" 243 Heimabende»  hat jeder Junge

seit 1933 teilgenommen , 8329 Jungen « a-
der Machtübernahme in be« Sommer-

rund 12 999 Pimpfe in den Pfingst-
g er  n der Fähnlein » 21 Prozent Steigerung

der sportlichen Leistung  im Durchschnitt
sind zu verzeichnen, jeder von euch hat 1475 Kilo-
meter in diesen vier Jahren marschiert,  eure
Führer aber das Siebensach«  davon , 8999
Jungen , die seit 1935 neu hinzukamen, sind ärzt¬
lich untersucht,  jedes Jahr wurden alle
Führer von den Aerzten geprüft . Und dagegen
standen uns als Mittel nur 183 Heime pro Jahr
mit einem Fassungsvermögen von 3999 Jungen
zur Verfügung » in denen 8999 Jungen unterge¬
bracht« erden mutzten. Sie sind  untergebracht
worden und dennoch erlitt der Dienst keinerlei
Verschiebungen. Das Durchschnittsalter der Füh¬
rer ist außer den höheren Berantwortlichen sech¬
zehn Jahre . Das alles ist von euch und uns m i t
Begeisterung und Schwung  geschafft
werden. Diese Zahle » sprechen eine lebendige
Sprach«.

Heute , am 48. Geburtstag des Führers , mag
euch auch dieser Tag wieder ein Bekenntnis
zur Leistung  sein und zu den Grundsätzen,
die ihr im Deutschen Jungvolk hochhalten lern¬
tet. Ich bin glücklich, euch heute dem Standortfüh¬
rer der H2 . übergeben zu können . Möge euer
Dienst weiter Dienst für den Führer , Dienst für
die nationalsozialistische Bewegung und Dienst
sür Deutschland sein !!

Das gemeinsam von der Spielschar gesungene
Lied „Run laßt die Fahnen fliegen " leitet über
zu den brausenden Orgelklängen des Präludiums
in 0 -clur von Bach . Und wieder der Ruf eines
Einzelsprechers:

Wir folgten einer Stimm - , hie uns rief,
und » unten nicht , woher sie kam.
Ob sie so lang in unserem Blut « schlief,
ober einer Trommel dumpf p - rl - rner Klang
in unseren Herzen leise wcitersang,
die Stimm « rief . die Stimm - nahm uns ganz,
sa d- tz wir jubelnd zu den Fahnen sprangen.

Packend, aufrüttelnd , mitreißend sind die Worte
und der Sprecher spricht von der Fahne , die Ge¬
bet ist, und die steht vor uns wie roter Feuer-
bruud: Deutschland!  Der Gesang der Spiel-
Ich-r, die schwingende Musik des Streichorchesters
und die große , braune Fläche der Jungvolkuni-
stimen im Saal , das Weiß der BDM .-Trachten,
die leuchtendroten Fahnen und die schwarzen
Winipeltücher mit den hellen Sigrunen darauf,
di<s« festlich mit Blumen geschmückte Bllhnen-
rampr— das alles macht einen tiefen nachhaltr-
M Eindruck, das alles läßt auch diese bedeut-
läine Stunde für jeden der Jungen und
für die Eltern unvergeßlich seiein.

oberbcmnsüljrerZinkentelj
»endet sich an feine neuen Kameraden , die nun
lw, dem Dienst des Jungbanns entlasten sind.
kr verpflichtet sie auch weiterhin zu der gleichen
t-euen Kameradschaft , zum gleichen erlernen
Wichteifer und ermähnt die Fiichrer des Bannes,
«n Kameraden Kamerad zu sein.

Run werdet ihr mit uns marschiere«, mit uns
-us Fahrt gehen und mit uns die Hermabende
««stalten. Wir find stolz, euch bei uns z« sehen,
sud ich versprechein meinem und im Namen der
Fuhrerschardes Bannes , daß das , was euch rm
suugvolk einte auch bei uns sein wrrd.
Ich kann ebenso euren Eltern versichern, daß
»ir zwischen ihnen und uns besten Einverneh-
«e« walten lasse«, weil wir uns bewußt sind,
kß unsere Arbeit durch das Erziehungswerk
der Eltern und der Schule ergänzt werden muß.
Mit gegenseitigem Vertrauen  wol-
tv» « rr an die gemeinsame Arbeit der kommen¬
de» vier Jahr « gehen.

M

M
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strakten Kolonnen marsebiorto Mlinlein um KLlinIein Bremer llunxvoiks mim Vorbvlmarsvd vor äem Oderzpediotsküdrer dornn.

Wie ein Choral ist das von der Spielschar ge¬
sungene Lied „Heilig Vaterland " , dem Tokkata
und Fuge in ä-rnoll von Bach, auf der Orgel
gespielt , folgen . Einzelsprecher wechseln einander
ab . Zu einem großen Bekenntnis wird dieses
neue chorische Werk des Bremer  HJ .-
Oborscharführers Bernhard Boehme,
Schwung und Begeisterung ist darin und eine
große , einheitliche Linie.

, und stark ist der , der glaubt!
Der Schwache nur braucht fremde Mittlerschaft,
braucht Krücken für den Glauben an das Licht,
braucht Angst und Ablast und begreift es nicht,
dast in den auch Gebete sind
und in d.en Trommeln und in unserm Lied.
Weil unser Herz so heiß in allem schlägt
Gott ist das Ilrgesetz —
und wir —
wir sind in Gott !"

Der letzte Sprecher weist auf den Schwur,
der ewig steht . Dem Standortführer sprechen die
Jungvoikjungen mit zum Eid erhobenem Arm
die Worte nach:

„Ich gelobe , dem Führer Adolf Hitler treu und
selbstlos zu dienen , ich gelobe, mich allzeit einzu¬
setzen für die Kameradschaft der deutschen Jugend.
Ich gelobe Gehorsam dem Reichsjugendsührer und
allen Führern der Hitler -Jugend . Ich gelobe bei
unserer heiligen Fahne , daß ich immer versuchen
will , ihrer würdig zu sein, so wahr mir Gott
helfe .«

Und damit übernimmt Oberbännführer Fin¬
ke  n t e y seine neuen Kameraden aus dem Jung¬
volk in die Reihen der Hitler -Jugend . Das Sieg-
Heil auf den Führer folgt . Während die letzten
Verse des Liedes .Vorwärts , vorwärts , schmet¬
tern die hellen Fanfaren " durch den Saal hrau-
sen, werden die Fahnen und Wimpel hinaus¬
getragen.

Die zweite Ueber-
weisungsfeier
fand um 17 Uhr statt.
An dieser Stunde nah¬
men der Obergebiets¬
führer Lühr Hogrefe
sowie zahlreiche Ver¬
treter der Partei und
ihrer Gliederungen , des
Staates , des Senats,
der Wehrmacht und
der Behörden teil , und
wiederwarendieRänge
dicht besetzt von den
Angehörigen der Jun¬
gen und Mädel , denen
die Feierstunden dieses
Tages galten . Wie die
vorhergehende wurde
auch diese und die
dritte Feier  durch
die Aufführung des
packenden chorischen
Spieles umrahmt und
vertieft ; wieder sprach
auch Jungbannführer
Rolf Redeker zu den
Eltern und den Kame¬
raden über die vier¬
jährige Arbeit im
bremischen Jungvolk.

Von eindringlicher
Kraft war die Rede des
odergebietssüljrers

LMir Hogrese
die den Jungmädeln
und Pimpfen die geistige Ausrichtung für ihren
Eintritt in die Reihen der Hitler -Jugend und
des Bundes Deutscher Mädel gab:

„2n diesem Augenblick , da ihr an einer neuen
Stufe eures Lebens  stecht , sollt ihr Weg
und Ziel sehen, sollt ihr den Menschen kennen,
an dessen Vorbild ihr euch für diesen neuen
Lebensabschnitt ein Beispiel nehmen könnt . Das
Leben des Führers,  dem sich die deutsche Ju¬
gend am 18. und 20. April verschwor , soll eurer
Arbeit als Richtschnur gelten . Ihr werdet hin¬
einwachsen in die Gefolgschaft der HJ ., ihr werdet
jetzt schon Dienst an der Nation  tun.

Wenn wir aus den Führer blicken und sein
Werk mit dem oergleichen , was wir geleistet
haben, dann erkennen wir , daß der Abstand zwi¬
schen seinem und unserem Werk so unendlich groß
ist, daß wir nur in Ehrfurcht und Bescheidenheit
zu' ihm und seiner großen Leistung Hinaufschauen
können. In Ehrfurcht stehen wir vor dem, was er
unserer deutschen Nation gegeben hat, vor dem
Erbe der Schaffung eines freien Volkes , vor dem
großen Werk der Wehrhaftmachung unseres Vol¬
kes und seiner wirtschaftlichen Befreiung , und
können es nicht fassen, wie hier wieder ein Mensch

aus « nserem Volke herausgewachsen ist, der so
Großes zu tun vermochte.

In Dankbarkeit stehen wir vor dem allmächtigen
Schöpfer , der uns in dieser Zeit leben ließ , in der
schon „die Jüngsten  berufen sind, durch ihren
Einsatz mitzuwirken an der Befreiung des
deutschen Volkes,  in der das Werk , das
vom Führer und seinen Getreuen begonnen , durch
die Zeit des Kampfes geführt rzzrd nun weiter
ausgebaut wird , durch unsere Arbeit in den kom¬
menden Jahrzehnten an die Zukunft weitergegeben
wird . Durch euren Einsatz nach dem großen Bei¬
spiel des Führers wird die Ewigkeit unse¬
res Volkes sichergestellt.

Wir wissen, daß wir erst am Beginn un¬
seres Werkes  stehen ; die Kraft des Führers,
die auf das Volk überströmte, hat uns bis hier¬
hergebracht. Schauen wir aus die Aufgaben,
die vor uns liegen , so gibt es für uns nur zwei
Gebote ; das erste: „Herrgott , erhalteuns
den Führer noch lange in Kraft und
Gesundheit !" und das zweite : „Ewiger
Schöpfer , lasse uns in unserem Stre¬
ben , der Größe des Führers nachzu¬
wachsen , die Kraft , gib uns die
Treue , daß wir in der Liebe zum Füh¬
rer nicht schwamkend wer  dem ." So wol¬
len wir unsere Arbeit beginnen . Wir treten in
die Reihen einer Gefolgschaft, um mit dem
Wenigen , das wir sind, unserem Volk und Füh¬
rer zu dienen und das Wenige sich entwickeln zu
lassen, damit wir als ganze Menschen wie die
Kämpfer , die Toten der Bewegung und des
Weltkrieges einst auch in schweren Tagen vor
unserem Volk bestehe» können!"

Oborzgebiotskübror I .üliv IloArekv nimmt an äer Lörsentrvppe «len
Vorboimurseb äss Bremer llnnj -volks ab . Bink -, im Vvrüvrxriinä llunp:-
Imniikiibrer kolk keäeker , svisekon ibnen im Ilinter -prniul Kreisleiter
Blanko , vorn reeüts Brigaäeküdrsr Dr . Brüsker , ^ uknakmsn : Lobmiät (3).

Dann verpflichtete Oberbännführer Finken-
tey  die Pimpfe und Jungmädchen mit der
Eidesformel.

Zum dritten Mal füllten sich Saal und Ränge;
um 19 Uhr begann die Uebernahme feier
der Jnngmädchen.  Die

I17I.-UntergaufükirerinVera Kelter
entließ ihre Kameradinnen aus der vierjährigen
Gemeinschaft des Iungmädeldienstes : „Vier Jahre
habt ihr dieser Gemeinschaft freudig und einsatz¬
bereit gedient . 1933 seid ihr zu uns gekommen,
voller Erwartung und Begeisterung , ihr seid in
eine frohe Kameradschaft  hineingewachsen,
an die ihr heute gern zurückdenkt. Heimabende,
Fahrten , Lager und Sport habt ihr in unseren
Reihen mitgemacht und dabei immer tiefer emp¬
funden , daß ihr hier in einer Gemeinschaft
steht , von der ihr euch ^ nie wieder
lösen könnt,  daß hier ein Leben pulst , wie
ihr es leben wollt und müßt.

Diese Zeit eures Jungmädelseins werdet ihr
niemals aus eurem Leben wegdenken können,
denn wir wollen  ja alle durch die Erziehung

der Hitler -Jugend gehen, damit wir so werden,
wie es der Führer von uns als deutschen Mädeln
erwartet.

Das , Mädel , nennen wir unsere Haltung,
die ihr immer zeigen sollt , an welcher Stelle ihr
auch steht ; stolz sollt ihr und sollen eure Eltern

Obsrgebistskllbrer llogrvko
unä Odorgaukübrorin IVsssel

^ukn . : BilckstsIIs All .-Sobist 7 (1), K. Ldiout 0

Wie wir schon gestern berichten konnten,
nannte der Führer und Reichskanzlr -e
mit Wirkung vom 20. April den Führer des Ge¬
bietes Nordsee (7) der HJ .. Gebietsführer Lühr
Hogrefe,  zum Obergebietsführer ; mit Wir¬
kung vom gleichen Tage beförderte der Reichs¬
jugendführer die Führerin des Obergaues Nord»
>ee (7) , Eauführerin Hilde Wessel,  zur Ober-
gauführerin.

Nachstehend veröffentlichen wir nun alle im Ge¬
biet und im Obergau Nordsee (7) der HJ . mit
Wirkung vom 20. April erfolgten Beförderungen
durch den Reichsjugendsührer einschließlich der
bereits gestern von uns bekanntgegebenen . Es
wurden befördert:

Zum Hauptjungbannfükjrer:  Der Führer
des Deutschen Jungvolks tm Gebiet Nordsee (7), Obsr-
jungbannführer Werner Frehfe.

Zu Oberbanniührern:  Der Leiter der Ge¬
bietsführerschule Dibbersen. Bannführer Erich
Blohm  der Stabsleiter des Gebietes Nordsee <7),
Bannführer Wilhelm Gänse,  der Führer des Bannes
Leer (381), Bannführer Hinrich Peterssen,  der bis¬
herige Jugendpflegedszernent in der Regierung Stade,
Bannführer Richard Schulze  und der Inspekteur
Nord und Landesverbandsleiter im Reichsverband für
deutsche Jugendherbergen — Landesverband llirter-
Weser-Ems e. V„ Bannführer Dr . Segel ! « n.

Zu Bannsührern:  Der Leiter der Abteilung
KS. im Gebier Nordsee (7), Unterbannführer Gerhard
Arndt,  der Führer des Banne ? Oldenburg (91),
Unterbannsührer Peter Elster,  der Führer des Ban¬
nes Lüneburger-Herde (271), Unterbannsührer Otto
Feldermann,  der Führer des Bannes Uelzen-
Dannenberg (284), Unterbannsührer Alfred Heintz-
mann,  der Führer des Bannes Gelle (77), Unter¬
bannführer Hermann Kämpe  und der Führer des
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Bis « estrixsii Ksivrslunüvu in üvr „Blocks " rvnron allen höchstes Krisbnis.

sein, daß ihr in der Jugend Adolf Hitlers euren
Dienst tut . Dank  aber gebührt auch den
Eltern  für das Vertrauen , das sie uns ent¬
gegenbrachten , indem sie euch uns anvertrauten
zum Dienst , auf Fahrt und im Lager . Weil wir
dieses Vertrauen spüren , sind wir stark und kön¬
nen mit immer neuem Einsatz schaffen. Wenn
ihr heute in den Mädel -Untergau eintretet , so
tut eure Pflicht genau wie vorher . Die Worte
„Treue , Tapferkeit , Kameradschaft"
stehen weiter über eurem Dienst . Denkt daran,
daß wir den Namen des Führers  tragen,
daß wir sein volles Vertrauen besitzen, daß wir
einst sein Werk übernehmen werden !"

Mit diesen Worten übergab die JM .-Unter-
gauführerin ihre Kameradinnen der

vv7N .-UntergaufittirerinAnneliese wentorff
Nach einer kurzen Ansprache , in der sie den

Mädeln den erweiterten  Kreis der Pflicht¬
erfüllung und der Verantwortung vor Augen
führte , die auch durch den Eintritt in das Be¬
rufsleben  an viele von ihnen jetzt heran¬
treten , verpflichtete die Untergaufllhrerin die
Jungmädel auf die Gemeinschaft des Bundes
Deutscher Mädel . Gläubig und mitreißend er¬
klang das Lied der Hitler -Jugend , mit dem auch
diese letzte große Uebernahme -Feier des Tages
schloß.

Der Vorbeimarsch
Nach diesen großen Feierstunden marschierten

die Jungen in einem Stern mar  sich durch die
Gebiete der Stämme und vereinigten sich dann
zu Marschsäulen , die ihren Zusammenschluß in
einem Vorbeimarsch  vor dem Führer des
Gebietes 7, Nordsee , Lbergebietsführer Lühr
Hogrefe,  fanden . Durch das Spalier der
Pimpfe des neuen Jungvolk -Jahrganges in der
Söge - und Obernstraße bis zum Markt marschierte
die lange Kolonne in Treierreihen , vor jedem
Stamm die Fahne , voran der Fanfarenzug und
Spielmannszug des Jungbannes Bremen . Straff
und diszipliniert marschierten die Pimpfe.

So wurde des Führers Geburtstag , der
Ehrentag der deutschen Jugend.  die
Adolf Hitlers Namen trögt , zu einem unvergeß¬
lichen Erlebnis im Herzen unserer jungen Mann¬
schaft. m

Bannes Wesermüude (285). Unterbannsührer Arthur
S t e ck« r t.

Zu Jungbannführern:  Der Führer des
Junghanns Gifhorn (380 ), Stammführer Kurt
Botel  und der bisherige Führer der Jungbann«
Wilhelmshaven 1 und 2/59), Stammführer Georg
Schröder.

Zu Untergauführerinnen:  Die Leiterin
der Abteilung sür weltanschaulicheSchulung im Qber-
gau Nordsee (7), M.-Ringsührerin Adels Schriever
und die Führerin des Untergaues Bremen (75), M,-
Ringführerin Anneliese Wentorss.

Zu IM . - Untergauführerinnen:  Die
Führerin des JM .-Obergaues Nordsee (7), JM .-Ring-
führcrin Käthe Osrtel,  die Leiterin der JM .-Lber-
gausührerinnenschule Dietrichsfeld,  JM .-Ring-
führcrin Anneliese Böhling,  die Führerin des
JM .-Untergaues Lstfriesland (191), JM .-Riugführerin
Dike Hillebrecht,  die Führerin des JM .-Unier-
gaues Bremsn (75), JM .-Rinaführerin Vera Reiter
und die Führerin d«S JM .-Untergaues Oldenburg (91),.
JM .-Ringführerin Ursula S chl üs s s lb u r g.

. . ke
ent Seesode , Ea Bremen Ais : zum apl

ihnassistsnten  techn ReichsbahN-
8A ' 1 Bremen ; znm Reserveloko-

Beförderungen bei der Beichsbalin
Es wurden Lesördert zum ReichsbahnIekietSr:

ReichsbahnaMent S - - - -
techn Rerchsba
aspirant Fahle , V
motivführsr  Hilss -Res -Lotsuhrer " Battsr und Meh »
nsr,  BW Bremen Kbf ; zum Zugführer  Zugschaffner
EramLsrg  und Friedr , Schmaltuchs,  Vs Bremen
Dbs ; Zum Zugschaffner  Zugschaffner -Anwärter Eo li¬
sch lig,  Bf Bremen ; Zum Stellwerlsmoift - r
Weichenwärter Jäger,  Bf Bremen H.

Verseht  wurden der Ncichsbahninfpektor Woltjsn  von
8a Dslmsnhorft nach VA Bremen ; techn ReichsSahninspektor
Schäkel  von MA Minden (W) nach MA Vrem -n ; apl techn
Reichsbahninspeltor Sandw »ch von Bw Wesermünds -Lshs
noch Bw Bremen Dbs ; die Zugschaffner Schuhmacher  und
Rs >nscks  von Vf Bremen Bbf nach Bf Minden (Wests) ; der
Ladeschaffner K . Knote  von Bremen -Neuft nach Elzs (Hau ) .

In den Ruhestand  versetzt wurde der Weichenwärter
R .ö ttchsr Bf Bremen Kis.

Keine zollpflichtigen Lriefsendungen nach Ghina. Es
werden häufig eingeschriebeneBriefe oder auch Waren¬
proben nach Ghina gesandt, deren Inhalt zollpflichtig
ist Zollpflichtige Brieffendungen sind nach Ghina aber
nicht zugelassen. Die chinesischePost sendet derartige
Sendungen ohne weiteres noch dem Aufgabeort zurück.

Keine Nachnahmen auf Postpaket- nach den Der.
einigten Staaten von Amerika. Aus Veranlassung der
amerikanischen Postverwaltung sind vom 1. Mai an
Nachnahmen auf Postpaketen aus Deutschland nach den
Bereinigten Staaten von Amerika (einschließlich
Alaska, Guam , Hawai , Manua , Porto Rico, Tutuila
mll Pago -Pago , Dirginische Inseln ) nicht mehr zuge-lassen.
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Vinzent und die rote Marie
Der Morgen kroch in den dicksten Nebel.
Vinzent kramt im Geräteschuppen , holt die Axt

aus der Ecke der scharfen Werkzeuge und geht
damit zum Schleifstein , Sein Fuß tritt die Pe¬
dale und der Stein dreht sich schwer im öltrie-
fenden Holz . Mit kreischendem „Ratschsch" sprü¬
hen die Funken des Stahls , schillernd wie ein
Regenbogen . Als Vinzent dann auf den Hof
kommt , schnuppert er in die breiige Luft ; er
schultert die Axt und schreitet durch den Garten
hinaus auf die Felder . Es ist noch recht früh.

Der Weg durch die Felder führt in Winkeln
zum Deich.' Vinzent stapft ihn hinauf und springt
auf der anderen Seite in ein paar Sätzen hin¬
ab . Jetzt marschiert er über die kahlen Wiesen
und achtet auf die Bäume , die im trüben Grau
vorbeischwimmen . Er muß noch über eine
Schiente , einen trockenen Flußarm , um auf seine
Wiese zu kommen , und sann steht er an der
großen Pappel . Vinzent lehnt die Axt an den
mannsdicken Stamm und bringt zuerst seine
Pfeife in Brand ; dann lehnt auch er mit dem
Rücken gegen den Baum und döst so vor sich in
da* Grau : er denkt an die rote Marie.

Gestern abend war sie beim Heuschober ; aber
wie . . . Ihre Kälte hatte ihn frieren lassen wie
einen jungen Hund . Dabei brannten die roten
Haare gleich einem Mohnfeld und die grünen
Augen lockten wie sommerlicher Teich . . .

Die blauen Rauchwolken der Tabakpfeife trei¬
ben davon . Vinzent schüttelt den Kopf : diese
rote Marie . . . Der Nebel will sich rot färben,
brennend , und grüne Punkte flimmern . . . Das
hat alles keinen Zweck! — Er nimmt die Axt
und schlägt wütend in den Stamm . Der Nebel
wird schon beim ersten Schlag bleich wie das
Wasser des Flusses , und es schwimmen keine
grünen Augensterne mehr darin ; der Stamm
wächst drohend in seiner Schwärze hinauf in das
tiefhänaende Nichts . Die Krone verweht zu
einem Schatten im Nebel . Mit der ganzen Kraft
seiner fünfundzwanzig Jahre schwingt Vinzent die
Axt , die blanke Schneide knirscht in das weiche
Holz der Pappel , die Späne fliegen meterwcit
fort . Wie gefroren hallen die Schläge in dem
raumlosen Nebel so: Bangg ! — Bangg ! — Der
Deich ist nicht zu sehen, 'Lar nichts ; nur vom
nahen Fluß heulen die Sirenen der Schlepper,
die eilige Fracht nach Holland haben.

Das ist so ein Morgen , an dem sich die Welt
mit allem was sie birgt in Schweigen hüllt . Es
gibt nichts als die sterbende Pappel.

Vinzent wird es heiß . Er läßt die Axt sinken
und zieht den blauen Wollsweater über den Kopf,
und das Hemd ; fröstelnd überzieht es die vom
Winter gebleichte Haut . Der Nebel perlt sich

auf dem warmen Körper zu winzigen Tropfen,
das prickelt wie ein scharfer Schnaps . Nun heißt
es weiterarbeiten , rein wie «in Verrückter.

Die Pappel stöhnt unter den Axtschlägen . Leise
raunt sie ihr Sterbegebet . Jedesmal , wenn Vin¬
zent die Schneide aus der immer tiefer werden¬
den Kerbe ruckt, denkt er einen tröstenden Ge¬
danken : Du bist alt , schwarze Pappel . — Deine
Rinde platzte morsch im trockenen Frost . — Du
würdest nur noch die Spitzen deiner Zweige mit
Grün schmücken können.

Und aus der Krone fallen Tropfen von den
schwankenden Aesten . Mit Tränen ergibt sich der
Baum der Kraft des jungen Mannes . Sterbend
ahnt die Pappel den Frühling , der mit strengem
Geruch aus dem Nebel kommt . Es riecht vom
Fluß her ; nach Ueberschwemmung , Kalmus und
aufgewühltem Wasser . . . „Es ist schön einen
Baum zu fällen, " denkt Vinzent , „Man spürt
dabei die Stärke seiner Arme . . ." Aber da
kommt gleich ein anderer Gedanke : „Warum
werde ich so hilflos , wenn die rote Marie abends
am Heuschober vor mir steht ? — Warum werden
die Hände in den Hosentaschen schlaff, und warum
schau ich weg . kräuseln sich ihre Lippen zu dem
verfluchten Lächeln ?"

' Die Pappel muß unter diesen Gedanken schnel¬
ler sterben.

Aber dann wieder sinkt die Axt mitten aus
dem Schwung kraftlos zur Erde : „Wie soll ich
das nur machen , mit der roten Marie ? "

„Schlage zu !" — raunt die Krone oben aus
.dem Nebel . So recht hilflos steht die Pappel da,
mit ihrem tief anschlagenen Stamm.

Vinzents schwitzenden Rücken überläuft eine
'Gänsehaut . „Den Teufel auch !" brummt er vor
sich hin . Frierend , als stände er nahe der roten
Marie , schwingt er wieder die Axt . Durch den
Stamm läuft ein erstes Zittern . — Aber hinter
dem Rücken höhnt die rote Marie mit dem jun¬
gen Lächeln ihrer krausen Lippen , die sich danach
sehnen , von einem Mund befeuchtet zu werden,
um sich prall und voll zu saugen . — Dabei saust
die Axt viel zu tief unter die Kerbe , fällt blind
in di,e vom letzten Nachtfrost gebackene Erde.

„Laß das !" will Vinzent mahnen , als er sich
umdreht ; aber hinter ihm steht nur der Nebe!
wie graue Watte , und vor ihm ist die Pappel,
die mit ihrem Rauschen in den blinden Himmel
fleht . — Vinzent schaut sich den Stamm an . Er
ist der Axt verfallen , er wird nie mehr leben
können.

Mit einem Male schwillt das Rauschen aus der
Krone zu einem Höhnen an , so ganz hell und
pfeifend . Vinzent denkt an das Lachen der roten

Die Treibmine /
Irgendein Zufall verschlug mich in den kleinen

nordasrikanischen Hafen . Acht Tage lang , dann
führ mein Dampfer.

Prachtvolle Kerle , diese Afrikaner . Braune
Gentlemen und schwarze Athleten , dazwischen wie
die Rosinen im Kuchen ein paar Weiße , denen das
Höllenklima Gehirn und Leber ausgedörrt hat.
Der Tüchtigste war der Wirt vom „Haifischzahn " .
Er rückte mit seinen Fäusten die Theke allein ins
Freie , wenn es sein mußte . Außerdem schmuggelte
er - Aber kein Mensch wußte , wie er es machte.
Seine Schnäpse , oh ! Man hörte die Engel pfei¬
fen , wenn man sie schlürfte . Aber er verriet -kein

- Geheimnis nicht . .
Ich staunt «, denn der Branntwein war aus

Frankreich . Direkt aus Frankreich . Mit den
Dampfern konnte er nicht kommen , denn die Zoll¬
kontrolle war scharf. Aber schließlich, wenn es
den anderen gleich war , was ging 's mich an,
Hauptsache , der Kognak war gut.

Heute abend kam mein Dampfer , mit dem ich
weiterreiste . Noch einmal schlenderte ich am
Strand entlang . Betrachtete die kahlen Felsen,
den stäubenden Sand und das ewig in weitem
Bogen ans Ufer brandende Meer.

Da — plötzlich — ich traute meinen Augen
nicht , tauchte in der Ferne ein schwarzes Un¬
geheuer über dem Wasser auf , um iofort wieder
unterzutauchen . Da — noch einmal — und noch
einmal.

Ich legte die Hand beschattend über die Augen.
Jetzt war es deutlich zu erkennen . Eine Mine.
Wahrscheinlich von der spanischen Front , eine ge¬
fährliche Treibmine.

He Has sparen?
Dann äsn risusn liollsr -Oorkorel . lstsi5 8dl 78-
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Marie ; es klingt so verteufelt ähnlich . Der Baum
hat eigentlich gar keinen Grund zum Hohn ^ wenn
auch jetzt im Augenblick die Axt nicht in den
Stamm saust , bald wird die Pappel daliegen.
Sie ist ihm verfallen . — Komisch, daß die rote
Marie jeden Abend kommt , ja sie wartet , auch
wenn er gar nicht hingeht . Ob sie ihm verfallen
ist? — Ob sie höhnt , weil er zögert ? — Vielleicht
liegt alles nur an ihm . . . Der Wind , der vom
Fluß kommend den Nebel vor sich hertreibt,
rüttelt leise an dem angeschlagenen Stamm , kalte
Nebeltropfen fallen aus der wankenden Krone
platzend auf den bloßen Oberkörper . „Eigentlich
ist das noch kein Wetter , um so zu arbeiten ."
denkt Vinzent nebenbei ; aber er ist gleich wieder
bei dem Heuschober : bei klarer Nacht steht der
Mond jetzt halb am Himmel , und hinter der Heu¬
mauer ist es warm wie in einer Stube ; — wenn
er nur wüßte .

Unter dem aufkommenden Wind rauschen die
Aeste aus dem Nebel immer höhnender , es knarrt
bis in den Stamm . Es ist, als machte sich der
Baum lustig über Vinzents Gedanken . Böse mit
sich und vor allem mit der höhnenden Pappel,
schwingt Vinzent die Axt , daß die Schläge wieder
in den grauen Morgen hallen Da kommt klar
und lachend das Dudeln einer Klarinette daher,
eine Ziehharmonika schmiegt sich mit ihrer Musik
wie ein üppiges Händchen an das Locken des
Bläsers . Straßenmusikanten spielen drüben im
Dorf , der Nebel trägt jeden Ton auf Samt¬
polstern über den Deich herbei . Die Axt tanzt im
Takte eines Ländlers.

Durch den Stamm geht ein Knistern , ein Bre¬
chen von Fasern ; noch ein , zwei Schläge . . .
Bangg ! Bangg ! — Mit einem Seufzer neigt
sich der Baum , krachend zersplittern die Aeste,
dumpf fällt der schwere Stamm auf die fahle
Wiese . Da liegt die Pappel über schwarzen
Maulwurfshügeln mit gebrochenen Armen , und

der Stamm zittert noch vom Fall . Oben ist eine
helle Lücke im Nebel.

Aufatmend steht Vinzent da . Die Musikanten
spielen Lbermütrg , und der Wind zerfetzt die
grauen Schwaden . Nachdenklich beginnt Vinzent
die Aeste vom Stamm zu schlagen. Der Baum
ist stumm geworden , mit dem Abfallen der Aeste
sackt er noch etwas tiefer . Sehnsüchtig horcht
Vinzent der Musik aus dem Dorfe nach : „Nein,
— mit den Händen in der Hosentasche geht es
nicht . —"

Der Stamm liegt kahl und tot . Durch den
zerrissenen Nebel flackert der blaue Himmel:
Herrgott ! das gibt einen Tag ! Aus dem Dunst
wächst der Deich und darauf eine Gestalt . . .

„He , Morgen !" lacht es herüber . „Ich hörte
dich fällen . . ."

Da hinten steht die rote Marie ; ein weißes
Kopftuch um ihre brennenden Haare , lauert sie
vom Deich herunter.

„Du , — heute abend ?" ruft Vinzent , seine
Augen glänzen in einer brennenden Hoffnung.

Ja , sie nickt. Sie springt auf den Deich hin¬
unter , ist fort , zurück zum Dorf.

Prüfend tastet der Daumen über die Schneide
der Axt , drüben steht noch eine dürre Pappel tot
im klaren Tag . . .

„Am Abend , — rote Marie !"
Wie blau der Himmel nach dem Nebel¬

morgen ist. IVilli dlüllsr -IVvrtb

Äus-er Schule geplaudert
Lehrer : „Du spielst mit deinem Bruder am

Schwanenteich . Da kommt ein Fremder un !̂ fragt
euch nach dem Wege zum Schützenhaus . Ihr ^eigt
ihm den Weg . Der Fremde gibt euch zehn Pfen¬
nige . Was werdet ihr da sagen ? "

Schüler : „Haben Sie nicht zwei Fünfer ? Sonst
wird Keilerei !"

»

2n der Heimatkunde wird die Schulstube be¬
sprochen. Der Lehrer fragt : „Was steht auf dem
Tritt ? " Die Antwort lautet kurz und bündig:
„Der Spucknapf und der Herr Lehrer ."

Lenzlied bei Legen
Von Hermann Claudius

Regen rinnt . Der Regen rinnt,
daß die Erde neu gebäre.
Regen rinnt . Der Regen rinnt,
weckt im grünen Halm die Lehre.

Trockne Mienen sind der Seele
Spiegel nicht . Doch in der tzähre
tst's als ob sie sich verkläre
und nicht länger mehr verhehle.

Tränen rannen . Tränen rinnen.
Wolken steigen , Wolken sinken.
Und die Erde muß sie trinken.
Ewig 'wsnderndes Beginnen.

Regen rinnt . Der Regen rinnt,
bricht die harten Winterhüllen.
Regen rinnt . Der Regen rinnt.
Vlüt ' und Blatt muß sich erfüllen.

Ein Lehrer betrachtet mit seiner untere«
Knabenklasse die Kirche des Ortes . Am Turm be¬
findet sich eine Uhr . „Denkt doch einmal darüber
nach," jagte der Lehrer , „warum das Zifferblatt
der Uhr so hoch angebracht ist !"

Langes Schweigen . Dann bedächtig ein Pfiffi¬
kus : „Damit es bei der Spritzenprobe nicht naß
wird ." britr K. 2immsr

kiclithoisn, clsr fröhliche Komsroc!

Vombenangrift" auf rote ReLchstagsabgeor- nete

krsnr U/Me

Von E . L . Christophs

Teufel , dachte ich, und begab mich fvornstreichs
in meine Behausung holte mein Gewehr . Sollten
wenigstens einen Dank von mir laben , diese
braven Burschen hier . dachte -ch.

Vorsichtig ging ick, in Deckung, zielte und schoß
auf das Ungeheuer , auf die tzervorsted enden Zap¬
fen . Aber es Zeichen nichts . Nur das Meer
rauschte höhnisch auf , wenn meine Kugeln in der
Brandung vermischten.

Schließlich gab ich es auf . Aber ich warnte den
Wirt . „Herr Wirt " , sagre ich „dre : Kilometer
nördlich von hier treibr eine Mine an den
Strand , Eine gefährliche Treibmine . . Ich habe
sie- beschaffen, aber sie ist nicht explodiert ."

'Der Wirt stürzte hinaus . Wachsbleich im Ge¬
sicht. Ich trank inzw :>chen einen Kognak.

Als der Wirt wieder eintrat , fragte er : „Herr,
wann reisen Sie ?"

„In einer Stunde " , entgegneie ich erstaunt.
„Dann ist es gut " , erwiderte er , „denn sonst

wäre die Mine vielleicht doch noch explodiert.
Aber bei mir ."

Ich staunte ihn sprachlos an . „Das war keine
Mine . Herr , das war mein Behälter mit Schnaps.
Jeder geht ibm bier aus dem Wege , weil man
weiß . wie gefährlich so ein Ding ist, und Sre,
Herr , sind Sie ausgerechnet nach Afrika gekom¬
men , um meine Tchnapsmine mit Ihren verfluch¬
ten Flintenkugeln zu durchlöchern ? "

„Donnerwetter " , sagte ich und kratzte mir den
Schädel , „ist denn etwas passiert ? "

„Der Schnaps ist ausgelaufen, " sagte der Wirt
dumpf , „das ganze Mittelmeer besteht aus Kog¬
nak ."

Eine Stunde später fuhr mein Dampfer . Eine
Stunde später lehnte ich an der Reling . Blickte
binab . Neben dem Schiff schwamm ein Fisch. Ein
Haifisch . Er lachte zu mir herauf . Laut und schal¬
lend . Total betrunken.

Wer den berühmten Flieger zuerst sah, der war
meist verwundert . Eine knapp mittelgroße,
kräftig gebaute Figur , ein Kopf mit adlig
gewölbter Stirn und ganz hellen , blauen Augen
darin . Das Gesicht rosig -glatt wie bei einem
jungen Mädchen Nur ein energisch vorstoßendes
Kinn verriet geballte Willenskraft . Der ganze
Mensch : sehr zurückhaltend , ruhig , schlicht, fein,
ja fast zart . Nichts an diesem Mann ließ die
ungeheure Nervenanspannung der täglichen
schweren Luftkämpfe spüren . Richthofens Vor¬
fahren waren Diplomaten und Gelehrte gewesen.
Einer schrieb das beste Buch über das friesische
Volkstum und seine Sprache . Ein anderer war
das Haupt der deutschen Geographen und der
erfahrenste Kenner Chinas . Ein dritter diente
dem preußischen König viele Jahre als Minister.
Manfred war der erste große Soldat der Familie,
und sein Bruder Lothar stand ihm wenig nach.

Und das Geheimnis seiner Erfolge ? Er hatte
scharfe Jägeraugen , wahrhaft scharf wie die Seher
eines Falken . Damit sah er lange vor den Kame¬
raden den nahenden Feind , erkannte seine Zahl
und die Art der Maschinen . Dann ließ er ihn nicht
mehr aus den Augen . Sein Reiterwort galt auch
für die Luft : „Rangewichst und nicht gezittert !"
Bor .20 Jahrenim  Frühjahr IN7—  begann
sein steiler Aufstieg auf der Ruhmesleiter .. Ueber
den Kampfflieger Richthofen ist schon viel
geschrieben . Aber dem Bild des wunderbaren
Lehrers und guten Freundes fehlen noch manche
abrundenden Züge.

kr „illlrit Lsins I,suts an"
Hören wir einen jungen Kameraden , den

Leutnant von Schoenebeck, der als 19jähriger zur
berühmten Staffel 11 kommandiert wurde . Richt¬
hofen war kein Luftakrobat . Auf tolle Kunststücke
legte er keinen Wert , aber die Kiste beherrschte
er so vollkommen wie seine „Kanone " , die beiden
MG . „Sie müssen Kurven fliegen , nichts als
Kurven !" lehrte er die Anfänger . Beim Scheiben¬
schießen bekam jeder 100 Schuß . Die besten Leute
in der Staffel setzten 80—80 Treffer in die
Scheibe , Richthofen immer über 90 und oft sogar
alle 100 Schuß . Wenn die Anfänger 60 von den
100 Patronen drin hatten , waren sie stolz.

Bei den Frontflügen mußten die Küken dicht
bei der Henne fliegen . Er bewachte die Anfänger
dauernd Zwischendurch stellte er den Fokker auf
den Kopf , die Tragflächen zitterten , der Zug¬
wind pfiff in schrillhohen Tönen am Kopf vorbei,
und der rote Kampfflieger stürzte sich auf einen

„Lord ". Trotzdem sah er , was seine Leute machten.
War einer in Not , holte er ihn bombensicher
heraus . Nach der Rückkehr gab es „Manöver¬
kritik ". Er gmg um jede Maschine herum und
sah sie genau an . „Ein Tresfer von hinten,"
erzählt Leutnant von Schoenebeck, „galt ihm als
das größte Verbrechen . Unsere Angst vor dem
Anpfrff war oft so groß , daß wir auf einem
anderen Flugplatz landeten und uns dort,die
Löcher zukleben ließen . Aber er ließ sich nichts
vormachen . Wurden wir vom Gegner „gewickelt",
versuchten wir uns mit dem mangelhaften Motor
auszureden . Dann machte er es wie die kluge
Mutter in der Kinderfibel mit dem Jungen , dem
mittags die Suppe nicht schmeckte, abends dafür
aber um so bester . Der Werkmeister mußte die
Maschine ein paar Tage ins Zelt stellen , ohne
einen Finger zu rühren , und dann fanden wir
den eingebauten „neuen " Motor großartig.
Richthofen hatte uns angeführt ."

Tclisicjsmcmn ztucksit cks^fontstimmung
Langes Kasinositzen liebte Richthofen nicht.

Spätestens um 10 verlangte er nach dem Bett¬
zipfel . Hatte er einen „Lord " lebend herunter¬
geholt , so durfte sich der - im Kasino völlig frei
bewegen . Er aß mit den deutschen Offizieren
gemeinsam . Aber vorher mußte er dem Komman¬
deur sein Ehrenwort geben , nicht auszureißen.
Die größte Wut hatte Richthofen über die vielen
Besuche aus der Heimat , die bei ihm die „Front¬
stimmung " studieren wollten . „Da müssen Sie
ganz noch vorn , in den ersten Graben, " sagte er
einmal zu einem Reichstagsabgeordneten , „bei
mir können Sie keine Stimmung kennenlernen,
ich habe immer gute Laune ." Besonders sein
Quartier in einem Schloß in Flandern wurde vor
20 Jahren „überlaufen " . Alle paar Tage meldeten
sich Scheiche aus der Heimat . Deshalb mußte eine
besondere Wohnbaracke gebaut werden — und
natürlich ein tiefer , bombensicherer Unterstand.
Nacht für Nacht spukte die „weiße Dame " zwar
nicht in , aber über dem Schloß . Englische Bom-
benflieger warfen liebe Grüße ab . Der Richthofen-
staffel machte das nichts aus . Aber den bered¬
samen Männern aus dem Reichstag fuhr der
nächtliche Schrecken um so heftiger ins Gebein.

Eines Tages erschien Philipp Scheidemann in
grüner Jägerkluft , begleitet von 12 Genossen , die
trotz der Lebensmittelknappheit in der Heimat
noch gut bei Fleisch waren . Richthofen und seine
Offiziere kümmerten sich wenig um den Besuch.
Sie saßen vergnügt im Kasino , denn draußen bro¬

delte die „Waschküche". Dicker, zäher Flandern-
nebel kroch um Baum , Strauch und Haus . Bei
solchem Wetter konnte man am nächsten Tag nicht
stiegen , und darum begoß man sich im Kasino ge¬
hörig die Nasen . Die Parlamentarier hatten sich
gerade zum Schlafen in die Baracken zurück¬
gezogen. Blau , heißt es , ist eine Farbe . Aber es
kann auch ein Zustand sein . In solchem Zustand
schlug jemand vor , den großen Rednern einen
„Bombenangriff " vorzuführen.

„V/clsssrkomks" plotrt . . .
Gedacht ; gemacht ! Man darf nicht vergessen , der

Kommandeur war noch nicht 28 Jahre alt , und die
Offiziere seiner Staffel meist nur 21 bis 23.
Richthofen lieh die Baracke vorsichtig umstellen.
Motorräder wurden herangefahren , ganze Haufen
„Radieschen " aufgestapelt , nämlich Leuchtraketen,
die , entzündet , fürchterlich krachen. MG - gingen
in Stellung , um das Abwehrgeknatter nachzu¬
ahmen . Die Heiden jüngsten Offiziere von Schoene-
Leck und Wolfs krochen in Strümpfen auf dar
Dach und hielten «ine „Wasserbombe " bereit,
einen riesigen Wasserkübel.

Fertig ? Alles verhält sich mucksmäüschenstill.
Da — «in Pfiff Richthofens . Und schon beginnt
ein Höllenlärm . Die „Radieschen " platzen nck>
beleuchten grell das Schlachtfeld . Die Motorräder
brummen als „feindliche Motoren " , die MG . rat¬
tern ihre Trommelwirbel . In der Baracke wird
es lebendig , die aufgeschreckten Parlamentarier
erscheinen in flatternden Nachthemden und Filz¬
latschen — um in diesem Kostüm schleunigst in
den „Heldenkeller " zu verschwinden . Ihre Ge¬
sichter sind angftbleich . Ein zweiter Pfiff — die
„Wasserbombe " klatscht auf die Köpfe der Reichs¬
tagsabgeordneten . . .

Am nächsten Morgen , als blau wieder eine
Farbe und kein Zustand mehr war , lieh sich der
ernüchterte Kommandeur Lei den Herren M . d. R.
zum Entschuldigungsbesuch anmelden - Wer
Scheidemann und Genossen waren schon ohne
Frühstück nach Gent weitergefahren . Zum Ober¬
kommando ! Eine Stunde später wurde Richt¬
hofen telephonisch nach Gent bestellt . Er erzählte
später , daß ihn der General fürchterlich angehaucht
uird danach — zum Frühstück eingeladen hätte.
Seit den Tagen ließ sich kein sozialdemokratifcher
Neichstagsabgeordneter mehr Lei Richthofen sehen,
um die Frontstimmung zu studieren.

So war Richthofen . Der kühnste Führer und der
beste Kamerad ! bv.
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(36. Fortsetzung)

Vorbei die Bilder . . . Tilde hörte , daß Suhl
wieder sprach, und sie brauchte eine Sekunde , bis
sie verstand . -

„Nein " , setzte er fort , was er vor langer Zeit
gesagt zu haben schien, „nein , ich schicke dich nicht
fort . Aber vielleicht gehst du von selbst? "

Sie löste sich aus "seinen Armen , die sie kaum
freilassen wollten. „Wie das?" fragte sie furcht¬
sam . „Ist etwas geschehen? Sag .es schnell! Ich
kann heut « nicht mehr warten ."

„Es ist etwas geschehen", antwortete Suhr
langsam und schwer. „Heute war Rittmeister von
Selbitz bei mir. Ich sagte ihm, ich könnte an eine
Reaktrvierung nicht mehr denken . . ."

„Wegen Kamphaussn — ? "
„Wegen Kamphausen ."
„Seit wann weißt du das ? "
„Seit ich es anfing . Da wußte ich, daß ich nicht

mehr Offizier sein könnte — danach nicht mehr ."
„Und hast es doch getan —?"
Suhr nickte. „Es gibt " , meinte er dann , „viele

Offiziere ; aber nur wenige Flieger ."
Das Mädchen blieb eine kleine Weile stumm.
Suhr blickte sie an , und endlich sagte er sehr

müde : „Ich habe es gewußt . Auch das kostet es
mich noch — daß du mich verläßt ."

Sie schrak auf , streckte die Arme nach ihm aus
und zog ihn an sich. „Nein !" flüsterte sie heiß.
„Wie falsch ! Wie falsch! Ich dachte nur , wie sehr
du das Fliegen lieben mußt , daß du die Uniform
dafür hergegeben hast . Aber darum bleibe ich erst
recht bei dir ! Wir setzen es durch , auch ohne daß
du wieder Offizier wirst . Es ist mir gleichgültig,
was die anderen reden und denken . Ganz gleich¬
gültig . Ich habe es dir schon einmal gesagt ."

„Ja — als es nicht ernstlich in Frage kam."
„Und das gleiche sag' ich dir jetzt. Ich liebe

doch dich — nicht eine Uniform , nicht ein Paar
Achselstücke! Dich, wie du bist , und am meisten
dort , wo du am stärksten du selbst bist — hier
draußen bei den Fliegern ."

Er blickte sie an . Ihre Augen waren ihm groß
und voll aufgetan . Er sah : sie fühlte nichts an¬
deres . als das , was sie sagte ; nichts von einem
Mitleid , das er nicht angenommen hätte ; echt
war es, ganz echt . . . Er atmete tief . „Ist es
wieder — wie früher ?. Trotz allem ?." fragte er.

Und sie antwortete : „Nein . Anders als früher.
Besser als früher ."

Sie fühlten beide daß niemals zwei Men¬
schen einander so nahekommen können wie solche,
die sich einmal verloren hatten.

Plötzlich unterbrach Suhr die flimmernde
Stimmung , die über dem Schuppen lag . „Jetzt
muß ich schuften, gefährlich schuften" , erklärte er
breit , „damit ich das da möglichst bald fertig
habe ."

„Eilt es denn so?" fragte sie und dachte , es
hieße wohl , er hätte nun wieder nie Zeit sür st«.

„2a , es eilt . Es eilt ungeheuer . Heut « — ich
hatte es ganz vergessen über dem allem —" , er
nahm leise ihre Hand und spielte mit den weichen
Fingern , die sie ihm beglückt überließ , „heute war
Selbitz bei mir — ich sagte es schon. Stell dir
vor : Selbitz persönlich war da !" Er erzählte nun
eingehend , was der Rittmeister gesagt hatt «,
und wunderte sich selbst wie genau er noch jedes
Wort wußte . „Sie haben ihn nicht zum Spaß
herausgeschickt . Das glaube ich nicht . Und auch
nicht zu früh . Wenn er gekommen ist, dann eilt
es jetzt so sehr — morgen schon kann es sein !"
Er trat vor Krasselts Zeichnung und blickte
zwischen ihr und dem Flugzeug hin und her,
näherte sich den demontierten Teilen und betrach¬
tete sie lange . „Es ist gar nicht so viel Arbeit " ,
murmelte er , „gar nicht so viel . Ich meine , ich
müßte es bald schaffen. Morgen abend schon
könnte ich fertig sein , wenn ich mich 'ranhalte . ."
Er lachte . „Hoffentlich kommt Selbitz nicht mor¬
gen früh wieder und sagt , es solle gleich los¬
gehen ! Dann wär ' ich schön aufgeschmissen !"

„Willst du sofort anfangen ?" fragte sie müh¬
sam ; sie meinte diesen Wünsch herauszuhören.

Er nickte. „Selbst dann schaff' ich's nach nichi
vor morgen abend . Es ist so verdammt viel
Näherei dabei — das ist mir immer von allem
am schwersten geworden ." .

„Soll ich für dich nähen ? " fragte sie.
„Du für mich?" Er lachte wieder . „Es wäre

wunderbar . Aber du kannst ja doch nicht morgen
wieder herauskommen ?"

Sie blickte ihn an . „Ich kann Hierbleiben . Der
letzte Zug ist längst weg ."

Suhr wurde ein wenig blaß . „Du hast recht" ,
erwiderte er , „du hast recht. Aber was tun wir
nun ? Sie erwarten dich doch sicher zu Hause ?"

„Ach" , meinte sie leichthin , „wahrscheinlich
haben sie bei Gerda Velow angerufen , und die
wird ihnen schon gesagt haben , daß ich dort
bleibe ."

„So — ? Ja , dann —? " murmelte er . Mit
seinen Gedanken war er schon wieder bei seinem
Flugzeug . Komm , leg dich auf mein Bett . Du
mußt ja toomüde sein , Kino ! Versuch zu schlafen!
Ich werde ganz leise sein — oder doch: so leise

'es geht . . '. Komm !" Er ließ sie nicht zu Worte
kommen , führte sie zu dem schmalen^ harten Feld¬
bett , deckte sie mit dem alten Woilach zu, brei¬
tete noch seinen Mantel über sie. „So !" sagte er
und beugte sich hinunter , um ihre Lider zu
küssen. „So ! Nun schlaf!"

Sie blieb liegen , die Hände unter dem Kopf
verschränkt , und sah . aus schweren blinzelnden
Augen zu, wie er zu arbeiten begann . Sein kan¬
tiges , hageres Gesicht war grell von der abge¬
schirmten Karbidlampe beschienen ; es schien sehr
weiß , mit grünlichen und violetten Schatten¬
tälern um die Augen unter den Backenknochen,
an den Schläfen . An seinen Händen traten hart
und straff die Aderstränge heraus . Die Finger
liefen geschickt von einem Gegenstand zum an¬
deren . Zuweilen , wenn es ein allzu lautes Ge¬
räusch gab , blickte er auf , zu ihr hin , und sie
schloß dann jedesmal gehorsam die Augen , einen
Schlaf vortäuschend , der ihr noch fern war . Von
Zeit zu Zeit hielt er inne , vertiefte sich in die
Zeichnungen , verqualmte hastig und gierig eine
Zigarette , begann dann wieder . Sonderbare
Nacht ! fühlte das Mädchen , während sie auf die
leisen Arbeitsgeräusche lauschte . Sonderbare und
gute Nacht — unbeschwert , frei wieder , gelöst
und ruhig ! Plötzlich fielen ihr die Augen zu,
und sie schlief . . .

Sie erwachte davon , daß Suhr sie sacht an der
Schulter berührte . Sie öffnete die Augen und
schien sofort zu wissen, wo sie war . Neben ihr
auf dem Schemel stand eine Tasse mit dampfen¬
dem Kaffee und eine Blechbüchse mit Zwieback.

„Der Zwieback ist ein bißchen alt " , entschuldigte
Suhr sich verlegen , „aber ich bin eigentlich nicht
aus Besuch eingerichtet , weißt du ."

Sie fetzte sich auf und lachte ihn an . Während
üe die beinharten Zwieback« in den Kaffee
tauchte , blickte sie sich um . Sie sah verschiedenes
Gestänge , dessen Zweck ihr nicht klar war . zusam-
mengelötet neben dem Apparat liegen , auf dem
Tisch zugeschnittene Eummileinwand in regel¬
losem Durcheinander

„Ja , du schaust?" sagte Suhr mit Schöpferstolz
„Nun muß ich noch nähen — dann bin ich fer¬
tig . Bis auf die Kabel . Aber das geht rasch."

„Und dann , meinst du , List du tatsächlich ganz
und gar fertig ? "

„Ganz und gar fertig . Dann können sie kom¬
men ! Dann flieg ' ich ihnen was vor ! Auf einem
rein deutschen Apparat , von einem deutschen Offi¬
zier gesteuert ! Dann können sie anfangen !"

Sie schluckte hastig den letzten Rest Zwieback
hinunter und stand auf . „Jetzt gehe ich und
telephoniere nach Hause , daß ich erst heute abend
komme. Es wird mir schon etwas einfallen . Und
dann nähe ich dir diese Stücke zurecht . Ganz ge¬
nau , wie du sie haben willst . So wird es doch
schneller gehen . Und du kannst dann immer schon
mit den Kabeln anfangen und mit dem Ein¬
bauen . Du sparst viel Zeit — sollst sehen !" Sie
küßte ihn , ehe er widersprechen konnte , und lief
hinaus.

Nach einer halben Stunde kam sie wieder.
„Ist es so kalt ?" fragte er , da ihre Wangen

gerötet waren.
„Sehr kalt " , antwortete sie und setzte sich an

die Nähmaschine . „Nun zeig mir , was ich tun
soll !"

„Hast du Aerger gehabt ? "
„Nein , gar nicht . Alles ganz glatt . . . Aber

nun zeig mir 's schon!"
Sie arbeiteten . Dann und wann unterbrachen

sie sich darin , um ein paar Bissen in sich hinein¬
zustopfen , eine hastige Zigarette zu rauchen,
schufteten weiter.

Und am Abend waren sie fertig . Tilde sah
zu, wie er die letzten Teile einbaute , die letzten
Kabel spliß und spannte.

Er stieg in den Sitz und prüfte die Steuerung.
„Es muß gehen — es muß ausgezeichnet gehen !"
strahlte er . „Schade , daß wir 's heute nicht mehr
erproben können ! Aber morgen in aller Frühe !"

„Ich freu ' mich darauf —". gab sie zurück.
„Ja — schade nur , daß düs nicht sehen kannst !"
Eine kleine Weile antwortete sie nicht . Endlich

sagte sie: „Komm herunter ! Komm her !" Sie
setzte sich aufs Bett . wartete , bis er bei ihr war.
„Ich habe dir nicht die Wahrheit gesagt " , be¬
gann sie dann leise , „heute früh . Ich konnte es
vlötzlich nicht mehr . Das ewige Lügen . Das ewige
Schwindeln . Lange wäre es ja doch nicht mehr
gegangen — und was dann ? Ich konnte es nicht
mehr ."

„Und — ? " fragte er atemlos.
„Ich habe ihnen gesagt , wo ich die Nacht über

gewesen bin ."
„Und jetzt" endete sie, „jetzt mußt du mich

schon hierbehalten . Nach Hause kann ich nun nicht
mehr Das haben sie mir - also . sie haben es
mir ziemlich deutlich zu verstehen gegeben ."

Suhr legte die Hand auf ihren Arm . „Du
weißt , wie es hier zugeht ", sagte er langsam.

Achte jedes Mannes Vaterland,
aber liebe das deine.

Oottkneck Keller

!!i!!!llI!l!>!>!l!!!!!!!!i!i!!!I!!!!!!!!!lI!!!l!!!!!I!!!!!!!!!!!i!l!!!!!!!!!!!!!l!!l!!!!!!!!!!!!!!i>!!>!i!!l!!!lMl!l!ll»»«>»!>!̂

„Kann sein , wir haben eines Tages kein« Bleibe
mehr . Kann sein , wir werden manchmal niM
viel zu essen haben . Ich weiß nicht , was sonst noch
sein kann . Du machst keine gute Partie . Viel¬
leicht einmal später : heute bestimmt nicht. Du
hast das alles gewußt . Und daß du es gewußt
hast , und hast es doch getan —? " Er verstummte
und faßte sie bei den Schultern . „Du und ich,
murmelte er , „ich und du — wir beide !"

Nach einer langen Weile begann Tilde wieder
zu sprechen ; sie mühte sich um einen ganz le>̂
ten Ton , und er gelang ihr . „Ich habe dir noch
etwas verschwiegen " , sagte sie, „aber du darfst
mir glauben : Das ist nun das Letzte !" Sie mußte
über seine forschende, angespannte Miene lachen.
„Es ist nichts Schlimmes , du ! Nicht so schlimm
wie , daß du mich nun überhaupt auf dem Hals
hast . Es ist nur : Ich bin noch rasch drüben rn
eurer Kneipe gewesen . Da gibt es ein kleines
Zimmer zu vermieten . Das hab ' ich mir genom¬
men . Ich kann da nun jeden Tag früh kommen
und dir helfen — und wenn du mal zu mülü
bist . mich abends hinzubringen , finde ich aum
allein ." Sie drängte sich an ihn . „Ich gehe nicht
wieder fort von Johannisthal — außer mit dir!
schloß sie leise.

Auf dem Bahnhof Friedrichstraße hielt der
Nordexpreß . Krasselt stand , die Reisemütze tief
in die Stirn gezogen , vor einem der langen
dunkelblauen Schlafwagen und kramte unter den
Zeitunaen , die ein Händler ihm bot . Er brauchte
viele . Eine lanae Nacht lag vor ihm — «ine
lange , einsame Nacht . . . So sah er nicht , daß
ein Mann und eine Frau an ihm vorübergingen
und sekundenlang stehenblieben , ehe sie weiter¬
eilten.

„War das nicht Krasselt ?" fragte Margot
Boje.

Kamphausen nickte : „Ich glaube wohl . Ja , es
üimmt — ich hörte , er wolle heute wegfahren.
Er kommt wohl nicht mehr zurück."

„Fährt er nach Pau ?"
„Wahrscheinlich doch"
. Das ist eine andere Richtung als wir , nicht

wahr ?"
Kamphansen lachte . „Ziemlich anders . 2n Lüt-

iich geht sein Zugteil nach Süden ab . nach Paris.
Und unserer gerade weiter nach Westen."

(Schluß folgt)
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